
BVezugspreis ſrei Haus durch die Austräger viertelj. M. 1,50, monatl. 50 Pf.,
durch die Poſt bezogen desgl. und 14 Pf. monatl. Beſtellgeld; bei Abholung v. d.
Exped. M. 1.30 kezw. 45 Pf. Einzelnummer 15 Pf. Erſcheinen 6 mal wöchentl.

Für unverlangte Einſen dungen wird keine Gewähr geboten.
Erfüllungsort Merſeburg Fernruf 100. Geſchäftsſtelle Hälterſtr. 4,

nachm.

Amtliches Anzeigeblatt der Merſeburger K
J W Wm

Anzeigenpreis für die S geſpaltene Einheitszelle oder deren Raum 20 Pf., für
kleine Anzeigen,
laufende Bezugszeit
dindergen in Zahlung genommen. Schwieriger Satz third angemeſſen höher

erechnet.

aushalt und Familie betr., 10 Pf. Die Quittung für die
erteljahr bezw. Monat) wird von Eeziehern auf kleine

eklamezeile 40 Pf. Hiffergedühr und Portoauslagen extra

reisverwaltung und vieler anderer Behörden,
Nachdruck amtlicher Bekanntmachungen iſt nur na h Vereinbarnng geſtattet

t

Nr. 124. Sonnabend, den 27. Mai 1916. 156. Jahrgang.

Bug 2Amtliche J Anzeigen.
Heite 7 betr.

1. Wahl eines Schöffen für die Gemeinde Biſchdorf.

Tageschronik
Die Oeſterreicher beſetzten Chieſa und erbenteten

weitere 10 Geſchütze.

Es verlautet von einer Um oder Neubildung des
Kabinetts Salgudrag.

Ueber die Behanslung der gefangenen Jrländer ver-
tanten grauenvolle Einzelheiten.

Lloyd George verhandelt wegen Löſung der iriſchen
Frage.

Grey hat eine neue Antwortrede auf des Reichs
kanzlers Veröffentlichung verzapft.

Die amerikaniſche Poſtnote iſt an England und
Frankreich übermittelt, Sie ſoll „ſtark“ ſein.

Die Alandfrage ſoll in
ung hervarrnfen.

Mexiko hat angeblich ein Ultimatumt nach Waſhing-
n wegen Entfernung der amerikaniſchen Truppen ge
richtet.
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Schweden ſteigende Erreg-

Gegen die Driickeberger der
Kriegsgewinnſteuer,

Man ſchreibt uns:
Faſt täglich kann man in der Preſſe ein Klagelied

über den zu einer Landplage und ernſten Gefahr gewor-
denen Zwiſchen- und Kettenhandel leſen. Durch ihn wer
den die nötigſten Konſumartikel zu unerträglichen Prei-
fen emporgetrieben und den Konſumenten wird für meiſt
müheloſe Spekulationstäigkeit das Geld aus der Taſche
gezogen. Ein Teil dieſer Zwiſchen- und Kettenhändler
hat früher niemals mit ſolchen Waren gehandelt, ja, es
befinden ſich unter den Zwiſchen- und Kettenhändlern
ſogar Geſchäftsangeſtellte mit einer beſonders guten Naſe
für gewinnreiche Spekulationsgelegenheiten. Man geht
aber wohl kaum in der Annahme fehl, daß die meiſten
von ihnen mit den Leuten verwandt ſind, ohne deren
Vermittlung unſere Jnduſtrie noch lange nach Kriegs-
tusbruch Heereslieferungen kanm erlangen konnte.

Dem Empfinden der Mehrheit des Deutſchen Volkes
würde es entſprechen, wenn dieſe Zwiſchen- und Ketten-
händler ebenſo wie die Vermittler von Heereslieferungen
wenigſtens einen Teil der meiſt auf recht müheloſe Weiſe
auf Koſten des ganzen deutſchen Volkes errafften Ge-
winne bei der Kriegsgewinnſteuer beſtimmt auf den
Altar des Vaterlandes niederlegen müßten. Daher würde
es von dem größten Teil des deutſchen Volkes mit
Freude begrüßt werden, wenn im Kriegsgewinnſteuer-
geſetz geſetzliche Vorſchriften eingefügt würden, die eini-
germaßen dazu beitragen würden, dieſe Zwiſchen-, Ket-
tenhändler und Vermittler den Veranlagungskommiſ-
ſivnen und Steuerbehörden bekannt zu geben. Denn dar-
über beſteht kein Zweifel, daß andernfalls gerade dieſe
Zwiſchen, Kettenhändler und Vermittler, die im Frieden
meiſt ein ganz anderes oder überhaupt kein Gewerbe be-
trieben haben, ſamt ihren großen Gewinnen den Ver-
anlagungskommiſſionen und Steuerbehörden dem klei-
nen Veilchen gleich bleiben werden, das im Verborgenen
blüht. Auch die Veranlagungskommiſſionen und Steuer-
ehörden ſetzen ſich aus Menſchen zuſammen, denen der

Mangel der Menſchlichkeit anhaſtet, daß ſie nicht allwiſ
ſend ſind. Sie können den Steuerpflichtigen nicht an-
ſehen, daß und wieviel Zwiſchenhandel oder Vermittler-
geſchäfte ſie getrieben haben und daß ſie mühelos Hun-
dertktauſende verdient haben. Dieſe menſchliche Schwäche
die ſelbſt den tüchtigſten Vorſitzenden und Mitgliedern
der Veranlagungskommiſſionen anhaftet, iſt natürlich
auch den Zwiſchenhändlern und Vermittlern bekannt.
Sie werden aber durchaus kein Intereſſe daran haben,
bei der Kriegsgewinnſtenerveranlagung in ihrer Steuer
erklärung beſonderen Aufſchluß darüber zu geben, daß
ſie, ſei es nebenbei, ſei es ausſchließlich, Zwiſchenhandel
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oder Vermittlergeſchäfte betrieben und dabei beſonders
runde Sümmchen verdient haben. Auch das iſt eine
menſchliche Schwäche, die in demſelben Maße zunimmt,
in dem das Bewußtſein wächſt, daß die Veranlagungs-
kommiſſion oder Steuerbehörde nichts weiß und nichts
wiſſen kann.

Eine ſehr einfache Beſtimmung im Kriegsgewinn-
ſteuergeſetz könnte hier Abhilfe ſchaffen und bewirken,
daß die kleinen Veilchen nicht weiterhin im Verborge-
nen, ſondern auf einem ſchönen Blumenbeet, den Augen
der Veranlagungskommiſſion oder Steuerbehörde ſicht-
bar und ſie und ſpäter die Reichskaſſe ſehr erfreuend blü-
hen. Eine ſolche Beſtimmung iſt ſogar dringend nötig, ſoll
das Kriegsgewinnſteuergeſetz auch den mühelos erraff-
ten Gewinn der Zwiſchenhändler und Vermittler mit
erfaſſen.

Den Steuerpflichtigen muß geſetzlich durch Einfügung
einer Beſtimmung in das Kriegsgewinnſteuergeſetz die
Pflicht auferlegt werden, in ihrer Steuererklärung die
Vermittler oder Zwiſchenhändler mit namhaft zu machen,
durch deren Vermittlung ſie Kriegslieferungen erhalten
oder von denen ſie Waren erworben haben, und die
den Vermittlern gezahlten Proviſionen.

Auf die Aufnahme einer derartigen Beſtimmung in
das Geſetz hat das deutſche Volk einen Anſpruch, denn
es iſt das Geld des deutſchen Volkes, das in die Taſchen
dieſer Vermittler und Zwiſchenhändler gefloſſen iſt. Das
ſelbe deutſche Volk muß aber ſpäter aus der eigenen
Taſche auch die Mittel aufbringen, die dem Reich bei der
Kriegsgewinnſteuerveranlagung dadurch entgehen wer-
den, daß die Veranlagungskommiſſionen und Steuer-
behörden ihnen unbekannt gebliebene Vermittler oder
Zwiſchenhändler nicht oder nicht ausreichend zur Kriegs-
gewinnſteuer heranziehen können.

Ein läſtiges Eindringen in die Geſchäfts verhältniſſe
oder Geſchäftsgeheimniſſe der Induſtriellen und Kauf-
leute würde durch eine derartige Geſetzesbeſtimmung
nicht herbeigeführt werden. Jm Gegenteil kann wohl
angenommen werden, daß die große Mehrzahl der deut-
ſchen Kaufleute und Jnduſtriellen, die ohne Vermittler
ſchlechterdings keine Kriegslieferungen uſw. erhalten
konnten und deren redlich erarbeiteter Verdienſt durch
die Zwiſchenhändler und Vermittler noch, erheblich ge
ſchmälert worden iſt, mit großer Genugtunng und Freude
dieſer Verpflichtung nachkommen würde.

Eine weitere Kategorie von Leuten wird verſuchen
und es nach den jetzigen geſetzlichen Beſtimmungen auch
zu erreichen wiſſen, vor der Erhebung der Kriegsgewinn-
ſteuer ſamt dem im Kriege verdienten Vermögen ins
Ausland zu verſchwinden. Das werden gerade
Leute mit großen Kriegsgewinnen ſein, die nicht durch
den Beſitz einer Fabrik, eines offenen Geſchäftes vder
von Grundſtücken an Deutſchland gebunden ſind, und
im übrigen in bekannter, internationaler Geſinnung
ubi bene, ibi patria keinen Wert darauf legen, in
Deutſchland zu lehen und Deutſche zu bleiben. Dieſe
Leute werden es kaum für nötig halten, von ihrer Ab-
ſicht, Deutſchland ſamt ihren Kriegsgewinnen zu verlaſ-
ſen, vorher der Vergnlagungs kommiſſion oder Steuer-
behörde Kenntnis zu geben und ſich von ihr eine Sicher-
heit für die geſchuldbete Kriegsgewinnſteuer abnehmen zu
laſſen.

Die Beſtimmung im Entwurfe des Kriegsgewinn-
ſteuergeſetzes. daß der Steuerpflichtige vor Verlegung
ſeines Wohnſitzes oder Aufenthalts ins Ausland für die
geſchuldete Abgabe Sicherheit zu leiſten hat, iſt alſo nur
ein hölzernes Daqmoklesſchwert, das außerdem an einer
eiſernen Kette hängt und daher ganz ungefährlich iſt.

Erſt dann wird und kann dieſe Beſtimmung vprak-
tiſchen Wert erlangen und wirkungsvoll werden, wenn
gleichzeitig im. Kriegsgewinnſteuergeſetz eine weitere Be-
ſtimmung aufgenommen wird, daß die Paßbehörden
bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt (an dem die Kriegs-
gewinnſteuer bezahlt ſein muß) erſt dann Auslands-
päſſe ausſtellen dürfen, wenn vom Antragſteller eine
amtliche Erklärung der zuſtändigen Veran-
laqungs kommiſſion vder Steuerbehörde
beigebracht wird, daß er Hie Kriegsgewinnſteuer voll
entrichtet oder für ſie Sicherheit geleiſtet hat
oder nicht kriegsgewinnſteuerpflichtig iſt.

Auch auf die Aufnahme einer derartigen Beſtimmung
in das Kriegsgewinnſtenergeſetz hat das deutſche Volk

litäriſchen Fragen,

einen Anſpruch, da ſie allein nur die größtmögliche Sicher-
heit dagegen ſchafft, daß mit Kriegsgewinnen reich be
ladene Steuerpflichtige ſich nicht durch eine „Geſchäfts-
reiſe“ ins Ausland mit nachfolgendem dauernden Auf-
enthalt im Ausland der Abgabe entziehen können. Die
Möbel und den ſonſtigen Hausrat kann man ja, wenn
man ſie nicht vorher in aller Stille verkauft, gerne und
gut als Andenken in Deutſchland zurücklaſſen, wenn
man den zehnfachen oder hundertfachen Betrag ihres
Wertes an Kriegsgewinnſteuer ſpart.

Die Vertreter des deutſchen Volkes im Reichstag
werden hoffentlich denuf hinwirken, daß durch Auf-
nahme dieſer beiden ſtimmungen in das Kriegsge-
winnſteuergeſetz noch die beiden offen gelaſſenen Hinter-
türchen geſchloſſen werden, durch die ſonſt allzu leicht
ein Entſchlüpfen möglich iſt.

Soweit unſer Gewährsmann. Was die Namhaft-
machung von Vermittlern für Kriegslieferungen an-
langt, ſo werden die Lieferanten u. E. nicht leicht dafür
zu haben ſein. Dagegen ſind die Militär-Jnten-
danturen dazu um ſo eher in der Lage. An dieſe
ſollte ſich die Steuerbehörde daher zuerſt wenden, und
ſich ſowohl Lieferanten wie Vermittler namhaft machen
laſſen. Sodaun aber müßten die ſo ermittelten Zwiſchen-
perſonen und Lieſeranten zur genauen Angabe ihrer
Aufträge und der Einzelheiten ihrer Ausführung an-
gehalten werden.

Vom Kriege
Der Krieg gegen Jtalien

Chieſg von den Oeſterreichern beſetzt,
zehn weitere Geſchütze genommen.

Der öſterreichiſche Generalſtab berichtet:
Wien, 25. Mai 1916.
Die Kampftätigkeit im Abſchnitte von Doberdo, bei

Flitſch und am Plöcken war lebhafter als in den letzten
Tagen. Wiederholte feindliche Angriffsverſuche bei Peu
telſtein wurden abgewieſen.

Nördlich des Sugangatales nahmen unſere Truppen
die Cima Ciſta, überſchritten an einzelnen Stellen den
Maſobach und rückten in Striegen (Strigno) ein. Südlich
des Tales breitete ſich die über den Kempelberg vorge-
rückte Gruppe unter Ueberwindung großer Gelände-
ſchwierigkeiten und des feindlichen Widerſtandes nach
Oſten und Süden aus. Der Corno di Campo Verde iſt
in ihrem Beſitz. Jtalieniſche Abteilungen wurden ſofort
zurückgewieſen. Jm Brandtal (Valarſa) nahmen unſere
Truppen Chieſa in Beſitz. Die Nachleſe im Angriffsraum
erhöhte unſere Beute noch um 10 Geſchütze.

Eines unſerer Seeflugzeuggeſchwader belegte den
Bahnhof und die militäriſchen Anlagen von Latiſano mit
Bomben.

Ereigniſſe zur See.
Am 24. Mai nachmittags hat ein Geſchwader von

Seeflugzengen Bahnhof, Poſtgebäude, Kaſernen und Ka-
ſtell in Bari ausgiebig und mit ſichtbar gutem Erfolge
bombardiert und in die Feſtesfreude der reich beflaggten
Stadt deutlich erkennbare Störung gebracht. Das Ab-
wehrfeuer der Batterie war ganz wirkungslos. Alle
Flugzeuge ſind unverſehrt eingerückt.

Miniſterrat in Rom.
Bern, 25. Mai. Geſtern abend iſt, wie aus Rom ge-

meldet wird, der italieniſche Miniſterrat zu einer drei-
ſtündigen Sitzung zuſammengetreten, die plötzlich
anberaumt worden war.

Lugano, 25. Mai. Der geſtrige italieniſche Miniſter-
rat behandelte hauptſächlich die internationalen und mi-

weshalb keine amtliche Mitteilung
darüber erſchien. Der Kriegsminiſter berichtete, wie die
italieniſchen Blätter erfahren, ausführlich über die öſter-
reichiſche Offenſive. Der Hauptgegenſtand der Beratun-
gen war die Teilnahme Italiens an der bevorſtehenden
Pariſer Wirtſchaftskonferen z. Die italieni-
ſche Abyrdnung wird vom Miniſter Danesd geführt
außerdein gehören ihr fachmänniſche höhere Beamte ſür
Zollfragen, Finanzen, Produktion und Umſatz aus ver-



ſchiedenen Reſſorts an. Danev berichtete in der Sitzung
über die Bedeutund der Konferenz, worauf
mehrere andere Miniſter in die Beratung eingriffen.

Es kriſelt?
Lugano, 25. Mai. Der Herzog von Connaught iſt

geſtern in Rom eingetroffen und hatte heute eine lange
Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Salandra.

Es verlautet, Giolitti ſei zum König berufen
worden. Es kriſele ſtark in Rom.

Nenbildung des Miniſteriums Salandra?
Wie nach einer Drahtung des „Peſter Lloyd“ aus

Lugano berichtet wird, empfing König Viktor EmanuelTittoni im Haäuptquartier. Es ßeißt daß Tittoni von ſei-

nem Pariſer Poſten abberufen werden wird, um be
einer Neubildung des Miniſteriums Salandra anſtelle
Sonninos Miniſter des Aeußeren zu werden. e

Der unpäßliche italieniſche Botſchafter.

Genf, 25. Mai. Die italieniſchen Konſulate in Lyon
und Paris trugen nach einer Pariſer Meldung am Jah-
restage der italieniſchen Kriegserklärung reichen Flag-
genſchmuck. Der angekündigte große Empfang beim ita-
lieniſchen Botſchafter in Paris war dagegen wegen Un-
päßlichkeit des Botſchafters abgeſagt.

Was mag Herrn Tittoni verſchnupft haben?

Der Pour le merite für den Erzherzog-Thronfolger.
Wien, 25. Mai. Das Heeresverordnungsblatt mel-

det: Der Kaiſer erteilte dem Feldmarſchalleutnant und
Vizeadmiral Erzherzog Karl Franz Joſef die Bewilli-
gung zur Annahme und zum Tragen des ihm vom Deut-
ſchen Kaiſer verliehenen Ordens Pour le merite.

Aus dem Weſten
Die ſogenannte „allgemeine Dienſtpflicht“ in England.

Nachdem die engliſchen Bergarbeiter ihre Befreiung
vom Heeresdienſt durchgeſetzt haben, erheben nun anch
die Beamten und Arbeiter der engliſchen Eiſenbahnge-
ſellſchaften die gleiche Fordernng. Sollte die Regierung
dieſe Forderung ablehnen und die Eiſenbahnbeamten und
Arbeiter einbernfen, ſo drohen die in Betracht kommen
den Verbände mit dem Streik. Die Bergarbeiter ſind
auf Grund einer ähnlichen Drohung bereits zum größ-
ten Teil vom Heeresdienſt befreit. Die Zahl diefer Frei-
gekommenen beläuft ſich auf über 500 000.

Hieraus wird klar erſichtlich, daß die Dienſtpflicht-
bill nicht iſt als ein Bluff für die Foreigners. Kitchener
hat das ja indirekt bereits beſtätigt.

Engliſche Grenel in Jrland.
London, 25. Mai. Jeder Tag bringt neue Gewalt-

taten der Engländer in der Niederſchlagung des Auf-
ſtandes in Dublin amtlich, ſodaß die engliſchen Zeitungen
jetzt eigentlich reichliche Gelegenheit hätten, von Dublin
Atrocities, engliſche Greueltaten“ zu melden,
anſtatt von deutſcher Barbarei vder wie früher von Kon
gogreueln oder türkiſchen Schandtaten in Armenien uſw.
zu ſprechen. Die „Daily News“ liefern neue Stimmen
dazu, indem ſie berichten, daß der ehemalige amerika-
niſche Konſul in San Domingo, J. H. Sullivan, welcher
zur Zeit des Aufſtandes in Dublin war, ohne jeden
Grund verhaftet und erſt nach acht Tagen infolge von
Vermittelung des amerikaniſchen Botſchaſters in London
freigelaſſen wurde. Sullivan ſagte: Nach ſeiner Verhaf-
tung habe man ihn in Kilmaiham in einen vollſtändig
dunklen Raum geſtoßen. Als er ſich mit den Händen
einen Weg durch den Raum bahnen wollte, ſtieß er auf
herumliegende Körper, die aufſtöhnten bei der Berüh-
rung. Es waren Verwundete und Kranke. Schließlich
fand Sullivan ſo viel Platz, um auf dem harten Erdöboden
zuſammengekauert ſitzen zu können. Mit der Zeit konnte
Sullivan feſtftellen, daß er in einem Raum von 16 Qua
dratfuß Größe mit 30 anderen verwundeten und kranken
Gefangenen zuſammengepfercht war. Der Raum ent-
hielt keinerlei Stuhl oder Gegenſtand, als einen mit Un-
rat gefüllten Eimer. Der Raum triefte von Näſſe an
den Wänden. Da Sullivan leicht bekleidet war, fror er
ſtark und klopſte einigemal an die Tür, um ſeiner Frau
eine Botſchaft zu ſenden, wo er ſei, damit ſie ihm Kleider
oder Decken ſenden könne. Die einzige Antwort, die Sul-
livan von ſeiten der Wache empfing, war die Drohung,
wenn er nicht aufhöre zu klopfen, bekäme er das Bajonett
in die Rippen geſtoßen. Nach 24 Stunden erhielt jeder
Gefangene drei Hundekuchen und ungefähr eine Unze
(das ſind etwa 30 Gramm) Ochſenfleiſch. Das war die
Ration für den ganzen Tag. Als er ſpäter zum kom-
mandierenden Offizier zum Verhör befohlen wurde, bat
er denſelben, man möge doch endlich an den Arzt ſeiner
Frau, an Dr. Gihſon telephonieren, da ſeine Frau vor
der Entbindung ſtehe und Angſt und Ungewißheit über
ſein Schickſal ihr Leben gefährden könnte, da ſie ſo wie
ſo ſehr kränklich ſei. Obgleich das Telephon neben dem
Offizier ſtand, verweigerte er Sullivan dieſe Bitte. Sul-
livan wurde dann in einen anderen Raum überführt,
der noch kleiner war als der erſte, in dem aber ebenfalls
30 Gefangene zuſammengepfercht waren. Aus dem, was
die „Daily News“ abdruckt, kann man logiſch annehmen,
daß das, was aus Sullivans Bericht geſtrichen wurde,
ſich auf die Behandlung der verwundeten Gefangenen
bezogen haben muß.

Asquith, der Leimſieder.
London, 25. Mai. Unterhaus. In einer Erklärung

über die iriſche Lage ſagte Asquith, es ſei mit voller
Gewißheit zutage getreten, daß die große Maſſe des iri-
ſchen Volkes mit dem Aufſtande nicht ſympathiſiere. Das
Kriegsgeſetz ſei aufrecht erhalten geblieben; doch hoffe
die Regierung, ſeine Aufhebung werde bald vollſtändig
erfolgen. Er habe den Eindruck, daß in Irland die
Stimmung herrſche, daß eine vorzügliche Gelegenheit jetzt
geboten ſei, um die Beilegung der iriſchen Fragen zu
erreichen. Die Regierung habe Lloyd George aufgefor-
dert, dieſes Ergebnis ins Werk zu ſetzen. Das Haus möge
nur keine iriſchen Angelegenheiten erörtern, um die Re-
gelung der Frage nicht zu gefährden

Greys Schandmaul
iſt nicht zur Ruhe zu bringen. Auf eine Anzapfung
Ponſonbys und Macdonalds im Unterhauſe ließ Lügen-
grey wieder eine Erwiderung an den deutſchen Reichs
kanzler vom Stapel, die ſchlagend alle die neutralen
Mätzchen Lügen ſtraſt, weiche aus ſeiner vorletzten Rede
einen gewiſſen Grad von Friedensneigung herausleſen
wollten. Außerdem ſtraft, wie ſchon oft, Grey auch dies
mal ſich ſelbſt Lügen, indem er wie das vorigemal empha
tiſch die Beſchuldigung abwies, England erſtrebe die
Vernichtung Deutſchland. Grey will kämpfen, bis
Deutſchland um Frieden bittet, und bis ein Friede er
reicht iſt, der nicht nur für eine oder zwei Generationen
Dauer hat, ſondern für alle Zukunft die Welt vor einer
ähnlichen Kataſtrophe bewahrt. Ohne eine Vernichtung
Deutſchlands iſt aber ein ſolcher Friede in engliſchem
Sinne nicht erreichbar. Jm übrigen ſtellt die Rede einen
Rekord von Lügen und Entſtellungen dar, auf die einzu
gehen ſich deutſchen Leſern gegenüber nicht lohnt.

Was Grey, wenig geſchickt freilich, verſchleiern
möchte, alſo die wahren Gedanken der engliſchen Politik,
ſpricht ein bedeutendes Provinzblatt, die „Birmingham
Poſt“ ungeniert wie folgt aus:

England kämpft nicht, um einen Krieg künftig un
möglich zu machen, ſondern um es Deutſchland unmög-
lich zu machen, künftig Krieg zu führen. Deutſchland
müſſe alle ſeine Kolonien einbüßen. Dieſer Verluſt
würde aber nur vorübergehend ſein, falls England nicht
zugleich die deutſche Flotte vernichte. Geſchehe das nicht,
ſo werde ſicherlich die dentſche Flotte England vernichten.
Zum Glück gebe es in England niemand, der einen au
deren Frieden mit Deutſchland wolle, als um den Preis,
den England fordere.

Die Preſſe über Grey.
Der „B. L.-A.“ ſagt: Wenn es Herr Grey als kin-

di ſch bezeichnet, Deutſchlands Feinde für die Fortdauer
des Krieges verantwortlich zu machen, ſo erſcheint es
un s kindiſch, über Dinge von ſo furchtbarem Ernſt mit
der Leichtfertigkeit zu ſprechen, die der britiſche Miniſter
des Auswärtigen an den Tag legte. In der „Voſſ.
Ztg.“ heißt es, da Herr Grey Tatſachen der Gegenwart
nicht gelten laſſen wolle, ſo ſolle er wenigſtens offenkun-
dige Tatſachen der Vergangenheit nicht ſo kaltblütig
leugnen, wie er es in der Bemerkung fertigkriege über
Englands Haltung anläßlich der bosniſchen Annexions-
kriſe. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt, die Hauptſache an
den Aeußerungen ſei jedenfalls die energiſch betonte
Verſicherung, daß die Vierverbändler, die ſich nicht für
beſiegt halten, den Kampf bis zum Eede fortſetzen wol-
len. Die Kriegslage werde alſo für den Vierverband
durch unſere tapferen Heere erſt noch trüber geſtaltet
werden müſſen, bevor ſich dort das richtige Verſtändnis
für die wirklichen Tatſachen Bahn breche. Jm „Vor-
wärts“ wird ausgeführt, Grey habe ſich über die Frage
der Friedensbedingungen, durch deren deutliche Aus-
ſprache den Völkern lediglich gedient werden könnte, völ-
lig ausgeſchwiegen, trotzdem wohl auch die Entente in
22 Monaten Krieg Zeit und Gelegenheit genug gefunden
hätte, um unter ſich über die Grundbedingungen des
Friedens einig zu werden. Dieſer Vorwurf iſt nicht
berechtigt, da Grey, wie oben erwähnt, die fruher erho-
benen Forderungen der Entente nen betont hat.)

Aus dem Oſten
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.

Wien, 25. Mai. Ju Wolhynien unternahmen un
ſere Streifkommandos an mehreren Stellen erfolg-
reiche Ueberfälle. Lage unverändert.

Eine neue ruſſiſche Offenſive?
Kopenhagen, 25. Mai. In den letzten drei Tagen iſt

wieder einmal jede Poſt aus Rußland ausgeblieben. Auch
die amtliche telegraphiſche Berichterſtattung hat in der
letzten Zeit alle Mitteilungen über die innere politiſche
Lage in Rußland beſchränkt auf Nachrichten allgemeiner
Art, nämlich auf die Wiedergabe von Unterredungen
mit den franzöſiſchen Miniſtern Viviani und Thomas,
die jetzt in Rußland weilten. In Kreiſen der hieſigen
ruſſiſchen Kolonie wird dieſe vorübergehende Verkehrs-
abſchneidung von der Außenwelt mit wichtigen Ereig-
niſſen in Rußland in Verbindung gebracht. Viele An
zeichen deuten darauf hin, daß große Truppenmaſſen nach

dem nördlichen Teil der Weſtfront geſchafft
wurden. Es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe Trup-
penverſtärkungen eine neue ruſſiſche Offenſive einleiten.

Tenerungsnnruhen in Moskau.
Stockholm, 25. Mai. Jn Moskau fand am Sonntag

auf dem Roten Platze eine Teuerungskundgebung ſtatt.
10 000 Menſchen, vornehmlich Arbeiter, waren zuſammen-
geſtrömt. Allgemein wurde geſchrieen: „Nieder mit dem
Kriege, wir hungern!“ Die Mehrzahl der Geſchäfte ſchloß
ſofort. Trotzdem ſtürmte die Menge eine Anzahl Läden
und plünderte ſie aus. Der Moskauer Stadthauptmann
ließ am nächſten Tage ein Beruhigungsmanifeſt an
ſchlagen, worin es u. a. heißt: Jch ſehe mit Kummer, daß
die Moskauer die ernſte Lage Rußlands nicht verſtehen
und eine allgemeine Unzufriedenheit herrſcht, weil Le
bensmittel fehlen. Alles ſchreit: Möge der Krieg enden.
Vergeßt nicht, alle Entbehrungen ſind für das Vater
land. Erinnert euch des Wortes eines der tüchtigſten
Generale: Die beſſeren Nerven ſiegen. Die ſchweren
Tage werden bald vorbei ſein. Moskau gebe der Welt
ein Beiſpiel tapferer Vaterlandsliebe.

Die Lage auf dem Balkan
Der „empfängliche“ Herr Venizelos.

Budapeſt, 25. Mai. Nach einer Meldung von „Eſti
Ujſag“ aus Athen ſtellt die „Nea Himera“ feſt, daß Ve-
nizelos ſeit Ausbruch des Krieges 12 Millionen Fran-
ken aus Frankreich empfangen habe.

Die Stämme Weſtägypiens in Aufruhr.
Der türkiſche Ferdzug

f. 25. Mai. Nach Meldungen ſchweigeriſcher Zele

kungen berichten römiſche Blätter, daß faſt alle Stämme
Weſtägyptens in Rebellion gegen die engliſche Herrſchaft
ſtehen, die auf feindliche Agitation zurückgeführt werde.

Ein ruſſiſcher Munitionsdampfer vernichtet.
Wien, 25. Mai. „Fremdenbl.“ meldet aus Buka-

reſt: Ein mit Munition beladener ruſſiſcher Transport-
dampfer, der von Sebaſtopol nach Reni fuhr, iſt auf eine
bulgariſche Mine gelaufen und ſamt der Mannſchaft un
tergegangen.

Der Seekrieg
Neue Verſenkungen.

London, 25. Mai. Loyds meldet: Der italieniſche
Dampfer „Tereſa“ wurde von einem Unterſeeboot be
ſchädigt. Der Dampfer „Waſhington“ (2819 Tonnen)
wurde verſenkt.

Bern, 25. Mai. Der „Temps“ meldet aus Madriod,
daß in Barcelona die Beſatzung der Brigg „Herminia“
landete, die von einem Tauchboot auf der Fahrt nach
Baltimore verſenkt wurde.

Ein ruſſiſch-engliſches Unterſeeboot verſenkt.
Berlin, 25. Mai. Der ſchwediſche Dampfer „Jnger-

manland“ hatte am 23. Mai in der Nähe von Svartklup
pen ein plötzlich vor ſeinem Bug auftauchendes Uboot
überſfahren, das nicht wieder auftauchte und nach Anſicht
der Beſatzung des Dampfers geſunken iſt. Von ſchwedi
ſcher Seite wird es als ausgeſchloſſen bezeichnet, daß es
F dabei um ein ſchwediſches Unterſeeboot gehandelt

abe.
Von zuſtändiger Stelle erfahren wir, daß ein dent

ſches Unterſeebeot ebenfalls nicht in Frage kommt

Von den Kolonien und Überſee
Kämpfe in Afrika.

Haag, 25. Mai. Nach einer begeiſterten Beſchreibung der
Schönheiten und des Wildreichtums der Gegend am Kilimand-
jaro, in der General Smuts vperiert, meldet Reuter, wie
gut das Land organiſiert iſt. Jn Neu-Mochow gibt es eine my-
derne Waſſerleitung; die Straßen ſind kanaliſiert
und von Gummibäumen beſchattet. Das große, auf Anregung
des Gouverneurs gebaute Hotel werde jetzt als Spital benutzk,
Der Korreſpondent berichtet dann weiter über den kräftigen
Widerſtand, den die Deutſchen anfangs hier leiſteten und er
wähnt die geſchickten Verteidigungsanlagen. Die Schützengrän
ben ſeien mit Schlinggewächſen bedeckt, ſodaß die Flieger ſie
nicht entdecken können. Bis jetzt ſei nur eine 4zöllige Kanone
der „Königsberg“ den Engländern in die Hände gefallen. Die
Burentaktik habe ſich glänzend bewährt, aber im allgemeinen
mangelte es, beſonders bei umfaſſenden Bewegungen, an der
nötigen Schnelligkeit, ſodaß die Deutſchen noch immer
aus der Umzingelung entkommen konnten. Augen
blicklich (am 10. April) zögen ſich die Deutſchen auf der Linie
Moſchi-- Tanga und Daresſalam zurück. Eine ſpätere Meldung
vom 20. Mai beſagt, daß auf Kondoa Jſanga ein Treffen ſtatt-
gefunden habe, worin zwar die Deutſchen Verluſte erlitten,
aber die britiſche Abteilung zu ihrer Hauptſtellung
zurückkehren „konnte“. Unterwegs waren die Briten durch
Transportſchwierigkeiten und Mangel an Nahrungsmitteln ſehr
behindert. Jetzt ſeien aber die Ernährungsſchwierigkeiten ge-
beſſert. Auch die Zerſtörung der telegraphiſchen Leitungen durch
die Giraffen ſei ein ſchwer empfundener Uebelſtand.

(Ob die Giraffen von den Briten als Telegraphen-
ſtangen benutzt und davongelaufen ſind, iſt nicht erſichtlich.
Vermutlich handelt es ſich aber um Affen, die öfter derartigen
Vergnügungen huldigen ſollen. D. R.)

Die Neutralen
Die amerikaniſche Note an England und Frankreich.

Waſhington, 25. Mai. (Reuter.) Das Staatsdepartement
hat geſtern dem britiſchen und franzöſiſchen Botſchafter eine iden-
tiſche Note überreicht, in der die Vorſtellungen gegen die An
haltung der rechtmäßigen amerikaniſchen Poſt durch Groß
britannien und Frankreich wiederholt werden.

Newyork, 25. Mai. (Funkſpruch des W. T.-B.) Bezüglich
der zu erwartenden amerikaniſchen Note gegen die britiſche
Einmiſchung in die Poſt heißt es in einer Blättermeldung aus
Waſhington: Seitdem die deutſche Regierung ihre Zuſtimmung
zu der amerikaniſchen Auffaſſung über die Unterſeebootkrieg-
führung ausgedrückt hat, beſteht eine wachſende Strömung für
irgendein kräftiges Vorgehen gegen England. Das britiſche
Vorgehen hat die Strömung beträchtlich geſtärkt, beſonders
aber erkennt die Regierung in Waſhington an, daß der Vor
wurf, ſie bewahre nicht gleichmäßige Neutralität,
in der Tat in weiten Kreiſen der Vereinigten Staaten Glauben
finden würde, wenn nicht Schritte gegen die britiſchen Geſetz
widrigkeiten unternommen werden. Die Note wegen der Poſt
iſt ein vorläufiger Schritt. Späterhin mögen weitere
Entwickelungen in der Streitfrage über die Blockade kommen.
Amtliche Kreiſe bezeichnen die Note als „ſtark“. (Abwarten!)

Wahrung amerikaniſcher Intereſſen in Jrland.
Waſhington, 24. Mai. (Funkſpruch des W. T.-B.) Der Se-

natsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten ſprach ſich zu
gunſten des Antrages des Senators Kern aus, in dem der
Staatsſekretär aufgefordert wird, eine Unterſuchung über die
Sicherheit der amerikaniſchen Bürger in den unter dem Kriegs-
geſetz ſtehenden Bezirken Jrlands einzuleiten. Der Ausſchuß
befürwortete ferner die Annahme des Antrages des Senators
Hitchcock, den Staatsſekretär zu erſuchen, den Senat über die
Haltung der britiſchen Regierung betreffend die Verſchiffung
von Lebensmitteln für die Bevölkerung Polens zu unterrichten.
Der Antrag fragt, ob England die Sendung von Lebensmitteln
für Polen ſeitens der Vereinigten Staaten über neutrale Hä
fen geſtatten würde. Hitchcock beabſichtigt, die Bewilligung von
zwei Millionen Dollar für die Anterſtützung Polens zu fordern,
wenn der Weg für das zu unternehmende Werk freigemacht
werden kann.

Oberſt Houſe als Friedensengel.
Wie der „Kreuzztg.“ gemeldet wird, würde der bekannte

Vertrauensmann Wilſons Oberſt Houſe, demnächſt abermals
nach Europä reiſen, um bei den kriegführenden Staaten ver
trauliche Anfragen zu ſtellen, wie ſie ſich zur Erörterung von
Friedensbedingungen verhalten möchten.



Eine mexikaniſche Proteſtnote an Amerika.
F. Newyork, 24. Mai. (Reuter.) Dem Korreſpondenten des

„New York American“ im Staat Mexiko zufolge hat die
mexikaniſche Regierung eine Note an die Vereinig-
ten Staaten gerichtet, in der ſie zum letzten Male

Rückzug der amerikaniſchen Truppen for-r t. Die Note erklärt, wie der Korreſpondent meldet
die fortgefetzte Anweſenheit einer ſo großen ausländiſchen
Streitmacht auf mexikaniſchem Boden berühre die Ehre
und Sonveränität Mexikos. exikaner wollten keinen Krieg, aber das ganze Land ſei bereit, für

n r r neträ nen9 Mann zur Verfügung Villas ansgeſandt habe,
anſtatt 10 000 wie ausgemacht (77) war.

Die Stimmung in Schweden.
Genf, 25. Mai. Der „Temps“ bringt Meldungen

aus Stockholm über eine ſtarke Zunahme der in-
ventioniſtiſchen Stimmung in Schweden. Selbſt
die ſozialiſtiſchen Blätter enthielten jetzt die heftig
ſten Augriffe gegen Rußland und auch gegen
Frankreich, das es mit ſeinen Garantieverpflichtungen
gegenüber Schweden nicht ernſt nehme.

England und die Alandfrage.
Das engliſche auswärtige Amt veröffentlicht

Folgendes: Am20. Mai erſchien in der Preſſe eineMitteilung,
daß dieBeſorgniſſe Schwedens wegen derA land s-
Jnſeln wieder einmal durch die guten Dienſte Englands
und Frankreichs beſeitigt worden ſeien, ebenſo wie es in
einer ähnlichen Lage im Jahre 1908 geſchehen ſei. In jener
Mitteilung wurde weiter erklärt, die ruſſiſche Regierung
habe bereitwillig ihre Zuſtimmung zu dem engliſch-fran-
zöſiſchen Vorſchlag gegeben, und die ruſſiſchen Ver
ſicherungen, daß alle Verteidigungsmaßregeln auf den
Alanösinſeln nur für die Bedürfniſſe des gegenwärti-
gen Krieges geſchehen ſeien, wären für die Verbündeten und
Schweden völlig annehmbar geweſen. Demgegenüber iſt
feſtzuſtellen, daß die Verſicherungen, die Rußland Schweden
gegeben hat, bereits vor längerer Zeit gegeben worden
ſind und daß die ruſſiſche Regierung ſie kürzlich aus eige-
nem Antrieb erneuert hat, ohne daß ſie jemals
von der engliſchen Regierung dazu aufge-
fordert worden wäre. Andere Darſtellungen, die in der
Preſſe veröffentlicht worden find, ſind daher nicht zutreffend.

Wiederausbruch des Fliegers Gilbert.
Bern, 25. Mai. Der franzöſiſche Flieger Gil-

bert iſt heute nacht wieder aus gebrochen. Er hat feine
Flucht vermutlich durch den Luſtſchacht des Aborts bewerk-
ſtelligt. Man iſt dem Entflohenen auf der Spur.

Verſchiedene Nachrichten
Rennenkampf als Zeuge des Reichskanzlers.

Wilna, 25. Mai. Anknüpfend an die Aeußerung des
Reichskanzlers zu dem Korreſpondenten Wiegand, die
ruſſiſche Regierung habe am 25, Juli 1914 den Entſchluß ge-
faßt, mit der geheimen Mobiliſierung zu beginnen, teilt die
weißruſſiſche Zeitung „Homan“ aus abſolut zuverkäſſiger
Quelle mit, General Rennenkampf habe unter dem
Befehl Nr. 13 482 vom 26. Juli 1914 auf Befehl des
Zaren die Feſtung Kowno in den Kriegszuſtand
verfetzt.

Aus Stadt und Umgebung
Ein Lebensmittelbuch

denkt die Kreisverwaltung einzuführen. Die Vorderſeite
würde amtlich beglaubigt die Angaben über Namen, Beruf
und Wohnung des Haushaltungsinhabers und die Anzahl
der im Haushalt verköſtigten Perfonen unter und über
6 Jahren enthalten. Auf den einzelnen Blättern iſt das
jeweils eingekaufte Quantum von Lebensmitteln (Kartof-
feln, ausl. Speck, Butter, Margarine, Fettwaren, Käſe,
Zucker, Graupen, Eier, Reis, Grieß, Hülſenfrüchte, Nudeln,
kondenſierte Milch, Kaffee, Kakaopulver, Tee, Fiſche, Quark,
Geflügel, Wild, Seife u. dergl. vom Verkäufer zu beſcheini-
gen. So wird niemand mehr als das ihm zuſtehende Quan-
tum bekommen können und andererſeits bei richtiger Be
rechnung auch niemand leer ausgehen, Vorausſetzung des
glatten Funktionierens iſt freilich auch hier die Kunden-
liſte. Das Lebensmittelheſt unterliegt freilich erſt noch
der Genehmigung der zuſtändigen Stelle. Sollte ſich nicht
übrigens auch die Fleiſchkarte einfach darin einfügen
laſſen? Das hätte doch unzweifelhaft einen gewiſſen Vor-
teil.

Die Einfuhr von Futtermitteln.
Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht die Bekanntmachung

über die Ergänzung der Verordnung betreffend die Ein-
ſuhr von Futtermitteln, Hilfsſtoffen und Kunſtdünger vom
28,. Januar 1916 und der dazu erlaſſenen Ausführungsbe-
ſtimmungen vom 31. Januar 1916. Hiernach werden die
Beſtimmungen ausgedehnt auf Garnelenmehl (Krabben-
mehl), Seeſternmehl, Kakaoſchalen und Maiskolben jeder
Art und Erzeugniſſe daraus, die durch Schälen, Malen vder
Schroten gewonnen werden. Die Bekanntmachung trat mit
dem 24. Mai 1916 in Kraft, die Ausdehnung der Strafbe-
ſtimmungen mit dem 30. Mai 1916.

Ernte-Fürbitte.
Angeſichts der hohen Bedeutung, die der Ertrag der Fel-

der im Weltkrieg für unſer geſamtes Volk hat, wird am näch-
ſten Sonntag (Rogate) in allen evangeliſchen Kirchen der dies-
jährigen Ernte beſonders gedacht werden.

Zugleich ſoll eine Kollekte zur Errichtung von Sol
datenheimen an der Oſt- und Weſtfront geſammelt werden.

Ein vaterländiſcher Abend
findet am kommenden Dienstag wieder in der ſtädtiſchen Turn-
halle, Wilhelmſtraße, ſtatt. Herr Dr. Karſtedt wird einen
Lichtbildervortrag über den Kampf um Deutſchlands Kolonien,
mit beſonderer Berückſichtigung Deutſchoſtafrikas halten. Die
bisherigen ausgezeichneten Veranſtaltungen des Mobilmachungs-
ausſchuſſes laſſen die günſtigſten Schlüſſe auch für dieſen Vor-
tragsabend zu, deſſen Beſuch wir ſomit angelegentlich empfehlen.

Der Feuerbeſtattungsverein
hält morgen Sonnabend abends 8?4 Uhr im Ratskeller ſeine
Monatsverſammlung ab.

Die Freigabe von Rohkaffee,
nämlich derjenigen Mengen, für die bisher die Uebernahme nicht
usgeſprochen iſt, betrifft eine Bekanntmachung in dieſer Rum-
Ner, die wir der Beachtung empfehlen.

für die Straßen
Die Ausgabe der Kartoffelkarten.

bis Z erfolgt in der nächſten Woche nur am
Mittwoch, und für die Straßen J bis O ebenfalls ſchon
am Mittwoch, ſtatt. Vergl. Bekanntmachung.

Das CinophonTheater
zeigt vom Freitag bis Sonntag zwei Dreiakker, darunter das
vielempfohlene „Des kleinen Grafen erſte Freundſchaft“, eine
Kindergeſchichte.

Ein Platzkonzert der Landſturmkapelle
findet morgen Sonntag 11 Uhr auf dem Markt ſtatt. Spielfolge:
Die Ehre Gottes in der Natur, von Beethoven. Ouverture zur
Op. „Fra Diavola“, von Auber. lingserwachen, von Bach-
Perlen aus Mendelſohns Melodienſchatz, von Schreiner. Rhein
und Donau, Walzer von Schild. Radetzkymarſch, von Joh. Strauß.

Auf die Mitgliederverſammlung des Deutſch- Evangeliſchen
Frauenbundes,

die morgen Sonnabend nachmittags 5 Uhr im Saal der General
kommiſſion ſtattfindet, ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Der
Vortrag der Frau Gräfin d'Haufſonville über die Verantwor-
tung der Frau die wirtſchaftliche Hebung des Volkslebens in
Stadt und Land verdient das beſondere Jntereſſe jeder denken-
den und pflichtbewußten Frau.

Fleiſchkartenübereinkunft der ſüddentſchen Staaten und
Sachſens.

Auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen den Regie-
rungen von Sachſen, Bayern, Württemberg und Baden iſt
in dieſen Ländern die gegenfeitige Gülktigkeit der Fleiſch
marken vereinbart worden. Darnach können ide Angehöri-
gen bayeriſcher, württembergiſcher ver badiſcher Kommu-
nalverbände in Sachfen auf die Fleiſchmarken ihrer Hei-
e die ihren Ländern entſprechende Menge Fleiſch

eziehen,

Die Reichsbuchwoche
findet vom 28. Mai bis 3. Juli ſtatt. Unſere Felögrauen
in Graben und Lazaretten möchten zu leſen haben. Gebe
ihnen jeder nach Vermögen! Unſere Buchhandlungen haben
Paſſfendes in Fülle, wenn ſich nichts im Hauſe findet!

Wo bleiben die billigen Spargel?
Aus Braunſchweig wird der „Köln. Volksztg.“ ge

ſchrieben: Seit Beginn der diesjährigen Spargelernte be-
ſtehen in Braunſchweig folgende Kleinverkaufspreiſe:
1. Sorte Spargel 0,50 für das Pfund, 2. Sorte Spargel
„35--0,40 für das Pfund, 3. Sorte Spargel 0,25 für

das Pfund, Suppenſpargel 0,10--0,12 für das Pfund.
Wer aber mit den Verhältniſſen einigermaßen vertraut iſt
und die erſten Bezugsquellen kennt, der zahlt für 1. Sorte
0,42—-0,45 für das Pfund, 2. Sorte 0,32—0,35 für das
Pfund, 3. Sorte 0,20 für das Pfund, Suppenſpargel
0,08 für das Pfund. Wenn man mit diefen Preiſen die
in anderen Städten gezahlten vergleicht, ſo ergibt ſich ein
Unterſchied, der wirklich zu denken gibt.

Die für das Jahr 1915 in Kalsruhe angefetzt geweſene
Hauptverſammlung (Bundestag) des gegen 80000 Mitglie-
der zählenden Bundes Deutſcher Militäranwärter iſt in-
folge der kriegeriſchen Verhältniſſe nicht abgehalten worden.
Da die Beendigung des Krieges noch nicht abzuſehen iſt,
findet in dieſem Jahre der Bundestag am 15., 16. und 17.
Juni in Berlin ſtatt.

Höchſtpreife für Soda.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Die kürzlich durch

die Tagespreſſe gegangene Nachricht, daß für Soda Höchſt
preiſe feſtgeſetzt werden ſollen, wird uns an maßgebenden
Stellen beſtätigt. Die vorgeſehenen Preiſe ſollen ſo niedrig
ſein, daß diejenigen Hausfrauen, die vor einiger Zeit mit
Soda gehamſtert haben, nicht auf ihre Rechnung komen!

Aus Provinz und Reich
Der Kaiſer in Berlin.

Berlin, 26. Mai. Der Kaiſer begab ſich, wie der Hof-
bericht meldet, geſtern am frühen Morgen zu einer Be
ſprechung mit dem Reichskanzler nach dem Reichskanzler-
haus. Zur Frühſtückstafel beim Kaiſerpaar waren geladen
die hier akkreditierten Geſandten der deutſchen Bundesſtag-
ten und die Staatsſekretäre. Der Vortrag des Reichskanz-
Ein er dem im Hofbericht die Rede iſt, dauerte etwa eine
Stunde.

Poſtunterſchlagungen.
Meiningen, 25. Mai. Das hieſige Schwurgericht verurteilte

den früheren Kaufmann und ſpäteren Poſthilfsbeamten Artur
Wollenhaupt aus Großbehrungen wegen Amtsunterſchlagung
und falſcher Buchführung unter Zubilligung mildernder Umſtände
zu einem Jahr Gefängnis. Der Angeklagte hat am hie-
ſigen Poſtamt Beträge in Höhe von 2668 Mark unterſchlagen.
Er war in der Verhandlung geſtändig und gab an, daß er, um
die Unterſchlagungen zu verdecken, die Briefmarkenpakete geöff
net, einzelne Markenbogen herausgenommen, dafür leeres Pa-
pier hineingelegt und die Pakete wieder geſchloſſen habe. Das
ſo gewonnene Geld habe er für ſich verwendet, und zwar aus
Not. Nach Entdeckung hat er verſucht, den Schaden zu erfetzen.

Eiſenbahnungklück.

Crier, 25. Mai. Heute vormittag fuhr auſ der Strecke
Trier-Koblenz in der Nähe der Station Salmrohr ein Schnell-
zug in eine Rotte von Eiſenbahnarbeitern hinein. Das Un-
glück entſtand dadurch, daß die Arbeiter einem aus der anderen
Richtung kommenden Güterzug ausweichen wollten und das
Herannahen des Koblenzer Schnellzuges überhörten. Drei Ar-
beiter wurden getötet, mehrere andere verletzt.

Meuſelwitz, 25. Mai. Der Lokomotivſchuppen der Braun-
kohlengrube Phönix brannte nachts vollſtändig nieder. Dabei
wurden zwei elektriſche Lokomotiven zerſtört. Es wird Brand-
ſtiftung vermutet.

Eöthen, 25. Mai. Ueber hohe Fiſchpreiſe ſchreibt das
„Tagebl.“: Jn der vergangenen Nacht wurden in verſchiedenen
Orten der Umgebung die Dorfteiche abgefiſcht. Zumeiſt waren
es keine hochwertigen Fiſche, die dabei gefangen wurden. Karp-
fen und Schleie blieben weit in der Minderzahl, die überwie-
gende Beute beſtand in kleinen Karauſchen. Wie „wertvoll“
aber dieſe geworden, erfuhren die Käufer, als ſie nach dem Preiſe
fragten. Dieſes Zeug, welches man früher mit 25, 30, höchſtens
40 Pfg. bezahlte, koſtete jetzt, wie Beteiligte verſichern, 1,10
und 1,20 Mark. Alſo auch auf die beſchuppten Bewohner der
Dorfteiche dehnen ſich die unberechtigten „Kriegspreiſe“ aus.

Dresden, 25. Mai. Wie wir erfahren, kann die wöchent-
liche Fleiſchportion auf den Kopf der Bevölkerung
hier in der nächſten Woche auf das doppelte erhöht wer-
den, nämlich von 125 g auf 250 g.

Danzig, 25. Mai. Der ſeit dem 5. Mai nach Unterſchlagung
von rund 300 000 Mark flüchtige Rendant der Techniſchen Hoch-
ſchule Both hat ſich geſtern in Chemnitz freiwillig den Be
hörden geſtellt.

Vom Bunde Dentſcher Militäranwärter.

a

Hamburg, 25. Mai. Die Fleiſch-Schmuggelange-
legenheit, in der die Kaufleute Harms und Franz ver
haftet wurden, weil ſie Waggonladungen Fleiſch und Wurſt
waren aus der Fabrik von Wolff über Altona nach Berlin ge
ſchafft hatten, ninmt einen ungeahnt großen Umfang an.
Geſtern hat der Jnhaber der Firma Wolff, der ſeine Verhaftung
erwartete, Selbſtmord begangen. Es beſteht der dringende Ver
dacht, daß nicht nur verdorbene r zum Verkauf ge
bracht worden ſind, ſondern daß das Fleiſch gefallener
Tiere in der Fabrik verarbeitet worden iſt.

Gerichtszeitung
Aktienfälſchung im Großbetrieb.

Dresden, 25. Mai. Kurz vor Kriegsausbruch fälſchte der
Kölner Bankier Blum für eine halbe Million Aktien und
flüchtete. Geſtern wurde Blum in Dresden verhaftet, als
er auf der Dresdner Bank Papiere verkaufen wollte. Er legte
ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Blum hat in den letzten
Monaten eine Fälſcherwerkſtatt zur Herſtellung von Aktien er
e Bei einer Hausſuchung fanden ſich zahlreiche halbfertige
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Handel Verkehr Volkswirtſchaft
Reichsgetreideſtelle und Mühlen.

Die Deutſche Parlamentskorreſpondenz berichtet: Die
Reichsgetreideſtelle iſt ſchon ſeit längerer Zeit an der Ax-
beit, ihren Wirtſchaftsplan für das kommende Erntejahr
vorzubereiken, und bei dieſer Gelegenheit findet auch eine
ſorgfältige Durchprüfung der bisher gewonnenen Erfah
rungen und der in den Parlamenten und von Körperſchaf-
ten gegebenen Anregungen ſtatt. Bei dieſen Vorarbeiten
ſteht auch in Frage, auf welchem Wege die Verteilung des
Mahlgutes auf die Mühlen erweitert bezw. vervollkommnet
werden kann. Die Leitung der Reichsgetreideſtelle erſtrebt,
die Kommunalverbände zu veranlaſſen, mit der Reichsge-
treideſtelle eine größere Gleichmäßigkeit der Beſchäftigung
der Mühlen herbeizuführen, wobei allerdings zu berück-
ſichtigen bleibt, daß es nach der Zahl der überhaupt ver
handenen Mühlen unmöglich iſt, die Forderung nach gleich
mäßiger Belieferung aller Mühlen zu erfüllen. Es wird
deshalb auch geprüft, unter Umſtänden eine Syndizierung
der Mühlen unter Beteiligung der Mühlenverbände und
Mühleninterffenten zu ſchaffen, und etwa durch die Bildung
von Mühlengruppen und die Art des Zuſammenſchluſſes
die Lage für die nichtbeſchäftigten kleineren Mühlen zu er-
leichtern. Der Vorſitzende der Reichsgetreideſtelle, Unter-
ſtaatsſekretär Dr. Michaelis, iſt jedenfalls mit allen Kräf-
ten beſtrebt, eine Löſung zu finden, die den mittleren und
kleineren Mühlen ſoweit als möglich entgegenkommt.

Wettervorausſage
27. Mai: Vorwiegend heiter; geringe Regenfälle.

Letzte Depeſchen
Neue Erfolge bei Verdun

600 Gefangene, 12 Maſchinengewehre als Beute.
Großes Hauptquartier, 26. Mai 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Links der Maas wurde ein von Turkos ausgeführter Hand

grangatenangriff weſtlich der Höhe 304 abgeſchlagen. Auf dem
öſtlichen Maasufer ſetzten wir die Angriffe erfolgreich fort. Un
ſere Stellungen weſtlich des Steinbruchs wurden erweitert, die
Thiaumont-Schlucht überſchritten und der Gegner ſüdlich des
Forts Douaumont weiter zurückgeworfen. Bei dieſem Angriff
wurden weitere 600 Gefangene gemacht, 12 Maſchinengewehre
erbeutet.

Jn der Gegend von Loivre (nordweſtlich von Reims) mach
ten die Franzoſen einen ergebnisloſen Gasangriff. Das im
Tagesbericht vom 21. Mai erwähnte ſüdlich von Chauteaux-
ſalins abgeſchoſſene feindliche Flugzeug iſt das 5. von Leutnant
Wintgens im Luftkampf außer Gefecht geſetzte.

Sſtlicher und Balkankriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

In der Verſenkung.
Bern, 26. Mai. Der italieniſche Dampfer

„Levanzo“ (3713 Tonnen) iſt verſenkt worden.
London, 26. Mai Lloyds meldet, daß nach noch nicht

beſtätigten Berichten der franzöſiſche Dampfer „St.
Coventin (216 Tonnen) und der italieniſche
Dampfer „Cagliari“ (2322 Tonnen) verſenkt wor-
den ſind, der letztere durch ein Torpedo.

Ein neuer engliſcher „Luftſieg“.
London, 26. Mai. Amtlicher Kriegsbericht aus Egyp-

n: Zur Vergeltung für den Luftangriff auf Port
Said haben vier britiſche Flugzeuge 40 Bomben auf die
vorgeſchobenen Stellungen des Feindes ab-
geworfen und dabei Waſſerbehälter bei Rodhſalem
zerſtört, wodurch ſie den ganzen Plan des Feindes
zunichte gemacht haben.

Holland iſt nicht dumm zu machen.
London, 26. Mai. (Reuter.) Grey antwortete auf

eine Anfrage im Unterhauſe ſchriftlich: Die Frage der Ver-
pflichtung der Jnternierung der Beſatzung des
Unterſeebootes E17 iſt mit der niederländi-
ſchen Regierung ausführlich erörtert worden, die bei
ihrer Ueberzeugung bleibt, daß ſie verpflich
tet ſei, die Beſatzung zu internieren. Unter dieſen
Umſtänden hält es die britiſche Regierung nicht für ange-
bracht, fernerhin dieſe Anſicht zu beſtreiten,

Halle und die größten Kartoffeln.

Berlin, 26. Mai. Der Hauptausſchuß desReichstages ſetzte heute die Erörterungen über die Er-
nährungsfragen fort. Jm Laufe der Debatte klagte
ein ſozialdemokratiſcher Redner über die unge-
rechte Verteilung von Kartoffeln. So habe die Stadt
Halle einen ſolchen Ueberfluß an Kartoffeln, daß die
Bevölkerung zur Abnahme aufgefordert werden mußte.
Miniſterialdirektor Freiherr v. Stein erwiderte, man ſolle
einer Stadt daraus keinen Vorwurf machen, wenn ſie ſich
gut mit Kartoffeln verſorgt habe. Die Kartoffeln, die von
den Einwohnern nicht abgenommen würden, könnten ſehr
wohl anderwärts untergebracht werden.

Die heutige Rummex umfakt 10 Seiten.
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Wuterläncdfscher Abend.

e Vortrag
des Herrn Dr. Karstedt

am Dienstag, den 30. Mai, abends 8 Uhr,
in der Städtischen Turnhalle, Wilhelmstraße:
„Vom Kampf um Deutschlands Kolonieen mit be-
sonderer Berücksichtigung Deutschostafrikas“.

Lichithbilder.
Eiſntriüttskarten zu M. I. Im Vorverkauf bei

Herrn E. Frahnert, Kleine Ritterstraße zu M. --,80.
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h a. S.mannt 88 eetgersben- 88.

c Spielplanvom 26. Mai bis 1. Juni
Was Italien den

Oesterreichern ent-
reißen wollte. ([I. Teih.
U. a.: Die blühenden Taler der
Etsch u. Eisack. Das idyllische
Riva am Gardasee. Das alte
Trient mit dem prächtig. Markt-
platz. Die weltberähmte Dolo-
j mitenstraße. Der Rosen-
garten. Schloß Lauterndorf.

Der Isonzo.
Der beliebte Känstler

Paul Heidemann
(Teddy) in

Einmalu. nicht wieder
Lustspiel in 3 Akten.

Nordischer Kunstfilm.
Der Erbschleicher.

Das Drama eines verlorenen
Sohnes (3 Akte).Jugendpſlege.

Allen Mitgli edern der Jugendvereine, die dem hieſigen
chloſſen ſind (Jugendlichen im Alter von14 26 Jahren) wird der Beſuch des vaterländiſchen Abends,

den das Rote Kreuz Dienstag, den 30. Mai, abends 8 Uhr errrieee
tiſchen Turnhalle, Wilhelmſtraße, veranſtaltet (ſiehe S

Ortsa itsſe chuſſe ange

in der ſtädAnzeige empfehlen.
Eintrittskarten zit 20 Pfg. bei dem Schulkaſtellan Tänbert

in Wilhelmſtraße.
r Hrtsausſchuß für Jugendyſlege (E. V).

Neueste Kriegsberichte

u. e neue e
starla h

ne

Wird gesueht.
t Fideles Abenteuer des Prof. Burr-

Städtiſche Karkoffelſtelle.
ie Au gabe der Kartoffelkartenfür die Straßen 2 (gelbe Karten)

erfolgt in nächſter Woche
unnr am Mittwoch, den 31. Mai 1916,

im Rathaus 1 Treppe, Zimmer Nr. 16.Die Auggabe der Kartoffeln
für die Straßen O (blaue Karten)

findet nicht am Donnerstag, den 1. Juni 1916 ſondern
ſchon am Mittwoch, den 31. Mai 1916,

in der ſtädtiſchen Scheune an der Weißenfelſerſtraße ſtatt.
Merſeburg, den 25. Mai 1916.

Der Magiſtrat.

ſtverkauf.
Der Kirſche, Hart und Beerenobſtanhang der zu den n

gehörigen eRittergütern Seopan und Collenbey
pflanzungen mit ca. 550 Süß-, 650 Sauerkirſchen-, 7600 Hartobſt-
un ca. 2500 Beerenobſtſträucher kommt
5 Ronlag, den 29. Mai [916, nachmittags 9 Uhr,

Haft thof zum Raben in Schkopan öffeütlich unter den im
in beka innt zu gebenden Bedingungen gegen ſofortige Bar-

hen zum Verkauf.

Rittergut Scopan h. Merſeburg.

Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, sowie

grosses Lager eichener und kieferner Pfostensürge.

Mletall Särge
rg Magazin von G. Sela o V W

mersehaurg-
Gotthardtstr. 34. 458. Gotthardtstr. 34.

e käfer. Lustspiel in 3 Akten.
S In der Hauptrolle

Paul Heidemann
S (Tecidy)
Um fremdes Glück
e oder
S Tragödie in 3 Akten mit
e LotteNeumann: Eva Spever

kine Trauung
mit hindernissen.
e Flotte Filmposse in einem Akt.

Neueste Kriegsberichte
us W. us W.

Beginn 4 Uhr.

e 3 r

re noch

Die Amnclere

von 3-7 Uhr

Große Ritterstraße 1.
Programm Von Freitag bis Sonntag:

ein einsiger Solin.
Ernstes Drama aus dem Leben in 3 Akten.

Des Kleinen Grafen
erste Freundschaft.

Reizendes Drama in 3 Akten
in dem Kinder die Hauptpersonen darstellen.

m Sonntag findet keine Jugendvorstellung Statt. e

u

Wo a X tJ S wo

1 gutes ſtarkes und 1 miſſſerces

Arbeitspferd
ſowie einige ganz

ſchwere, friſchmilcheude Kühe

mit den Kälbern

u. 2 friſchm. Ziegen m. Jämmern
ſtehen bei mir im Gaſthof zum golde-
nen Hahn in Merſeburg zum Verkauf.

Robert Amling, Tel. 240.

zu alten Preiſen anzubieten.

Wer Möbel noch billig kaufen wil,

möge ſchnellſtens ſeinen Bedarf decken, denn neue Ware ſteigt
e bedeutend im Preiſe!

Wir haben noch Salons, r u. Schlafzimmer
orräte werden bereits knapp.

W nur Große Urihſr. O.
TKaufe in Merseburg nur

Dienstag, den 30. Mai,

Hentang
Empfehle

Prima fette Ware
junges zartes

Nosskleisch
Leber, Lende, Gehacktes.

W. Naundorf's Boßſchlächterri,
Oelgrube 5. Telephon 496.

Sehr preiswerte
Sommer- Stoffe

empfiehlt

B. Wendland, l Im

liehisse
Alte, auch zerbrochene.

Im Hotel Goldene Sonne,
Zimmer I. Zahle pro Stück
bäs 7 ML., in einzelnen Fäl-
len bis 20 K.

Willig
Goſhoſs- Verkauf

Der neuerbaute im Dorfe Leiha bei
Roßbach Schlacht an der Straße
Weißenfels Leiha--Freyburg a. U.
und Merſeburg belegene Gaſthof
ſoll am 31. Mai, vormittags 10 Uhr,
von dem Amtsgericht Mücheln (Bez.
Halle) verſteigert werden. Liebhaber
finden Unterſtützung durch den Hypo-
e invtger. Nähere Auskunft
erteilt

Kontoriſtin,
perf. in Stenographie und Maſchinen
ſchreiben, mit allen Kontorarbeiten
beſtens vertraut, ſucht Stellung fürJ. oder früher. Offerten unter
D. H. 124 an die Exped. d. Bl.

Junges Mäudehen,
mit guten Schulkenntniſſen, ſucht
Anfangsſtelle im Kontor vder Büro.
Offerten unt. W. 100 an die Expe-
dition dieſes Blattes erbeten.

Gut möbliertes

Himmer
möglichſt mit Schreibtiſch, zu ſofort
geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter L. 20 an die Expedition
dieſes Blattes.

Beſſer. Herr od. Dame

finden
frdl. möbliertes Zimmer.

Julius Heinemann, Zu erfragen in der Expedition

e z h n S S e S
Ein und Verkaufsbücher

Wilch, OQuark, Eier, Hvon Bulter, Fieekt,

gr. e 39.
Amtlich vorgeſchriebene

dieſes Blattes.

für den gewerbsmä ißigen Aufkauf

ſind nur in der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung, Hälterſtraße 4, Fernſprecher 100) erhältlich.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt
S Teelefoniſche und ſchriftliche Beſtellungen werden ſorgfältig und prompt ausgeführt.

Verantwortliche Redaktion Politik:
Verlag und Druck:

L, Baltz, Lot kales und Vermiſchtes M. W u
Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.

und Weiterverkauf
ügel und Gemüſe

ſt, Sport und Anzeigen: M. Hochheimer.
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Sonnabend, den 27. Mai 1916.

Deutſcher Reichstag
Zenſurdebatte.

Jm Reichstag, wo geſtern Donnerstag die Ausſprache
über die Zenſur fortgeſetzt wurde, fanden die kommandie-
renden Generale einen warmen Fürſprecher und Verteidi-
ger in dem

Abg. Dr. Oertel (E.), der darauf hinweiſen konnte,
daß nicht wenige ihrer Maßnahmen in weiteſten Kreiſen
beifällig aufgenommen worden ſind. Die Handhabung oöer
politiſchen Zenſur erfährt dagegen auch von dieſer
Seite ſcharfe Kritik. Ein Einzelfall, den der Reöner
vorbringt, gibt dem

Staolsſekretär des Auswärtigen v. Jagow Veran-
laſſung zu der Erklärung, daß die Weiterverbreitung des
fraglichen, in der „Kreuz-Zeitung“ erſchienenen Artikels
verhindert werden mußte, um den Meinungsaustauſch mit
Amerika nicht zu ſtören. Gleichfalls in ſehr entſchiedener
Weiſe führt

Abg. Hirſch- Eſſen (natl.) Beſchwerde über die Hand-
habung der Zenſur, die geradezu geeignet ſei, das Durch-
halten zu erſchweren. Selbſt Reden des Kaiſers
ſeien nicht verſchont geblieben, Kundgebungen des Zentral-
vorſtandes der nationalliberalen Partei ſeien unterdrückt
worden. Was dem deutſchen Volke bei der Ausübung der
Zenſur zugemutet werde, müſſe vielfach geradezu erniedöri-
gend bezeichnet werden.

Staatsſekretär Dr. Helfferich weiſt demgegenüber
darauf hin, daß auch in den parlamentariſch regierten Län-
dern eine Zenſur beſteht. Jedenfalls müſſe im Sinne des
Fürſten Bismarck daran feſtgehalten werden, daß eine Ein-
miſchung in militäriſche Fragen unter keinen Umſtänden
angängig ſei. Die Einwirkung des Kiregs-Preſſeamts habe
ſich bewährt, die Zenſur vielfach auch Gutes gewirkt; ſo
ſtehe zu hoffen, daß man ſchließlich zu befriedigenden Zu-
ſtänden kommen werde.

Direktor Lewald betont, daß der Reichskanzler für
alle Verfügungen der militäriſchen Befehlshaber die Ver-
antwotrung nicht übernehmen könne.

De Weiterberatung wurde auf Dienstag 11 Uhr ver-
agt.

Die Geſchäftslage des Reichstags.
Der Seniorenkonvent des Reichstags trat geſtern Don-

nerstag vor Beginn der Vollſitzung zuſammen, um über
die Geſchäftslage zu beraten. Man einigte ſich dahin, mit
Rückſicht auf die noch vorliegenden Arbeiten der verſchiede-
nen Ausſchüſſe die Vollſitzungen am Freitag, Sonnabend
und Montag ausfallen zu laſſen, um den Ausſchüſſen Zeit
zu ihren Beratungen zu geben. Die nächſte Vollſitzung
wird am kommenden Dienstag, vormittags 11 Uhr, ſtatt-
finden mit der Tagesordnung: Steuergeſetze. Man hofft,
dieſe Geſetze in zwei Sitzungen der Vollverſammlung er-
ledigen zu können.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Herr v. Batocki im Haushaltsausſchuß.
In der geſtern Donnerstag abgehaltenen Sitzung des

Haushaltsausſchuſſes ſtellte ſich der Präſident des Kriegs-
ernährungsamts, Herr v. Batockt, vor. Er bat um Ent-
ſchuldigung, wenn er vorerſt nicht dauernd den Sitzungen
beiwohnen könne, da ſeine Zeit durch Neueinrichtung des
Kriegsernährungsamts in Anſpruch genommen ſei. Er
trete ſeine Stelle in einer kritiſchen Zeit an, für die
zum Teil, ſo auch für die neue Ernte, bereits gewiſſe An
ordnungen getroffen ſeien. Er müſſe ſich auf die bisher in
der Zentralſtelle tätigen Herren ſtützen. Man dürfe alſo
nicht eine plötzliche Aenderung und Beſſerung
aller Verhältniſſe er warten. Die volkswirtſchaftlichen
Verhältniſſe ſeien verwickelt und zart, daß ſie weder mit
einem Fauſtſchlag noch mit einem Fingerdruck ohne weite-
res geändert werden könnten. Es ſeien ihm bereits ſo zahl-

Frontkarte von Südtirol.

h Mpolv- d Abwfront am eh Tawrur

Das Schwergewicht der Kämpfe in Südtirol iſt augen-
blicklich auf die linke Hälfte der öſterreichiſch- ungariſchen
Front übertragen. Das Grazer Armeekorps iſt zwiſchen
Aſtach- und Aſſatal weiter füdlich vorgedrungen und hat
das Panzerſperrwerk Campolongo genommen.

reiche Zuſchriften zugegangen und Wünſche geäußert wor-
den, daß ihre Erfüllung einfach unmöglich wäre. Jnner-
halb fünf Tagen ein Programm über ein ſo großes Gebiet,
wie das der Volksernährung vorzulegen, wäre wohl nie-
mand und auch ihm nicht möglich.

Von beſonderer Wichtigkeit ſei die Zuſammenar-
beit des neuen Amts mit den Behörden der Bundes-
ſtaaten, der Heeresverwaltung und der Zi-
vilverwaltung. Große Schwierigkeiten biete das Ver-
hältnis zu den einzelnen Bundesſtagten. Aus Württem-
berg habe er bereits drohende Zuſchriften erhalten,
die ſich dagegen verwahrten, daß Württemberg durch
Preußen ausgeſogen werde. Ohne willige Mitar-
beit der bundesſtagatlichen Behörden, Organiſationen und
der ganzen Ve völkerung könne ſeine Tätigkeit
nicht auf Erfolg rechnen.

Eine der zu löſenden Aufgaben ſei, mit Hilfe der Kom-
munen in großen Wohngebieten

Einrichtungen zur Maſſenſpeiſungzu ſchaffen; dies habe ſich in Belgien ſehr bewährt. Weiter
werde man ſehen müſſen, woher weitere Reſerven
geholt werden können, um ſie den Bedarfsgebieten zuzu-
führen. Ferner ſei eine Kontingentierung und
Vereinfachung des Verordnungsweſens nö-
tig. Das Verhältnis zum Erzeuger müſſe ein
gutes ſein und allzu ſcharf dürfemanda nicht zu-
faſſen, um nicht mutlos zu machen und die Arbeits-
freudigkeit zu unterbinden. Ein großer Teil der beklagten
Uebelſtände ſei auf die letztjährige Ernte zurückzuführen.,
Werde die kommende Ernte gut, ſo würden manche Wünſche
berückſichtigt werden können; doch das ſtehe in Gottes Hand.
Mit der Bitte, das ihm lieb gewordene Oſtpreußen zu be-
rückſichtigen und eine etwa kommende größere Geldforde-
rung für Zwecke des neuen Amtes und ſeiner Aufgaben zu
bewilligen, ſchloß der Präſident ſeine Ausführungen.

Untere türkiſchen Gäſte beim Kaiſer.
Die osmaniſchen Parlamentsmitglieder wurden geſtern

Donnerstag vom Kaiſer im Schloß Bellevue empfangen.
Dem Empfang wohnten die den Gäſten attachierten Herren
vom Auswärtigen Amt und der türkiſche Botſchafter Hakki-
Paſcha bei, der ſie dem Kaiſer vorſtellte. Die Deputierten
hatten die Orden angelegt, die ihnen im Auftrag des Kai-
ſers überreicht worden waren und wofür ſie nun unſerem
Monarchen ihren Dank ausſprachen. Die Herren waren
über den ihnen vom Kaiſer bereiteten herzlichen Empfang
außerordentlich erfreut. Vom Schloß Bellevue fuhren ſie
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in Automobilen nach Potsdam zur Beſichtigung der dorti-
gen Schlöſſer und Parkanlagen. Als erſtes Ziel war der
Beſuch der Garniſonkirche vorgeſehen, in der die türkiſchen
Gäſte das Grab Friedrichs des Großen beſichtig-
ten. Vor der den Deputierten erteilten Audienz hatte
der Kaiſer die türkiſchen Prinzen Abd ul Rahim und Fuad
empfangen.

Am Abend empfing der Reichskanzler die Türken im
d Adlon. Auch hier wurden die offiziellen Reden ge-
halten.

Eine Anſprache des Reichskanzlers an die türkiſchen
Abgeordneten.

Beim Empfang der türkiſchen Abgeordneten hielt Reichs
kanzler von Bethmann Hollweg folgende Anſprache, in der u. g.
ausführte:

„Als unſere Kreuzer im Mittelmeer beim Ausbruch des
Kriegs nach einem erfolgreichen Vorſtoß gegen franzöſiſche
Häfen ſich ihren Weg mitten durch die Feinde bahnen mußten,
bangte bei uns manches Herz um ihr Schickſal. Wir wußten,
daß die engliſche Uebermacht auf ſie lauerke, wie auf ſichere
Beute. Ein Jubel ging durch unſer Volk, als die Botſchaft kam,
daß unſere Schiffe nach gelungenem Durchhruch in den Ge-
wäſſern von Konſtantinopel bei Freunden geborgen
ſind. Monate harten Kampfes folgten, wo Deutſchland und
Oeſterreich-Ungarn, nur auf ſich ſelbſt geſtellt, dem Anſturm des
Feindes trotzten. Da trat der Freund als Bundesgenoſſe an un-
ſere Seite, der erſte, der in uns den Sieger erkannte und ent-
ſchloſſen ſeine Sache mit der unſrigen verband, und abermals
ging ein Woge der Freude durch Deutſchlands Gaue. Den
Freund und Bundesgenoſſen, das türkiſche Volk, begrüße ich in
Jhnen, meine Herren. Seien Sie herzlich willkommen auf
deutſchem Boden, willkommen im Hauſe des Reichskanzlers.
Wieder flattern in deutſchem Lande türkiſche Fahnen, wie an
jenen Tagen, da an osmaniſcher Tapferkeit das Dogma britiſcher
Unbeſiegbarkeit zerſchellte. Der Ruhm von Gallipoli und der
Ruhm von Kut-el-Amara begleite Sie. Aber, meine Herren,
die Bedeutung unſeres Bundes erſchöpft ſich nicht in den glor-
reichen Tagen des Schwertes. Eine Herzensſache iſt es dem
deutſchen Volke, nach vollendeter Waffenarbeit auch in den
Werken des Friedens treu mit dem türkiſchen Verbünde-
ten zuſammenzuſtehen. Deutſchland und die Türkei haben ein-
ander viel zu bieten. Auf der geſunden Grundlage des Gebens
und Nehmens in wechſelſeitiger Ergänzung und in achtungs-
voller Gleichberechtigung ſind unſere Völker berufen, auf dem
Gebiete von Wirtſchaft, Kultur und Recht neue Werte zu ſchaf-
fen. Damit dies Ziel erreicht wird, müſſen wir uns immer
beſſer kennen und verſtehen lernen. Darum war es ein glück-
licher Gedanke, daß ſchon jetzt im Kriege Mitglieder der deut-
ſchen Reichsvertretung nach Konſtantinopel und Sie, meine
Herren, nach Deutſchland gekommen ſind.“

Dr. Spahn über die Aufgaben der Zukunft.
Anläßlich der Feier des 70. Geburtstages des Abgeord-

neten Spahn, die die Zentrumsfraktion veranſtaltete, führ-
te dieſer nach der „Germania“ in einem Ausblick in die Zu-
kunft etwa folgendes aus:

„An den Grundſätzen, die wir vertreten haben in unſe-
ren jungen Tagen, haben wir ſtets feſtgehalten. Die Rö-
mer ſind zugrunde gegangen, weil ſie den Grundſatz auf-
gaben, daß das Volk zugrunde geht, das ſeine Götter ver-
läßt. Religiöſer Sinn muß in der Jugend und im Volke
im Jntereſſe des Vaterlandes erhalten bleiben. Und in die
ſer Beziehung bin ich und ſind wir alle immer eingetreten
für Wahrheit, Freiheit und Recht. Wir haben die Freiheit
aber nie als Willkür verſtanden, bei aller Freiheit muß
immer die Autorität gewahrt bleiben. Auch bin ich immer
beſtrebt geweſen, als Richter ſowohl wie alsParlamentarier
Gerechtigkeit walten zu laſſen. Wir ſtehen jetzt vor ernſteren
Zeiten, als wir ſie vielleicht je im Parlament erlebt haben.
Was dem Reich nach dem Kriege an Aufgaben erwachſen
wird, wird alles Dageweſene übertreffen. Die Aufgabe
des Zentrums wird bei der Erledigung der kommen-
den Arbeiten eine ganz beſonders ſchwere ſein; denn ich bin
überzengt, daß ſich das Schwergewicht der parlamentariſchen
Laſten immer mehr auf unſere Schultern verſchieben wird.
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Auf dunklen Pfaden.
Aoman von A. Hoktner-Grefe.

1061 Machdruck verboten.
„JIn beiden Fällen erhielt die junge Frau einige Tage

früher einen Brief, in dem man ihr riet, eine größere
Summe unter der Chiffre „H“ beim Hauptpoſtamt zu
hinterlegen.

Eliſabeth konnte und wollte dieſem Verlangen nicht
entſprechen. Sie iſt mit faſt leeren Händen fortgegangen
aus dem Hauſe ihres toten Gatten und beſaß kaum
mehr das Nötigſte.

Sie erlitt die bitterſten Demütigungen und ſchied
auch aus dieſem Hauſe, um bald eine neue Stelle an
zutreten.

Aber genau dasſelbe Spiel wiederholte ſich auch hier.
Diesmal raffte Eliſabeth ihr letztes Geld zuſammen und de
ponierte wirklich die verlangte Summe von hundert
Gulden. Aber ſchon zwei Wochen ſpäter erhielt ſie
wieder einen Drohbrief. Und diesmal hatte ſie das Geld
nicht mehr.“

Baronin Otta las den Brief, den ſie von Doktor
Helm erhalten hatte, weiter

„Zitternd vor den neuen Erniedrigungen wartete
Eliſabeth auf das, was nun wieder kommen würde und
auch in der Tat kam. Neuerlich mußte ſie ihren Poſten
aufgeben wurde beſſer geſagt mit Schimpf und
Schande aus dem Hauſe gejagt.

Damals habe ich Eliſabeth durch einen Zufall auſ
der Straße getroffen. Ich hätte ſie vielleicht gar nicht er-
kannt, denn ſie iſt halb krank und in einer geradezu ver-
zweifelten Stimmung geweſen. Vielleicht war dieſes letztere
ein Grund, weshalb ſie mich nicht gleich fortwies, ſondern
mir geſtattete, mit ihr in ihr elendes Stübchen zu kom
men und mir ihre Geſchichte mitzuteilen.

Und nun, Frau BVaronin, muß ich Jhnen eine Mit
teilung machen, zu welcher mich nur die ganz beſonderen
Verhältniſſe zwingen.

Ich habe damals, in jener Wiederfehensſtunde, Eliſa-
beth meine Hand angetragen. Sie aber hat mich abge

twieſen. Sie trat es fchonend und liebreich,i t aber ſie ließmir keine Hoffnung auf die Zukunft. Jch muß verzichten,
das ſehe ich deutlich. Als ich Eliſabeth um ihre Gründe
fragte, antwortete ſie mir ausweichend; aber ich glaube,
dieſe Gründe zu kennen. Vielleicht iſt ſie ſelbſt ſich noch
nicht klar darüber. Aber jedenfalls iſt Jhr Sohn Hädmar
daran ſtark beteiligt.

Eliſabeth Ambros hat es numzaufgegeben, ſich wieder
einen Poſten in einem Hauſe zu ſuchen. Sie hat ſich
weit draußen in Favoriten, im Arbeiterviertel von Wien,
ein Kämmerchen gemietet und ſtickt nun für ein Geſchäft.
Ich könnte ſie ja nun wohl auch ihrem Schickſal über-
laſſen, aber die Sache läßt mir keine Ruhe. Von mir
nimmt ſie unter keiner Bedingung etwas an. So aber
geht ſie langſam zugrunde, denn ihr zarter Körper iſt
den Anſtrengungen nicht gewachſen, und ſie leidet di-
rekt Not.

Jch wende mich alſo an Sie, Frau Baronin, und
ſtelle es Jhnen anheim, ob Sie dulden werden, daß eine
nahe Anverwandte Jhres Hauſes in einer ſolchen Lage
verbleibt. Jch mache Sie aber aufmerkſam, daß Eliſabeth
jedes Almoſen zurückweiſen wird. Vielleicht finden Sie
mit der feinen Empfindung der Frau den richtigen Weg.
Ich finde ihn nicht.
Ich kann nur immer wieder dem Geheimnis nach-
forſchen, welches über die Todesſtunde Ludwig von Wer-
bachs ſeine Schatten wirft. Dies will ich mit erneuter
Kraft jetzt tun, und ich komme zu dieſem Zweck in nächſter
Zeit wieder in Jhre Gegend.

Jch habe verzichtet darauf, jemals Eliſabeth zum
Weibe zu gewinnen. Ein treuer Freund aber werde ich
ihr ſtets bleiben. Und ich werde nicht ruhen und nicht
raſten, bis ich Klarheit darüber habe, ob jene verlorenen
Papiere wirklich für ewig verloren ſind.

Jch glaube heute wie früher mit voller Beſtimmt-
heit, daß hier ein Schurkenſtreich begangen wurde gegen
ein unſchuldiges, wehrloſes junges Weib. Und ich werde
alle meine Kräfte anſpannen, denjenigen zu finden, welcher
es gewagt hat, ein ſolches Unrecht zu begehen.

Jch ſetze voraus, daß die Familie von Werbach mich
nicht hindert. Eliſabeth ſelbſt will nichts mehr. Sie
hofft kaum noch etwas von der Zukunft, ſeitdem ſie vor
wenigen Tagen aus Braſilien den endgültigen gericht-
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lichen Beſcheid erhalten hat, daß an eine Ausfertigung
neuer Papiere oder an die Auszahlung ihres Kapitals nicht
zu denken ſei, ehe ſie die Richtigkeit ihrer Anſprüche er-
wieſen habe.

Sie will ſeltſamerweiſe auch von weiteren Nachfor-
ſchungen im Jagdhauſe nichts mehr wiſſen. Alſo werde
ich dieſe Nachforſchungen heimlich betreiben. Mich inter-
eſſiert nunmehr nicht nur die Perſönlichkeit der Frau,
mich intereſſiert das Verbrechen an ſich.

Jch bitte Sie alſo, Frau Baronin, da Jhr Sohn
noch immer krank iſt, um Jhre Mithilfe. Vielleicht finden
Sie als Frau leichter einen Weg zu Eliſabeths Herzen.
Jedenfalls erſuche ich um eine Vollmacht, neuerlich im
Jagdhauſe meine Nachforſchungen aufzunehmen.“

Es folgten nun nur noch ein paar Zeilen der
Unterſchrift und die Angabe von Eliſabeths Adreſſe:
Wien, X., Gudrunſtraße 66.

Frau Otka ließ die Hand ſinken, in der ſie den
Bogen weißen Papiers hielt. Ein Zittern durchlief ihren
ſchlanken Körper.

Da war der düſtre Schatten wieder, welcher ihren
Lebensweg verdunkelte. Da war die Kette, die ſie
nachſchleppte.

Oh Würde ſie denn niemals frei werden, nie auf-
atmen können Mußte ſie, die Weltkluge und Er-
fahrene, unterliegen gegen dieſes kindliche Weib, welches
ſo geduldig ſein ſchweres Los auf ſich nahm

Nein ſie wollte nicht beſiegt werden! Man
mußte Eliſabeth zwingen, Geld anzunehmen! Geld
ebnet doch alle Wege! Und nun, wo dieſe unerfahrene
Frau die Armut kennen gelernt hatte in ihrer ganzen
Härte, nun würde ſie dankbar die rettende Hand er
greifen.

Gern würde ſie nun endlich das Feld räumen und
für immer aus Oeſterreich verſchwinden. Frau Otta
meinte, daß Doktor Helm es kaum verſtünde, einer ſo
jungen Frau wie Eliſabeth Geld zu entlocken, und ſo
alle, welche in dem Trauerſpiel jener Herbſtnacht handelnd
oder leidend mitgewirkt hatten, auszuſaugen

Schwere Schatten lagerten ſich über das ſchöne Ge-
ſicht Frau Ottas. Oh, könnte ſie jene eine Stunde aus-
löſchen mit allen ihren Folgen!

Fortſetzung folgk.)



Dabei möchte ich nicht unterlaſſen, auszuſprechen, daß ich
es für falch halte, wenn die Geſetzgebung ausgeſtaltet wird
von einer Partei, die nicht zugleich auch in der Verwaltung
ihren Sitz hat (da möchten wir denn doch zur Vorſicht raten
Red.). Sie, meine lieben Freunde, kann ich nur mahnen,
ſich ſtark zu machen, damit wir gerüſtet ſind, wenn die Zeit
gekommen ſein wird. Wir wiſſen nicht, wann ſie kommt,
das müſſen wir der Vorſehung, auf die wir alle bauen und
vertrauen, überlaſſen. Bleiben Sie, meine lieben Freunde,
vor allem einig!“

Ein Amerikaner in Oſtpreußen.
Der amerikaniſche Oberrichter Nippert beſuchte am 29.

Mai in Begleitung des Regierungspräſidenten den Kreis
Labiau, um dort die durch die Ruſſen verurſachten Zerſtö
rungen in Augenſchein zu nehmen und ſich über die an
der wehrlofen Bevölkerung von den Ruſſen
verübten Greueltaten zu unterrichten. Nach
Königsberg zurückgekehrt, vernahm Nippert in den einzel-
nen Lazaretten Schweſtern und verwundete Soldaten über
ruſſiſche Greueltaten. Darauf bereiſte er das Zerſtörungs-
gebiet in den Kreiſen Eylau, Friedland und Wehlau und
ließ ſich beſonders über die grundloſe Eeſchießung von 50
Bewohnern aus dem Kreiſe Eylau in Abſchwangen berich-
ten. Nippert beſuchte auch die Gräber der Ermordeten.

Die Reichskartoffelſtelle.
Das Reichsgefſetzblatt veröffentlicht jetzt die Bekannk-

machung vom 22. Mai 1916 betreffend den Uebergang der
Geſchäfte der Reichsſtelle für Kartoffelverſorgung auf die
Reichskartoffelſtelle. Hiernach gehen zur Beendigung der
laufenden Geſchäfte der Reichsſtelle für Kartoffelverſorgung
die Aufgaben und Befugniſſe, die ihr durch die Bekannt-
machung über die Regelung des Verkehrs mit Kartoffeln
vom 12. April 1915 zugewieſen ſind, auf die Reichskartoffel-
ſtelle über. Die Verordnung tritt ſofort in Kraft.

428 Millionen Mark Vorentſchädigungen in Oſtprenßen.
Jm Reichstage wird ein Geſetz über die Kriegsſchäden

in der Heimat verhandelt. Den meiſten Schaden hatte Oſt-
preußen zu erleiden. Man ſchätzt ihn auf 1 bis 128 Milli-
arden Mark. Bis zum 1. März 1916 waren 635 677 An-
träge auf Vorentſchädigungen eingelaufen und darauf wur-
den im ganzen 427 968 640 anusgezahlt: im Regierungs-
bezirke Gumbinnen 222 784 711 .A, im Regierungsbezirke
Königsberg 82 102 898 und im Regierungsbezirke Allen-
ſtein 123 081 031 A. Durch die beiden Einfälle der Ruſſen
wurden 24 Städte, 600 Dörfer und 300 Güter zerſtört, ins-
geſamt 34 000 Gebände, und etwa 100 000 Wohnungen aus
geplündert. Allein 90 000 Pferde gingen verloren. 22 Kir-
chen, 25 Pfarrhänſer und 133 Schulgebäude wurden zerſtört.
Um nun raſch helfen zu können, werden Vorentſchädigun-
gen bewilligt, deren Feſtſtellung bis zum Betrage von
5000 durch den Landrat, in Stadtkreiſen durch den Ober-
bürgermeiſter erfolgt. Höhere Beträge werden durch den
Regierungspräſidenten feſtgeſetzt.

Jn den Reichslanden konnte eine ſyſtematiſche
Wiederherſtellung des wirtſchaftlichen Lebens noch nicht er-
folgen, da die durch den Krieg verwüſteten Gegenden teil-
weiſe vom Feinde noch beſetzt oder bedroht ſind. Der Feind
hat ein Gebiet mit Ortſchaften in Höhe von 65000 Einwoh-
nern beſetzt, das ſind 3,4 vom Hundert. Ferner ſind Ort-
ſchaften mit etwa 48 500 Einwohnern geräumt. Auch in
Elſaß-Lothrigen werden Vorentſchädigungen gezahlt.

Aus Stadt und Umgebung
Erhöhung der Zigarettenpreiſe.

Jn einer am Donnerstag in Berlin abgehaltenen Zu
ſammenkunft großer deutſcher Zigarettenfabrikanten iſt be
ſchloſſen worden, angeſichts der verteuerten Rohſtoffe eine
ſofortige Preiserhöhung der Zigaretten eintreten zu
laſſen.

Nicht identifch!
Gaſtwirt Müller bittet uns, mitzuteilen, daß er mit

dem im geſtrigen Schöffengerichtsbericht erwähnten Gaſt-
wirt M., gegen den Verfahren vor dem Militärgericht an
ſteht, nicht identiſch iſt.

Unglücksfall.
Geſtern gegen abend wurden in der Merſeburger Bunt-

papierfabrik auf dem Neumarkt durch Ungeſchicklichkeit eines
dort arbeitenden franzöſiſchen Gefangenen, der einen Ballen
unverhofft fallen ließ, dem jungen Kaufmann K. Müller die
Zehen abgequetſcht.

Städtiſche Verſorgungsmaßnahmen,
Ueber die Einführung von Gulaſchkanonen in verſchiede-

nen Städten iſt ſchon mehrfach berichtet worden. Jn Köln
durchfahren jetzt fünf ſolcher fahrbaren Küchen die Stadt und
geben eine 24 Literportion zu 20 Pfennig ab. Der Speife-
zettel weiſt mittags viermal dicke Suppen mit Fleiſch bezw. Speck
auf, während abends ſtets eine dicke Suppe mit Kartoffeln und
Gemüſe erhältlich iſt. n Mannheim ſind 6 Küchenwagen
eingeführt, in Lichtenberg 3, auch in Leipzig, Magdeburg uſw.
fahren bereits Küchen umher.

Jn Frankfurt a. M. iſt der Eierverkauf in folgender
Weiſe geregelt. Nur gegen Vorlage der Butter- und Fettkarte
werden Eier verabfolgt. Jeder Karteninhaber erhält in der
Woche höchſtens 6 Eier. Zur Kontrolle über die Einhaltung
dieſer Beſchränkung hat der Verkäufer die Abgabe auf der
Rückſeite der Butter und Fettkarte durch Aufdrucken des Eier-
ſtempels zu vermerken. Der Preis für ſtädtiſche Eier beträgt
13 Pfennig und für die aus Bayern bezogenen 17 Pfennig.

Die Stadt Straßburg hat im letzten Monat eine
Volksküche errichtet, für deren Miete und Fehlbeträge die Stadt
aufkommt. Die Küche wird ehrenamtlich verwaltet und liegt
in den Händen der Vorſteherin der ſtädtiſchen Haushaltungs-
ſchule. Für ein Mittageſſen, beſtehend aus Suppe, Fleiſch oder
Eierſpeiſe und Gemüſe werden 70 Pfennig, für ein einfacheres
Abendeſſen 50 Pfennig verlangt.

Die Abgabe billiger Lebensmittel an Unbemittelte hat die
Stadt Würzburg beſchloſſen. Die Bezugsberechtigten ſind
dort in drei Klaſſen eingeteilt worden: 1. Haushaltungen bis
zu 600 C Einkommen, 2. Haushaltungen mit einem Einkommen
von 600--1500 M bei einer Kopfzahl von wenigſtens 4 Perſonen
und 3. Haushaltungen mit einem Einkommen von 1500--2000

mit wenigſtens 6 Köpfen,
Für dieſe Haushaltungen wird der Preis für das Pfund

Kartoffeln und Brot um je einen Pfennig ermäßigt. Da es
ſich um 9000 in Frage kommende Haushaltungen handelt, be-
trägt die Ausgabe etwa 80 000 die durch freiwillige Beiträge
und Stiftungen gedeckt werden ſollen.

Der Magiſtrat München hat bei den Brotkarten eine
Herabminderung um Pfund eintreten laſſen und dagegen
Ausweismarken zum Ankauf von Reis, Gries und Hülſenfrüch-
ten gegeben und zwar jeder Brotkarte zwei Ausweismarken zu
Je einem halben Pfund, ſodaß jeder Brotkarteninhaber ein hal-
bes Pfund Nahrungsmittel mehr erhält.

Den Kartoffelverbrauch hat Nürnberg in folgender
Weiſe geregelt. Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen für
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Zweck.

zwei Wochen 12 Pfund. Perſonen, die größere Rarroſſermen
I Ag isen, erhalten eine Zuſchlägkarte von ſechs Pfund für

age.

Neueſte Nachrichten vom Allgemeinen Evaang.Proteſtati
ſchen Miſſionsvereins.

Das ſchärfere Vorgehen unſerer Feinde hat die Arbeit
des Vereins in Oſtaſien gerade in letzter Zeit rot er
ſchwert. Geldſendungen, die bisher an Pfarrer D. Wil
helm nach Tſingtau, dew Leiter des chineſiſchen Roten
Kreuzes, durch dieſe Organiſation beſtens vermittelt wor
den ſind, ſind jetzt von den Engländern zurückgewieſen wor-
den, da Pfarrer Wilhelm ein Deutſcher ſei, Briefe, die von
hier nach Oſtaſien gehen, ſind offenbar ſeit vielen Monaten
drüben nicht mehr angekommen; das zeigen ſpärliche Nach
richten, die der Verein von drüben erhalten hat. Der Miſ-
ſionsarzt des Vereins, Dr. Eyl, der einen Transport deut
ſcher Frauen und Kinder aus China begleiten ſollte, iſt von
den Engländern vom Schiff heruntergeholt und in Hong-
kong gefangen geſetzt worden. Er hofft, durch Hilfe der
Amerikaner frei zu kommen. Jn der Stadt Kaumi in
Schantung haben die amerikaniſchen Presbyterianer die
Weiterführung der Werke des Miſſionsvereins einſtweilen
übernommen. Mit den Presbyterianern hat der Miſſions-

verein ſchon lange vor dem Kriege Freundſchaft gepflegt.
Die deutſchen Kriegsgefangenen in Japan ſind ſehr erfreut
worden durch große Sendungen von Büchern und Zeit-
ſchriften durch den Miſſionsverein. Der Miſſionsverein iſt
auch weiterhin gern bereit (Berlin SW. 29, Mittenwalder-
ſtraße Nr. 42), ſolche Sendungen an die deutſchen Kriegs
gefangenen zu vermitteln. Er bittet um Zuſendung von
Büchern und Zeitſchriften für dieſen Zweck.

Zweckmäßige Aufbewahrung von Lebensmitteln.
Die Notwendigkeit, mit unſeren Voräten durchzukom-

men, zwingt uns dazu, die verfügbaren Lebensmittel reſt-
los zu erhalten und unter Vermeidung aller Verluſte auf-
zubewahren.,

Das Aufbewahren von Lebensmitteln iſt möglich unter
Verwendung von Chemikalien, Hitze oder Kälte.

Die Verwendung von Chemikalien iſt ſehr be-
ſchränkt. Jn der Hauptſache kommt Salz in Frage, das zum
Einpökeln von Fleiſch und Fiſchen benutzt wird und beim
Einmachen von Kraut (Sauerkohl), Bohnen und Gurken
Verwendung findet. Trotz der wichtigen Rolle, die Salz
für die Erhaltung von Lebensmitteln ſpielt, iſt ſeine Ver
wendung für Wiegefleiſch verboten; ſie gilt als Nahrungs-
mittelfälſchung.

Die Haltbarmachung durch Hitze ſpielt dagegen eine
ſehr große Rolle. Sie findet in trockener vder feuchter Form
Anwendung. Beide Formen dienen dem Zweck, die zahl-
reichen Bakterien, Schimmel- und Hefepilze, die infolge des
hohen Waſſergehalts Gemüſe und Obſt leicht zur Fäulnis
bringen, abzutöten und fernzuhalten. Bei der feuchten
Form wird dies erreicht durch luftdichten Abſchluß der ge-
kochten Nahrungsſtoffe, bei der trockenen durch künſtliche
Verdunſtung und damit Entfernung des Wafſfers aus den
Nahrungsmitteln.

Die Haltbarmachung durch Kälte hat einen doppelten
Sie verhindert das Eintrocknen ſowie den Zutritt

der Fäulniserreger, die bei Kälte zu Grunde gehen. Für
die Erhaltung durch Kälte finden zwei Methoden Anwen-
dung. Entweder man bewahrt die Nahrungsmittel unter
Eis auf oder legt ſie in Kühlräume, deren Temperatur durch
Maſchinen dauernd unter dem Gefrierpunkt gehalten wird.

Eine vierte Art der Konſervierung, die Einmietung, ſoll
noch erwähnt werden. Sie iſt eigentlich nur eine Abart der
vorgenannten, denn ſie bezweckt die Aufbewahrung bei nied-
riger Temperatur durch Luftabſchluß. Sie kann daher nur
vorgenommen werden im Herbſt, wo die Fäulniserreger
an und für ſich nur in geringem Umfange vertreten find,
bleibt aber Zufälligkeiten in dieſer Hinſicht unterworfen
ung tet daher auch ſtets mit mehr oder minder großem
Verluſt.

Jede dieſer Methoden hat ihre Vorteile und Nachteile.
Jnſolgedeſſen iſt auch eine einheitliche Methode der Aufbe-
wahrung undurchführbar. Während ſich für Gemüſe und
Obſt die Haltbarmachung durch Einkochen vöder Dörren
(alſo durch feuchte vder trockene Hitze) am beſten eignet,
empfiehlt ſich für Fleiſch die Aufbewahrung durch Kälte.

Allerdings ſind gerade in letzter Zeit viele Fleiſchkon-
ſerven durch Einkochen hergeſtellt worden. Dieſe ſind aber
dem Verderben leichter ausgeſetzt als Gemüſe- und Obſt-
konſerven, die ſich Jahre lang halten, und ſind weniger halt-
bar als Gefrierfleiſch, deſſen Dauer ziemlich unbegrenzt iſt.

Die Haltbarmachung von Nahrungsſtoffen durch trocke-
ne und feuchte Hitze und durch Salzlake iſt in jedem Haus-
halte anwendbar. Sie findet auch weiteſte Verbreitung und
wird in umfangreichem Maße ausgeübt. Sie wird auch in
dieſem Jahr viel dazu beitragen müſſen, die erernteten
Mengen von Obſt und Gemüſe zu konſervieren. Betvont ſei
hierbei, daß das außerordentlich praktiſche Dörren von Obſt
und Gemüſe noch weiteren Eingang und weiteſte Verbrei-
tung finden muß, da es am ſparſamſten iſt und nicht andere
Nahrungsſtoffe, wie Zucker, in großen Mengen bindet und
dem Verbrauch entzieht.

Zu erwähnen wäre noch die Haltbaumachung durch
Rauch. Sie kommt in Frage für die Herſtellung von
Danerwurſtwaren, Schinken und Schweinefleiſch.

Eine anßerordentliche Brotzulage.
Der Fleiſchverbrauch bedarf zunächſt der

Einſchränkung, um für den Herbſt und Winter ge-
nügend ſchlachtreifes und Milchvieh zu beſitzen. Die Er-
nährnngsſchwierigkeiten ſind dadurch vermehrt. Um ſo
weit als möglich zu helfen, hat ſich das Direktorium der
Reichsgetreideſtelle mit Zuſtimmung des Kuratoriums ent-
ſchloſſen, den Bundesſtaaten eine größere Men-
ge Mehl außerhalb des Verteilungsplans
zur Verfügung zu ſtellen, um für die kommenden
Wochen den unter den jetzigen Verhältniſſen beſonders auf
Brotnahrung angewieſenen Bevölkerungskreiſen, nament-
lich der induſtriellen Arbeiterſchaft und den minderbemittel-
ten Schichten in den größeren Städten eine außeéer-
ordentliche Brotzulage gewähren zu kön-nen. Jn ähnlicher Weiſe ſollen vom Beginn der Heuernte
ab die land wirtſchaftlichen Arbeiter bedacht wer
den. Die Verteilung auf die einzelnen Kommunalverbände
erfolgt in Preußen durch den Regierungspräſiden-
ten, in den anderen Bundesſtaaten durch die Landes- und
Zentralbehörden.

Die Reichsgetreideſtelle iſt zu dieſer Maßnahme, abge-
ſehen von der etwas vermehrten Einfuhr aus dem Aus-
lande und einer Ermäßigung der Anforderung der Heeres-
verwaltung, einmal durch den pünktlichen Eingang des
größten Teils der von den Kommunalverbänden abzulie-
fernden Brotgetreidemengen, dann aber auch durch die
verſtändnisvolle Mitarbeit der Kommunal-
verbände, wie der Berbraucher ſelbſt bei
Durchführung der vorgeſchriebenen Ver-brauchsbe ſchränkung in den Stand geſetzt wor-
den. Jmmerhin bedeutet die jetzt bereitgeſtellte Menge das
Höchſtmaß deſſen, was ohne Gefährdung der laufenden
Brotverſorgung der Bevölkerung bis zur neuen Ernte
allenfalls entbehrt werden kann. Das Direktorium ver-
traut daher daß ſeine Maßnahmen nicht zu Mißdeutungen

in der Oeffentlichkeit Anlaß geben und insbeſondere nicht
die Ueberzeugung von der unbedingten Notwen-

z digkeit weiterer ſparfamer Wirtſchaft mit
unſeren Brotgetreidevorräten und ſorgſamer

Beachtung der behördlichen Verbrauchsregelung erſchüttern
wird. Nur die bisherige Sparſamkeit hat das jetzige helſen-
de Eingreifen ermöglicht.

Die Butterverſorgung der Kinder und Kranken.
Bei der Einführung der Butterkarten war vielfach geklagt

worden, daß von den Gemeinden den Kindern ein geringerer
Butteranteil zugemeſſen wurde als den Erwachſenen. Die
Gründe für dieſe Maßnahmen wurden kürzlich in einem Runder
laß des Mniniſters des Jnnern bekannt gegeben, der auch die
Zuteilung einer größeren Buttermenge an Kinder und Kranke
den Gemeinden überlaſſen will. Der Erlaß lautet:

„Die Minderberückſichtigung der Kinder gegenüber den er
wachſenen Perſonen bei der Zuteilung von Butterkarten iſt den
Gemeinden in dem Runderlaß vom 18. Februar 1916 deswegen
anheimgeſtellt worden, weil Kinder nach den Bekanntmachungen
zur Regelung der Milchpreiſe und des Milchverbrauchs vom
4. November und über den Maßſtab für den Milchverbrauch
vom 11. November 1915 bei der Verteilung der vorhandenen
Milchmengen vorzugsweiſe berückſichtigt werden ſollen. Wenn
Kinder die in der letzterwähnten Bekanntmachung vorgeſehenen
Milchmengen erhalten, ſo iſt ihre Nichtberückſichtigung oder ge
ringere Berückſichtigung bei der Butterverteilung unbedenklich.
Jedoch können die Gemeinden auch abweichend von dieſen
Grundſätzen Kinder in gleicher Weiſe wie Erwachſene bei der
Verbrauchsregelung behandeln. Die betreffende Beſtimmung
des Runderlaſſes vom 18. Februar 1916 ſoll, wie aus ihrem
Wortlaut klar hervorgeht, nicht ein unbedingtes Gebot, ſondern
nur eine Anregung für die Gemeinden bedeuten. Die Gemein-
den haben, ſo weit dies noch nicht geſchehen ſein ſollte, ferner da
für zu ſorgen, daß kranken, verwundeten oder geneſenden Per
ſonen, die nach ärzlicher Verordnung auf ärztlichen Butter-
genuß angewieſen ſind, eine größere Buttermenge zugeteilt wird.
Beſondere Berückſichtigung iſt auch auf die Krankenanſtalten,
Sanatorien, Geneſungsheime uſw. zu nehmen. Die Deckung
des ſich hieraus ergebenden Butterbedarfs muß aber mit den
zur Verfügung ſtehenden Buttermengen erfolgen. Eine Mehr
zuweiſung von Butter für dieſen Zweck kann nicht in Ausſicht
geſtellt werden.

Der Erlaß des Miniſters des Jnnern, der die Zuteilung
größerer Buttermengen an Kinder, Kranke, verwundete oder
geneſende Perſonen den Gemeinden anvertraut, iſt ſehr be
grüßenswert und geeignet, zur Förderung der Geſundheit un-
ſerer Bevölkerung beizutragen.

Zuckerhaltiger Haushaltsſyrup.
Die Konſervierung von Nahrungsmitteln durch Ein-

kochen, Dörren, Einſalzen und andere Konſervierungs-
methoden ſollte in der gegenwärtigen Zeit wieder allgemein
üblich werden. Auch die Selbſtherſtellung von Nahrungs-
mitteln durch Kleintierzucht und Gemüſeanbau könnte er-
weiterte Ausdehnung finden,

Die Selbſtherſtellung von ſtark zuckerhaltigem Rüben-
ſaft aus Zuckerrüben, dem Syrup, iſt in den Haushalten
möglich, die ein Stückchen Gartenland beſitzen, auf dem
Zuckerrüben angebaut werden können.

Zuckerrüben verlangen einen guten, kräſtig gedüngten
Boden, der glatt geſtrichen und mit Längs- und Quer-
ſtrichen verſehen wird, fo daß ſich Quadörate ergeben, deren
Seiten etwa 50—60 Zentimeter lang ſind. Jn den Schnitt-
punkten der Linien ſetzt man 2—3 Zuckerrübenſamenkerne.
Die jungen Pflanzen werden dann verzogen, d. h. man läßt
die kräftigſten ſtehen und entfernt die anderen.

Die geernteten Rüben, die während ihres Wachstums
beſonders pfleglich zu behandeln ſind, werden ſauber ge-
reinigt, dann in Waſſer (nicht mehr als nötig) weich gekocht
t darauf ausgepreßt. Der ſo erhaltene Saft dick einge-
ocht.

Dieſer Rübeunſaft iſt ſtark zuckerhaltig, eignet ſich vor-
züglich zum Einkochen von Marmeladen und Obfſt, ſowie
ferner auch als Brotaufſtrich wie überhaupt als Zuckerer-
ſatz. Zwei Waſchkeſſel voll Rüben, die alſo in ihrer Geſamt-
menge in jedem Garten heranzuziehen ſind, decken den Jah-
resbedarf einer ganzen Familie.

Auf dem Lande, beſonders bei den kleineren Acker-
bürgern und Bauern, war dieſe Methode der Herſtellung
und Verwendung ſelbſt gewonnenen Zuckers allgemein
üblich und wird noch jetzt vielfach gepflegt.

Bemerkt ſei noch, daß die beim Verziehen entfernten
Pflänzchen ein ausgezeichnetes Futter für Vieh und Ge-
müſe für die menſchliche Ernährung abgeben und auch vor-
ſichtig weiter verpflanzt werden können. Ein ſehr tiefes
Pflanzloch, in das die Wurzel vollkommen gerade hinein-
paſſen muß, iſt notwendig. Auch muß daß Pflanzloch feucht
ſein.

Vom GEefangenenlager

Vom Arbeitskommando der Anhalter Kohlenwerke in
Mücheln iſt in der Nacht vom 22. zum 23. Mai nachſtehend
bezeichneter ruſſiſcher Kriegsgefangener entwichen: Feodor Scha-
potkin, ruſſiſcher Soldat, Arbeiter, etwa 31 Jahre alt, 1,68 Meter
groß, fſchlank, hellblondes Haar und Schnurrbart, dunkelblaue
Augen, blaſſe Geſichtsfarbe. Kleidung: dunkelgraue Arbeits-
joppe, ſchwarze Bandhoſe, ruſſiſche Militärmütze, Schaftſtiefel.
Spricht nur ruſſiſch.

Vom Arbeitskommando der Gewerkſchaft „Roßleben“ in
Roßleben iſt am 22. Mai in den Morgenſtunden folgender
ruſſiſcher Kriegsgefangener entwichen: Trifon Subtſchick, ruſſi
ſcher Soldat, Feldarbeiter, etwa 22 Jahre alt, 1,66 Meter groß,
kräftige Statur, hellblondes Haar und kleinen Schnurrbart,
blaue Augen. Kleidung: ſchwarzen Rock m. gelbem Bande um
den Arm, graue Hoſe, graue Ruſſenmütze mit roter BVieſe,
grauen Ruſſenmantel. Spricht nur ruſſiſch.

Die am 11. Mai 1916 gegen 11 Uhr abends vom Arbeits
kommando der Gewerkſchaft „Roßleben“ in Roßleben ent-
wichenen Kriegsgefangenen: Dimitri Abramow, ruſſiſcher Sol
dat, Jakob Kiritow, ruſſiſcher Soldat, ſind wieder ergriffen
worden.

Die am 16. Mai gegen 11 Uhr abends vom Arbeitskom-
mando der Riebeckſchen Montanwerke, Grube von der Heydt,
Ammendorf, entwichenen ruſſiſchen Kriegsgefangenen Sergei
Schwetſchenko, ruſſiſcher Soldat, Pawel Michailitſchenko, ruſſi
ſcher Soldat, ſind wieder ergriffen worden.

Der in der Nacht vom 15. zum 16. Mai 1916 vom Beunger
Kohlenwerk, Oberbeung, entwichene ruſſiſche Kriegsgefangene
Jwan Koſoleff, ruſſiſcher Soldat, iſt wieder ergriffen worden.

Die landwiriſchaftliche Beilage iſt der vorliegenden
Nummer beigegeben, worauf wir den Leſer ausdrücklich
aufmerkſam machen.

Gerichtszeitung
Verurteilung des Lauſanner Fahnenſchänders.

Die Kriminalkammer des Schweizer Bundesgerichts erklärte
Marcel Hunziker aus Moosleerau (Aargau), der am
27. Januar die deutſche Konſulatsflagge in Lauſanne herunter-
riß, einer völkerrechtswidrigen Handlung und verur
teilte ihn in contumaciam zu einem Monät Gefängnis,
100 Frs. Geldſtrafe ſowie zur Tragung der Gerichtskoſten.
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Aus Provinz und Reich
Plauen, 25. Mai. Wie es heißt, iſt der Oberbürgermeiſter

von Plauen, Dr. Dehne, in das Reichsernärungs-
amt berufen worden.

Turnen, Spiel und Sport.
Wir bitten die hieſigen Turn und ſporttreihenden Vereine, uns mit ihren Verauf dem laufenden en, damit enſprechende Würdigung in

wen r
Ein Eilbotenlauf „Rund um Kiel“, veranſtaltet vom

Turnausſchuß des Oſthokſteiniſchen Gaues, fand am Sonu-
tag über 3400 Meter in Abſtänden von 300 Metern ſtatt.
Das Ergebnis war folgendes: Sportverein „Holſtein“ 15
Min. 3828 Sek. 1., Kieler Turnverein 15 Min. 43 Sek. 2.,
Kieler Männerturnverein von 1844 15 Min. 5425 Sek. 3.,
Kieler Turnerbund Brunswik 16 Min. 38 Sek. 4., Gaar
denEllerbeeker Turnerſchaft von 1875 17 Min. 3226 Sek. 5.,
Lehrlings- Vereinigung der Kaiſerlichen Werft 17 Min.
4526 Sek. 6.

Fußball. Am kommenden Sontag ſpielt die zweite
Mannſchaft vom Verein für Bewegungsſpiele
auf dem eigenen Sportplatz (Augarten) gegen die dritte
Mannſchaft Wacker- Halle. V. f. B. wird in derſelben
Aufſtellung wie am vergangenen Sonntag gegen„Germania“, alſo ohne Erſatz und ohne Verſtär-
kung durch die ſpielfreie erſte Mannſchaft ſpielen

F.-C. „Preußen“- Schkeuditz ſpielt am kommen-
den Sonntag in Mockanu ein Kranzwettfpiel gegen die
Mannſchaft des dortigen Turnvereins. „Preußen“ hat ei-
nen ſehr ſchweren Gegner, wird aber, unterſtützt durch den
guten Torwächter und der guten Stürmerreihe, z. B. dem
guten Rechtsaußen Max Eiſermann, den Sieg an die
ſchwarz- weiße Farbe heften.

Der deutſche Fußballfport im Urteil des Auslandes.
Bei Beſprechung des Deutſchen Fußball-Kriegsjahrbuches
ſchreibt die ſchweizeriſche Fußball- Zeitung u. g. „Von An
fang bis zu Ende bildet es eine einſtimmige Kundgebung
der Vaterlandsliebe der deutſchen Fußballer, die ſich von
allen Seiten des Reiches dem Lande zur Verfügung geſtellt
und von denen leider ſchon ungezählte Reihen ihr junges,
hoffnungsvolkes Leben dem BVaterlande gevpfert haben. Das
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ganze Buch iſt aber auch ein beredtes Zeugnis der Aner
kennung und des Jntereſſes, welches dem Fußballfport von
den deutſchen Militärbehörden entgegengebracht wird, der
ihnen jetzt die beſten und ausdauerndſten Soldaten liefert.
Wir entnehmen dem Buche auch, daß den deutſchen Fuß-
ballern, die unter den Waffen ſtehen, von „oben“ jedes Ent-
gegenkommen und jede Bereitwilligkeit gezeigt wird, damit

Katholiſcher Gottesdienſt.
Sonuuabends u. au den Vorabenden der Feſte von 5 Uhr

ab: Gelegenheit zur Beichte.
Sonntags und Feiertags von 6 Uhr: Gelegenheit zur

Beichte.
7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.

Felödienſt ungeſchmälert widmen können.“
ſie ſich Sport ſowohl im Kaſernen- wie im agktiven 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Uhr nachmittags: Chriſtenlehre und Kriegsandacht.

Gottesdienſt -Anzeigen.
Sonntag, den 28. Mat (Rogate).

heimen an der Oſt und Weſtfront.

Es predigen:
Dom.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Frauenvereins, Seffnerſtr. t.

zur Heimat. Diakonus Wuttke.

bis 12 Uhr mittags.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. t Uhr: Kindergottesdienſt,
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Altenburg.
Borm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

altenburg 36.

Nenmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kinbdergottesdienſt.

heim Werderſt,,

Geſammelt wird eine Kollekte zur Errichtung von Soldaten

Borm. 10 Uhr: Superintendent Bithornu.

Abends *8 Uhr: JungfrauenVerein des vaterländiſchen

Moutag, abends 8 Uhr: Kriegsbibelſtunde in der Herberge

Volksbibliothek und Lefehalle geöffnet Sonntags von 11

Paſtor Werther.
Paſtor Werther.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Dannenberger.
Paſtor Delius.

Moentag, nachm. 4 Uhr: Frauenhilfe, Unteraktenburg 36.
Montag, abends s Uhr: Kriegsleſeabend KUnteraltenburg 36.
Donunerstag, abends 8 Uhr: Jungfrauen-Verein, Unter

Montag, abenös 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Jugend- es.

An den Wochentagen: früh 8 Uhr hl. Meſſe und 'urze
Kriegsandacht.

Marktberichte
Wochenbericht der Berliner Prodnktenbörſe.

Neben dem außervrdentlich fruchtbaren Wetter hat in
der am 24. Mai abgeſchloſſenen Woche die Ungewißheit hin-
ſichtlich der Maßnahmen des neuen Kriegsernährungsamts
zur weiteren Zurückhaltung der Känfer am Futtermittel-
markte beigetragen. Ju Rückwirkung hiervon war die
Stimmung im allgemeinen ſchwächer. Beſonders traf dies
für Spelzfpreumehl zu, das reichlich angeboten war, aber
nur ſchwer Unterkommen fand. Runkelrüben ſind knapper
geworden und fanden daher ſchlank Abſatz. Die Abnahme
des Begehrs nach Erſatz-Kraftfutterftoffen hängt zum Teil
damit zuſammen, daß die Kommunen jetzt reichlicher Fut-
termaterial, beſonders Mais, erhalten und davon Vorräte
anſammeln können. Lebhafter geſtaltete ſich das Geſchäft
in Saatartikeln. Namentlich für Seradelle herrſchte rege
Nachfrage, es war davon aber wenig am Markt. Auch Lu
pinen waren ſtark geſucht. Das Gleiche gilt von Wicken
in beſſerem deutſchen Material, nachdem das Angebot in
rumäniſcher Ware aufgehört hat. Buchweizen zur Saat
fand ſchlanken Abſatz.

Jm Großverkehr wurden nachſtehende Preiſe be-
kannt: Spelzſprenmehl 26--34 für 100 kg, je nach Quali
tät ab Station. Runkelrüben 2—2,10 .A für den Zentner
in Waggons ab Station. Sagatwicken 85——95 Saatlupi-
nen 85—-95 Saatpferdebohnen 95—400 Saatpeluſch-
ken 80—-90 alles für 100 kg ab Station, Seradelle 95 bis
105 Buchweizen zur Saat, ſilbergrauer 80——85 brau-
ner 72—-75 Spörgel 72——80 alles für 50 kg ab Station.

Lebendgewichtpreife des ſtädtiſchen Viehmark-
Ochſen, Bullen, Färſen, Kühe, Jungvieh, Kälber,

Schafe, Schweine nicht notiert.

Amtliche S Anzeigen.
ee e

Bekanntmachung,
vetreffend Kaffee.

Der Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren Erſatzmittel G. m.
b. H. Berlin, macht bekannt, daß diejenigen Mengen an Rohkaffee, für

Da z rei 8 1 3 F t nDer Gaſtwirt und Bäckermeiſter die bisher die Uebernahme nicht ausgeſprochen iſt, unter folgenden Be-
Guſtav Weber in Biſchdorf iſt zum dingungen freigegeben

Schöffen für die Gemeinde Biſch- J.
dorf auf die Dauer von 6 Jahren
gewählt und von mirbeftätigtworden.

Merſeburg, den 22. Mai 1916.
Der Königliche Landrat.

J.-Nr. 2293 K. A.

Die Erd-, Beton- ufw. Arbeiten
zur Herſtelung eines Kohlenbanſens
rd. 1300 qm Fläche) anf Gäterbahn-
hof Merſeburg ſollen
werden.

Die Unterlagen liegen im Büro
der Eiſenbahn-Banabteilung Merſe-
burg, Markt 33 zur Einſichtuahme
aus und können auch von da gegen
poft- und beſtellgelöfreie Barein
endung nicht Briefmarken) von
1,80 mit Zeichnung 6,40
mehr bezogen werden.

Angebyte ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen,
bis Montag, den 19. Juni d. Js.
vorm. 11 Uhr, wach hier einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Merſeburg, den 22. Mai 1916.

Kgl. Eiſenbahn-Banabteilung.

Feldpoſt-
III

Kaffeeerfatzmittel

z

r

J

v

werder.

Abonnements
III

hzunt Preiſe von

70 Pf. pro Monat
nimnutt jederzeit entgegen

die Sxpedition.

Suche

Werkſtatt
zu mieten Offerten unter Werkſtatt“
an die Expedition dieſes Blattes. cor

34a.4 Morgen Land,

ebenes Gelände
an liebſten Gras,
in der Rähe Merfeburgs zu pachten

Berlin W 9, den

J.-Nr. 2059 K. G.

3. Der Preis für
darf zuſammen

vergeben 4. An Großverbraucher (Kaffeehäuſer, Hotels, Gaſtwirtſchaften, gemein-
nützige Anſtalten, Lazarette uſw.) darf an Kaffee nur die Hälfte
desjenigen Quantums in wöchentlichen Raten verkauft werden,
daß ihrem nachweisbaren wöchentlichen Durchfchnittsverbrauch der
ketzten 3 Betriebsmonate entſpricht; es muß auch in dieſem Falle
mindeſtens die gleiche Menge Erſatzmittel verkauft weröen.
Fertige Miſchungen von geröſtetem Kaffee mit Erſatzmitteln müffen
mindeſtens die Hälfte Kaffee-Erſatzmittel enthalten.
Miſchungen verkauft, iſt verpflichtet auf der Umhüllung (Verpackung)
anzugeben, wieviel Prozent reiner Bohnenkafſee in der Miſchung
enthalten ſind. Der Preis für dieſe Miſchungen darf, wenn ſie
50 Bohnenkaffee enthalten. 2,20 pro Pfund nicht überſteigen.
Euthalten die Miſchungen einen geringeren Prozentſatz Bohnen-
kaffee, fo iſt der Verkaufspreis dementſprechend niedriger zu ſtellen.

„Deufjenigen Verkäufern von Kaffee, Kaffee-Erſatzmitteln und ſon-
ſtigen Miſchungen, die die obigen Bedingungen nicht einhalten, wird
durch den Kriegsausſchuß ihr geſfamter Vorrat an Kaffee abge nommen

werden:
Die freigegebenen Mengen dürfen nur an die Verbraucher direkt
vöer feitens des Großhandels nur an ſolche Wiederverkäufer des
Fachhandels abgegeben werden, die ſich verpflichten, den Kaffee un
mittelbar au die Verbraucher abzuführen.

2. Jn jedem einzelnen Falle darf nicht mehr als Pfund geröſteter
Kaffee verkauft werden.
zeitig an denſelben Käufer mindeſtens die gleiche Gewichtsmenge

Der Verkauf iſt nur geſtattet, wenn gleich-

abgegeben wird.
Pfund Kaffee und Pfund Kaffee-Erſatzmittel
2,20 nicht überſteigen.

Wer ſolche

Berlin W. 9, den 22. Mai 1916.
Kriegs- Ausſchuß für Kaffee, Tee und deren Erſatzmittel

G. m. b. H.

Bekanntmachung
betreffend Tese.

Der Kriegsanusſchuß für Kaffee, Tee und deren Erſatzmittel G. m.
b. H. Berlin, macht bekannt, daß diejenigen Mengen an Tee, für die

bisher die Uebernahme nicht ausgeſprochen iſt, unter folgenden Bedin-
l gungen freigegeben werden.

1. Die freigegebenen Mengen dürfen nur an die Verbraucher direkt
oder feitens des Großhandels nur an ſolche Wiederverkäufer des
Fachhandels abgegeben werden, die ſich verpflichten, den Tee un-
mittelbar an die Verbraucher abzuführen.

h 2. Jm Kleinverkauf dürſen an jeden einzelnen Käufer nicht mehr
als 125 gr. Tee auf einmal verabreicht werden.
größere Gewichtseinheiten als 125 r müſſen dieſer Beſtimmung
angepaßt werden.

3. An Großverbraucher (Kaffeehäuſer, Hotels, Gaſtwirtſchaften, ge
meinnützige Anſtalten, Lazarette uſw.) darf an Tee dasjenige Quan-
tum in wöchentlichen Raten verkauft werden, das ihrem nachweis-
baren wöchentlichen Durchſchnittsverbrauch der letzten drei Betriebs-
monate entſpricht.
Jm Kleinverkauf darf für guten Konſumtee der Preis für das
Pfund (500 4,50 verzollt für loſe Ware und 5, verzollt für
handelsübliche Originalpakete nicht überſchreiten. Beſſere bis feinſte
Sorten dürſen der Qualität entſprechend zu höheren Preiſen ver-
kauft werden, jedoch nicht höher, als 8 das Pfund für loſe Ware
und 8,50 das Pfund für gepackte Ware.
Bei Miſchungen von ſchwarzen und grünen Tee iſt das Miſchungs
verhältnis auf der Umhüllung (Verpackung) anzugeben und der
Verkaufspreis entſprechend niedriger zu ſtellen.
Deufenigen Verkäufern von Tee, welche die obigen Begingungen

nicht einhalten, wird durch den Kriegsausſchuß ihr gefamter Vorrat an
Tee ab genommen werden.

Schon verpackte,

22. Mai 1916.
Kriegsansſchuß für Kaffee, Tee und deren Erſatzmittel

G. m. b. H.
geſucht.

Offerten unter B. 110 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten.

Herr ſucht

möbl. Zimmer mit allem
Juli s Js. n begt

Adolf Malpricht.
Ho

Größere herrſchaftliche
9 n F 9 Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten.

d mlceh] vV 959 x ktober oder hehen

Metallbetten u te
Besenmöbelfabrflkäsuahli. Vhiär.

Briketts
nähe Schloß. Offerten unter Nr. 20
an die Expedition dieſ. Blattes bis zu vermieten.
Sonnabend abend.

Möbliert. immer
Roter Feldweg 5, II Treppen,

werden angefahren, à Ztr. 80 Pfg.
bis Haus.

Weißenfelſerſtraße 10.,

Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnungen über die Errichtung von Preis-

prüfungsſtellen und die Berforgungsregelung vom 25. September 1915
(R.- G.Bl. S. 607 folgende) und vom 4. November 1915 (R.- G.Bl. S. 728
folgende) wird hiermit nach Anhörung der Preisprüfungsſtelle

für den Bezirk der Stadt Merſeburg
folgendes angeorönet:

1.

Der geſetzliche Höchſtpreis für „Auslandsmargarine“ wird für den
Kleinhandel auf 2,24 für das feſtgeſetzt.

Dieſe Margarine iſt beim Verkauf ausdrücklich als
„Anslandsmargarine“

zu bezeichnen.
4

Die Berorönnung tritt ſofort u Kraft.

Wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet Käufer ſowohl wie
Verkäufer wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahr »der mit Geldſtrafe bis
zu 10000 Mark beſtraft. Außerdem kann die Verurteilung auf Koſten
des Schuldigen öffentlich bekannt gemacht und neben der Gefängnisſtrafe
auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Merſeburg, den 19. Mai 1916.
Der Magiſtrat.

Deuſſch-Evangeliſcher Frauenhund.

v
00

Mitgliederverſammlung
Sonnabend, den 27. Mai, nachmittags 5 Uhr,
im Saal der Generalkommiſſion, Wilhelmſtr. 8.

Vortrag
der Ehrenvorſitzenden Frau Gräfin d'Hanuſſonville:

Die Verantwortung der Frau für die wirtſchaftlich

ſoziale Kehung des Vollslehens in Stadt und Land

Alle Mitglieder werden herzlich gebeten, dieſer Verſammlung
beizuwohnen. Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

j Aufmerksame
Bedienung.

e

Karl T 8s Merseburg Adolf Schäfers Nachf. Entenplan 7 8
Spezialgeschätt

für

Leinen- un Baumwolwaren
e Bettwäsche Bettfeclern Betten

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
FVernspr. 259.

000000000000

SGolide o GroßeQualitäten. Auswahl.
3 für Haut-, GesechlechtssSpp ezigalarz und Blasenleiden

Dr. Boes, Halle-S., am Bahnhofr, DBelitzscherstr, 2
Sprechstunden täglich von 10 --3 Uhr.



Palmafuttermehl.
Die Verſuchsſtation Bonn teilt in der „Landw.eiſar für die Rheinprovinz durch Profeſſor H. Neu

auer mit:
Seit einiger Zeit bringt die „Bezugsvereinigung der

Deutſchen Landwirte“ einem Entgiftungsverfahren unter
wworfene entfettete Rizinusrückſtände ſowohl unvermiſcht,
als auch in Miſchung mit Manihot- und Kartoffelmehl
unter der Bezeichnung Palmafuttermehl und PalmaMiſch-
futtermehl in den Verkehr. Gegen das dabei beobachtete
Verfahren ſind mehrere Bedenken zu erheben, die ich mich
verpflichtet fühle, öffentlich auszuſprechen, da die Ver-
handlungen darüber mit der Bezugsvereinigung nicht zum
Ziel geführt haben. Rizinusſamen und ihre Rückſtände
von der Olgewinnung enthalten das außerordentlich ſtarke
Gift Rizin. Da es, ſchon in kleinen Mengen eingenommen,
heftige Bergiftungserſcheinungen, ja den Tod bewirkt,
haben bereits ganz geringe, zufällig in die Futtermittel
geratene Rizinusteile ſchweren Schaden an unſeren Vieh
beſtänden angerichtet.

Das Giſt läßt ſich aber verhältnismäßig leicht un
ſchädlich machen, und damit iſt die Möglichkeit der Ver
fütterung der Rizinusrückſtände gegeben. Eine praktiſche
Bedeutung hat dieſe Möglichkeit aber nie erlangen können,
da die nicht von den harten Schalen befreiten Rückſtände,
um die es ſich meiſt und auch im vorliegenden Falle
handelt, wohl etwa 19 verdauliches Eiweiß, aber im
ganzen nur einen geringen Nutzeffekt beſitzen. Kellner fand
bei Verſuchen mit Ochſen nur 30 9 der organiſchen Sub
ſtanz verdaulich, es müſſen alſo 70 als wertloſer Ballaſt
durch den Körper bewegt werden, ſo daß als nutzbringend
ein Stärkewert von kaum 20 b übrig bleibt, geringer als
der Weizenſpreu.

Ob der an ſich in der jetzigen Zeit gewiß nicht zu
verachtende Eiweißgehalt der einem Entgiftungsverfahren
unterworfenen Rückſtände die Verfütterung trotz des hohen
Riſikos geraten erſcheinen läßt, iſt doch höchſt fraglich,
Auch die größte Sorgfalt ſchließt einen jeden Betriebs-
fehler oder gar eine Böswilligkeit nicht mit vollkommener
Sicherheit aus, namentlich bei den jetzigen ſchwierigen
Arbeiterverhältniſſen. Da überdies ein leicht erkennbares
Unterſcheidungsmerkmal der entgifteten und nicht entgifteten
Rückſtände nicht vorhanden iſt, kann ſelbſt eine kleine Un
regelmäßigkeit hier die verhängnisvollſten Folgen haben.

Es wäre deshalb die Pflicht der Verkäufer dieſes
recht fragwürdigen Futtermittels, die große Maſſe der mit
den Verhältniſſen nicht genügend vertrauten Käufer auf
die hier geſchilderten Umſtände unaufgefordert aufmerkſam
zu machen. Die Bezugsvereinigung kommt aber dieſer
nicht von der Hand zu weiſenden Verpflichtung nicht nach,
ſondern ſetzt ſogar auf ihren Frachtbriefen die Bezeichnung
„entgiftetes Rizinusſchrot“ nur in Klammern, davor aber
in weſentlich größerer Schrift den von ihr erfundenen
Phantaſtenamen „Palmafuttermehl“. Welchen anderen
Zweck ſoll denn dieſe Erfindung haben, als dem argloſen
Käufer das Material mit dem an Palmkernkuchen, Palmin
und ähnliche vertraute Dinge anklingenden Namen ver-
trauenswerter zu machen? Der verſchämt in kleiner
Schrift und in Klammern beigefügte Zuſatz wird natürlich
bei der Weitergabe der Ware leicht fortgelaſſen da er
äußerlich als unwichtig erſcheint, und da die mit der Futter-
mittelverteilung beauftragten Angeſtellten der Kommunal-
verbände oft auch nicht in der Lage ſind, den Sachverhalt
zu überſehen.

Es iſt dies ein Verfahren, ähnlich dem, das die Ver-
zuchsſtationen oft und mit Recht als einen Mißſtand im
Futtermittelhandel bekämpft haben. Die Verhüllung der
wahren Natur des Rizinusabfalls mit dem Koſenamen
„Palmafuttermehl“ iſt ſogar noch bedenklicher als manche
vom Handel ausgeführte Schmückung eines minderwertigen
Futterſtoffs, denn im vorliegenden Falle hätte umgekehrt

Verfütterung hingewieſen werden müſſen, und der Ernſt
der Zeit, der überall im Handel und Verkehr die ſtrengſten
SJerordnungen zur Klarheit und Aufrichtigkeit geſchaffen
hat, verdient auch hier eine größere Beachtung.

Ferner haben ſich die Verſuchsſtationen ſtets mit aller
Entſchiedenheit gegen den Handel mit künſtlichen Futter-
gemiſchen ausgeſprochen, und zwar hauptſächlich deshalb,
weil ſich in den Gemiſchen das Miſchungsverhältnis und
die Vollwertigkett der Gemengteile nicht mit der nötigen
Sicherheit feſtſtellen laſſen, weil für den Landwirt kein
Bedürfnis für den Einkauf künſtlicher Gemiſche vorhanden
iſt und das Miſchen die Futtermittel nur unnötig ver-
teuert. Dieſe Sätze treffen auch in dieſer Kriegszeit noch
ohne Einſchränkung zu, und es iſt für die Herſtellung der
Gemiſche von Rizinusrückſtänden mit Manihot- und Kar-
toffelmehl kein Grund einzuſehen.

Alles in allem wäre dringend zu wünſchen erſtens,
daß die Bezeichnung „Palmafuttermehl“ für die einem
Entgiftungsverfahren unterworfenen Rizinusrückſtände
endlich wieder verſchwindet, daß die Rückſtände vielmehr
nur unter ihrem richtigen Namen und unter ausdrücklichen
Hinweis auf das mit der Verfütterung verbundene Riſiko
oder nur unter der unzweideutigen und rückhaltloſen Zu-
ſicherung in den Verkehr gebracht werden, daß der Ver-
käufer für jeden Schaden im vollen Umfang aufkommt und
zweitens, daß die Rückſtände nicht im Gemiſch mit anderen
Stoffen in den Verkehr gebracht werden.

Anbanu von Kraftfutter.
Die Beſchaffung von Kraftfuttermitteln während des

Krieges bereitete bisher die größten Schwierigkeiten. Da
die Erhaltung des großen deutſchen Viehbeſtandes ohne
Kraftfuttermitlel nicht möglich iſt, ſo fragt es ſich, ſoll
nicht ein Rückſchritt in der Viehwirtſchaft eintreten, auf
welchen Wegen die benötigten Kraftfuttermittelmengen
beſchafft werden können. Eine Beſſerung wird von der
neuen Erfindung der Eiweiß- und Fetthefe erhofft. Ein
endgültiges Urteil über dieſes Verfahren kann aber noch
nicht gefällt werden und es bleibt abzuwarten, ob die
Herſtellung nicht zu teuer und ob ſie in genügendem Um
fange überhaupt möglich iſt. Bis zur Entſcheidung dieſer
Fragen ſind gangbare Wege mit ſicheren Zielen zu ver-
folgen. Obwohl wir aller Vorausſicht nach nicht in der

age ſein werden, unſere Anbauflächen für Kraftfutter-
mittel erheblich zu vergrößern, gibt es eine ganze Anzahl

Hilfsmittel, um über die Schwierigkeiten in dieſer Frage
während der Kriegszeit hinweg zu kommen.

So empfiehlt ſich auch für die Viehfütterung der
Anbau von Hülſenfrüchten, beſonders auch von Lupinen,
die infolge ihres reichlichen Proteingehalts (30--50 Pro-
zent je nach Sorte) mit in der erſten Reihe der in Deutſch
land ſelbſt zu ziehenden Futtermittel ſtehen. Jm übrigen
ſind neben den Küchenabfällen, auf deren Verwendung und
Erhaltung zu Futterzwecken immer wieder hingewieſen
werden muß, Kaſtanien, Eicheln und Bucheckern heran-
gezogen, um das mangelnde Kraftfutter zu ergänzen.

Auch für eine reichliche Düngung der Wieſen, den
Anbau von Klee, Luzerne und Wicke iſt Sorge zu tragen,
ſowie beſonders für die Einrichtung und den Aufbau von
Kartoffeltrockenmaſchinen, mit deren Hilfe weſentliche
Futtermittelmengen gewonnen werden können.

Die Durchhaltung des Viehbeſtandes während der
Kriegszeit muß mit allen Mitteln erſtrebt werden, eben-
ſowohl, um die Ernährung der Bevölkerung ſicherzuſtellen,
wie auch, um nach dem Kriege mit möglichſt ungeſchwächter
Kraft in die Friedenswirtſchaft übergehen zu können.

ca

Rindenpflege der Obſtbäume.
Das öftere Reinigen der Rinde beſonders alter Obſt-

bäume, bezweckt die Vertilgung der dort verſteckten tieriſchen
Schädlinge und ganz ſpeziell deren Brut. Es iſt alſo nicht
achtlos über die ein wenig mühſelige Arbeit hinwegzugehen,
bedeuten uns doch vorbeugende Mittel gegen Ungeziefer-
vermehrung ebenſo wie gegen Krankheiten eine große
Garantie für Erfolg der Bekämpfung überhaupt. Die bei
alten Apfel- und Birnbäumen gänzlich verkorkte Rinde
erfüllt kaum noch den Zweck der Waſſerzuleitung und des
Kälteſchutzes in rauher Jahreszeit. Sie darf daher unbe
ſorgt mit gröberem Jnſtrument, mit Baumkratzer und den
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Abbildung 1.

Drahtbürſten behandelt werden, die beſonders die Fugen
gut reinigen. Die beſten Formen der Hand und Stiel-
bürſten zeigt unſer Bild 1. Selbſt kleine Verletzungen
jüngerer Gewebe mit der Drahtbürſte ſind ohne üble
Folgen, da ſie raſch verkorken. Die Bürſten ſollen in der
Form der Reibefläche des einwandfreien Arbeitens wegen
immer ein wenig rund gehalten ſein, alſo eine konvexe
Reibefläche haben, die den Stammformen ſich anſchmiegt.
Uberall, ſo beſonders bei jungem Holze, iſt die Bürſte
natürlich nicht an Platze und man bediene ſich dann des
Amſonſchen Jnſektentöters. Dieſes Jnſtrument iſt ein

Abbildung 2.

handlicher praktiſcher Verdampfer, mit dem Waſſer oder
Tabaklauge verdampft wird. Auf der Abbildung 2 ſieht
man das darunter ſtehende Lämpchen, das die Nikotin
brühe verdampft und durch die Düſenöffnüng des dünnen
Röhrchens hinaustreibt. Die beizenden Dämpfe tun ſelbſt
in engen Rindenfugen gründliches Werk, nur darf man
dem einjährigen Holz nicht gar zu nahe kommen und die
zarte Oberhaut verbrühen. Das Sommerungeziefer, das
ſeine Brütablegeplätze faſt ausſchließlich unter der Rinde
alter Bäume hat, ſollte eifriger als je bekämpft werden,
da in den letzten beiden Kriegsjahren infolge Fehlens der
Kräfte vieles im Argen geblieben iſt und der Landes-
obſtbau durch energiſche Schädlingsbekämpfung gefördert
werden muß.

Kälberruhr.
Uber ſeine Erfahrungen mit dieſer Krankheit ſchreibt

Oberverwalter GamerdingerHühnerhof in der „Jll.
Landw. Zeitung“: Jm Februar 1913 wurde im hieſigen
Kuhſtall nach plötzlichem Verenden einiger zwei Tage alter
Kälber die vorher hier nicht gekannte Kälberruhr feſtgeſtellt
und nach den Wünſchen des Tiexarztes ſofort die noch

werden.

ſtall wurde am zweiten Tage notgeſchlachtet, ein drittes in
der Strohſcheuer ſollte auch, weil es ſchon Durchfall hatte
und nicht mehr ſtehen konnte und durch ſeine eingefallenen
Augen ſeinen ſchlimmen Zuſtand verraten hatte, am zweiten
Tage zur Notſchlachtung gefahren werden, als es ſich aber
unter dem Hoftor in ſeinem Kaſten aufrichtete und durch
einen kräftigen Schrei zu erkennen gab, daß es ſich nicht
gerne von hier verabſchiedet, wurde mit dieſem Todes
kandidaten der Verſuch im Freien riskiert, und zwar unter
einem Sommer-Schattendach für die Kälber auf der Weide
hinter dem Kuhſtall, bei der damaligen niedrigen Tempe
ratur, die nachts bis auf 6 Grad unter Null ſank. Am
folgenden Morgen war zu meinem nicht geringen Staunen
dieſes Kalb munter, entwickelte rieſigen Appetit und iſt
heute noch als ſchöne Kuh im Stall. Hierauf wurden
ſämtliche Kälber ohne Jmpfung gleich nach der Geburt
ins Freie gebracht und die Kälberruhr war verſchwunden
Da aber unter dem oben genannten Schattendach nur für
eine beſchränkte Anzahl Kälber Raum war, und ſtarker
Regen von dem dünnen Schilfdach nicht aufgehalten wurde,
ließ ich die Kälber, wie auch alle neuhinzukommenden wäh-
rend der rauheren Jahreszeit ſtets in eine Feldſcheune, die
nur aus Dach und Bretterumhüllung beſteht, bringen und
iſt weder an dieſen, noch an den im Sommer auf der
Weide geborenen und auch gleich dort verbliebenen, zu
ſammen 150 Stück in drei Jahren, nie wieder etwas von
Kälberruhr zu ſehen geweſen, bis vor kurzer Zeit dieſes
Ubel im ſchön eingerichteten Kälberſtall, der ſeit letzten
Herbſt der Bequemlichkeit halber auch wieder ohne Gefahr
benutzt wurde, bei einem zu früh geborenen (nur 8 Monate
getragenen) Kalbe wieder zum Vorſchein kam und alle
ſechs Kälber, die beiſammen waren, anſteckte, aber dank
der früheren Erfahrungen ging davon, mit Ausnahme der
Frühgeburt, keines ein. Jſt Ruhr oder auch nur Durchfall
bei den Kälbern vorhanden, ſo iſt erſte Bedingung: heraus
aus dem Kuhſtall oder dem verſeuchten Ort, und ſolange
bis das UÜbel behoben iſt, keine Milch geben, ſondern nur
die bekannten Hausmittel; ich gab, nachdem die erkrankten
Tierchen ins Freie gebracht waren, nur rohe Eier mit
Schale und für den Durchfall Kamillentee und ließ erſt
nach 1 bis 2 Tagen vorſichtig mit wenig Milch aufangen,
wobei ſich alle erholten und keine Verluſte durch Not-
ſchlachtung entſtanden. Seitdem nun hier wieder die neu
geborenen Kälber in die Feldſcheuer kommen, iſt auch die
Kälberruhr wieder verſchwunden und dies zeigt wieder
am beſten, daß das Kalb faſt keine Anſprüche an Stallung
macht, ſondern ſich, ſachgemäße Ernährung vorausgeſetzt,
bei trockener Streü und Dach (bei ſchönem Wetter auch
ohne dieſe) am wohlſten fühlt, ſoll aber noch etwas mehr
geſchehen, ſo ſei es höchſtens eine Bretterwand zum Schutz
gegen die rauheſten Winde.

2)

Probemelken bei Kühen,
Zur ſicheren Beurteilung der Leiſtungsfähigkeit, des

Zuchtwertes, der Futterverwertung und des Geſundheits-
zuſtandes der Kühe iſt bekanntlich eine ebenſo genaue wie
einfache Feſtſtellung der individuellen Milcherträge in
regelmäßigen Zwiſchenräumen nötig. Über die Häufigkeit
der einzelnen Probemelken iſt viel geſtritten worden. Jetzt
hat die ſchweizeriſche landwirtſchaftliche Verſuchsanſtalt
BernLiebefeld auf ihrem Gutsbezirk die Milcherträge
ihres Simmenthaler Kuhbeſtandes mittels Milchregiſtrier-
Federwage in jahrelangen, planmäßig durchgeführten
Probemelken feſtgeſtellt und die betreffenden Zahlen in
einer umfangreichen Statiſtik von Dr. J. Käppeli des
„Milch wirtſchaftlichen Zentralblattes“ veröffentlicht. Aus
dieſen Zahlen geht hervor, daß ſowohl ein wöchentlich
wiederkehrendes, als auch ein monatlich zweimaliges
Probemelken mit den wirklichen Milcherträgen verhältnis-
mäßig gut übereinſtimmende Ergebniſſe liefert. Erheblich
größer ſind jedoch die Abweichungen, die ſich bei einem
monatlich nur einmal vorgenommenen Probemelken er-
geben. Die nach den Ergebniſſen der drei Probemelk-
verfahren berechneten Erträge ſind, wie zu erwarten
war, teils größer und teils kleiner, als die durch Wiegen
eines jeden Gemelkes feſtgeſtellten wirklichen Milcherträge.
Bei der Zuſammenſtellung der Ergebniſſe einer größeren
Anzahl Kühe und Laktationen gleichen ſich ſomit
die eintretenden Abweichungen teilweiſe aus. Ein
Probemelkverfahren muß aber in erſter Linie nach
der Ubereinſtimmung ſeiner Ergebniſſe mit dem wirk-
lichen Milchertrage jeder einzelnen Laktation bewertet

Auch hierüber geben die ermittelten Zahlen
Auskunft, denen zu h iſt, daß ein wöchent
lich wiederkehrendes Probemelkeß mit dem wirklichen Milch
ertrage ſehr befriedigend übereinſtimmende Ergebniſſe
liefert. Aber auch ein monatlich zweimal vorkommendes
Probemelken ergibt für praktiſche Bedürfniſſe noch hin
reichend genaue Reſultate, während bei einem monatlich
nur einmal durchgeführten Probemelken die Abweichungen
ſehr erheblich zunehmen; denn innerhalb einer Laktation
iſt der Milchertrag während der erſten Tage nach der Ge-
burt gewöhnlich gering, allmählich nimmt er zu, erreicht
mit 2—8 Wochen ſeinen höchſten Stand und iſt während
den letzten Tagen der Laktation in der Regel erheblich
kleiner als in der unmittelbar vorausgegangenen Periode,
Je ſeltener die Probemelken ausgeführt werden, um ſo ge
ringer iſt die Wahrſcheinlichkeit, daß dieſe beiden kurz-
friſtigen Perioden von dieſen Erhebungen erfaßt werde
Infolgedeſſen wird häufiger das in einer Periode größere
Milchertrages feſtgeſtellte Tagesgemelke für die Bewertung
des Milchertrages jener beiden Perioden maßgebend ſein.
Durch dieſe Annahme würde die häufigere Abweichung der
auf Grundlage eines einmaligen Probemelkens im Monat
berechneten Milchmenge nach oben eine Erklärung finden.
Das Geſamtergebnis der Unterſuchungen iſt dahin zu
ſammenzufaſſen, daß ein monatlich zweimaliges Probe
melken (jede 2. Woche) genügt, um den geſamten Milch-
ertrag für die einzelnen Laktationen zum Zwecke der Be
urteilung der Milchleiſtung der Kühe mit hinreichender
Genauigkeit feſtszuſtellen.
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2. Beilage zu r. 124 des Merſeburger Tageblattes
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Sonnabend, den 27. Mai 1916.,
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Die Mißernte 1915.
Nach den jetzt veröffentlichten Ergebniſſen der amtlichen

Statiſtik haben wir im Jahre 1915 im Deutſchen Reiche
9 152 402 Tonnen Roggen und 3 855 841 Tonnen Weizen
geerntet insgeſamt alſo 13 008 243 Tonnen von beiden Haupt-
brotgetreidearten. Jm letzten Friedensjahre 1913 betrug die
Weizenernte 4 655 956, die Roggenernte 12 222 394 Tonnen;
die Ernteſumme für Weizen und Roggen alſo 16 878 350 Ton-
nen. 1912 wurden rund 16 Millionen Tonnen Weizen und
Roggen geerntet. Schon die erſte Kriegsernte von 1914
war recht mäßig, aber ſie überragte die jüngſte doch um mehr
als 125 Millionen Tonnen. Eine Roggenernke von ſo geringem
Umfange wie die von 1915 haben wir ſeit mehr als einem
Dutzend Jahren nicht mehr gehabt.

Stärker noch als beim Brot war der An gar beim Fut-
tergetreide. Der Haferertrag ſtellte ſi auf 5 986 034
Tonnen gegen rund 9 Millionen Tonnen 1914, beinahe 10
Millionen Tonnen 1913. An r e lile wurden
2 483 752 Tonnen geerntet um rund 1,2 Millionen weniger
als 1913. Zieht man Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer zu
ſammen, ſo beläuft ſich der Minderertra
von 1915 gegenüber 1913 auf rund 9 Millionen Tonnen.

Die Aufnahme der Kartoffelbeſtände vom 26. April
liegt für das Reich noch nicht vor. Für Preußen hat ſie einen
Geſamtbeſtand von 92723 804 Zentner ergeben gegen nur
55 429 942 Zentner am 15. Mai 1915. Von den Ende April er
mittelten Vorräten geht allerdings noch ein ziemlich erheblicher
Sagatgutbedarf ab. Auch darf nicht überſehen werden, daß der
Zugriff auf die Kartoffel wegen der Knappheit der übrigen
Futtermittel groß iſt und ſparſamer Verbrauch daher notwendig
erſcheint. Wird andererſeits berückſichtigt, daß das Ergebnis
der Aufnahme aus techniſchen Gründen zweifellos hinter dem
wirklichen Beſtande zurückbleibt, und daß mit einerFrühkartoffel-
ernte von mindeſtens 824 Millionen Zentner für Preußen und
mindeſtens 1124 Millionen Zentner für das Reich zu rechnen
iſt, ſo kann man das Reſultat der Beſtandsaufnahme nur als
Beſtätigung völliger und zweifelsfreier Sicherung unſerer Kar-
toffelbedarfsdeckung deuten.

Die ſtärkſten Wirkungen hat die vorjährige Mißernte, ver-
bunden mit der Abſchnürung der in Friedenszeiten regel-
mäßigen, außerordentlich großen Futtermitteleinfuhr, natur-
gemäß und unvermeidlich auf

unſere Viehbeſtände
geübt. Zwar iſt ſelbſtverſtändlich alles geſchehen, um die Ein
fuhr an Bodenerzeugniſſen zur menſchlichen und tieriſchen Er-
nährung zu heben; die mit Rumänien abgeſchloſſenen Verträge
ſind ja aus früheren Mitteilungen der Preſſe bekannt. Die
Schwierigkeiten (vor allem transporttechniſcher Art), die ſich
raſcher Abwicklung der Einfuhren in größerem Umfange ent-
gegenſtellten, ſind nach Möglichkeit beſeitigt worden. Die Ein-
fuhrziffern der Zentraleinkaufsgeſellſchaft für Getreide, Futter-
mittel und Saaten zeigen deshalb eine ſtändige, erfreuliche
Aufwärtsbewegung,; während ſie in den letzten Mo
naten 1915 noch weiter unter 100 000 Tonnen monatlich be
trugen, ſtellten ſie ſich beiſpielsweiſe im April 1916 auf mehr
als das Doppelte dieſer Menge. Jnsgeſamt iſt aber durch die
Einfuhr natürlich der Minderertrag der Heimaterzeugung nur
zu einem geringen Bruchteile ausgeglichen worden von den
Ausfällen an der Friedenseinfuhr völlig zu ſchweigen.

Nach den vorläufigen Ergebniſſen der Zwiſchenzählung vom
15. April betrug die Zahl der Schweine an dieſem Tage
(im ganzen Reiche) 13 303 500 Stück gegen 16 569 990 ein Jahr
vorher, 19 239 483 am 1. Oktober und 17 292 892 am 1. Dezem-
ber 1915. Der Beſtand iſt alſo gegen den 1. Dezember um 23,1
vom Hundert zurückgegangen (wobei freilich nicht ver
geſſen werden darf, das die Wintermonate die Hauptſchlacht-
zeit ſind, die Abnahme an ſich mithin durchaus normal iſt). Am
ſtärkſten iſt die Verminderung naturgemäß bei den bis 1 Jahr
alten Tieren gegenüber dem 1. Dezember 46,7 und 39,7 v. H.
Etwas weniger, aber immerhin erheblich (um 21,3 v. H.) iſt die
Zahl der acht Wochen bis ein halbes Jahr alten Schweine ver-
ringert. Dagegen haben die unter acht Wochen alten Ferkel

alſo das Aufzuchtmaterial für eine etwas ſpätere Periode
um 31,6 v. H. zugenommen (1. Dezember: 2 812 206, 15. April:
3700 450 Stück). Das bedeutet, daß in den nächſten Monaten die
ſchlächtreifen Schweine ſehr knapp ſein werden, und daß die
Schweineſchlachtungen auf das Aeußerſte eingeſchränkt werden
müſſen. wenn nicht durch Wegſchlachten unreifer, junger Tiere
die Hoffnung auf eine beſſere Fleiſch- und Fettverſorgung im
nächſten Winter vereitelt werden ſoll.

Weniger angegriffen, wenn auch in ſeiner Zuſammen-
ſetzung zugunſten der unmittelbaren gegenwärtigen Verſorgung
verſchoben, iſt unſer Rindviehbeſtand. Jnsgeſamt wur-
den an Rindvieh im Deutſchen Reiche am 15. April 1916
19 873 189 Stück gezählt. Das iſt nur um etwas über eine Milli-
on weniger als am 1. Oktober 1915 und um noch nicht zwei Mil-
lionen weniger als am 1. Dezember 1914 zu einer Zeit alſo,
wo in der Futtermittelverſorgung noch beinahe normale Ver-
hältniſſe herrſchten. Gegen den 1. Dezember 1915 betrug der
Rückgang am 15. April nur 2,1 v. H. Das bezieht ſich freilich
bloß auf die Geſämtzahl. Jm einzelnen haben ſeit 1. Dezember
die drei Monate bis noch nicht zwei Jahre alten Jungtiere um
6.,9, die Bullen, Stiere und Ochſen um 8,7, die Kühe um 4 v. H.
abgenommen: die Zahl der unter drei Monate alten Kälber da-
gegen iſt ähnlich wie die der Ferkel um 41,1 v. H. geſtiegen.
Die Zahl der Milchkühe iſt um noch nicht 800 000 kleiner als im
Dezember 1914. Auch hier alſo eine ſtarke Verminderung der
ſchlachtreifen Klaſſen. die eine erhebliche Einſchränkung der
Schlachtungen im Sommer bedingt. wenn wir nicht durch
Schlachten von Milchkühen die Milch- und Buttererzeugung
durch Schlachten von unreifem Jungvieh die Fleiſchverſorgung
für den nächſten Winter gefährden wollen.

Aus Stadt und Amgebung
Kräuterſuppe.

Jede Grützen-, Graupen-, Kartoffel- oder andere Suppe
wird ſchmackhafter, wenn ihr zuletzt Kräuter zugeſetzt werden
und man ſie mit dieſen einmal aufkocht. Jetzt im Frühjahr
werden hierzu beſon wildwachſenden Kräuter bevor-
zugt. Auf 1 Liter Suppe können genommen werden (für 4 Per-
ſonen): ein halbe öff
halber Eßlöffel Schafgarbe, oder ein halber Teelöffel Gänſe-
blümchenblätter oder ein halber Teelöffel Löwenzahn oder ein
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Sauerampfer oder 3 Eßlöffel gehackte Brenneſſel oder 3 Eß-
löffel wildwachſende Melde

Sauerampferſuppe (für 4 Perſonen).
160 Gramm Sauerampfer mit Stielen, 1 Liter Waſſer, ein

Achtel Liſer Milch, 1 Teelöffel Fett, 2 Eßlöffel Mehl, 1 Tee-

unſerer Körnerernte

10. Ziehung 5. Klasso 7. Preussisch-Süddeutsche
(233. Königlich Preusslsche) Klassen Lotterie

Ziehung vom 24. Mat 1016 vormitiage,

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den vetrettfende
in Klammern veigetügt. a Nummern
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91 660 67 6876 902 224102 807 6586 615 [1000] 72 e 809 90 944 22506
97 98 107 212 19 44 56 97 316 627 84 763 666 908 226362 72 412 [600] 66
747 64 614 227198 290 98 857 99 918 223006 16 47 97 150 65 465
683 685 [800] 726 914 228044 8681 438 686 762 [500] 70 [600] 039 9

220170 97 840 402 80 662 686 704 40 69 675 231022 191 [500
223 28 99 [1000] 822 65 [8000] 67 449 625 969 81 232016 165 296 800 8
52 606 16000] 22 43 70 I6500] 6681 711 [1I000] a [8000] 45 960

233105 11 22 226 e3 [600] 96 846 60 03 [1000] 611 73 716 645 66 61
084 [800]

Bertlehtigung: 14, Ziehung nachm. Ues 217548 tat
217248, 2315 slult 2912.
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16. Ziehung 5. Klasse 7., Preusslsch-Süddeutsche
(233. Königlich Preussfsehe) K'assen- Lotterie

Ziehung vom 24. Mal 1916 nachmittags
Aaf Jede gezogeno Nummer sind awel glelen hohe Gewinne im
und zwar je elner auf äle Lose giolcher Nummer in den belden

Abtollungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nunnmera
in Klammern bveigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
61 105 67 280 309 36 504 687 1076 2098 622 79 8650 87 943 2130 2668

816 47 400 61 80 628 67 [600] 85 736 964 3048 2965 304 62 82 416 84 698
801 42 924 84 41165 [500] 218 63 822 67 436 77 742 680 772 697 316 980
5272 f1000] 871 [600) 424 640 60 98 608 49 72 826 [6500] 31 [500] 990 Gobs
148 207 8 19 20 307 79 557 61 841 7016 [1000] 61 67 76 166 [500] 401 8
62 6552 84 662 65 771 981 [500] 8162 660 612 917 32 9088 197 3652 78 606
17 746 61 63 882 920 84

16261 69 [1000] 826 662 803 [600] 15 43 914 11010 104 288 447 61 524
760 95 [500] 846 978 12809 501 2 74 661 67 782 972 12067 78 347 62
6598 039 764 884 14102 312 19 420 75 568 956 61 15156 272 325 417 6561
690 92 831 942 54 73 16012 200 392 502 68 69 17064 71 89 [8000] 91 216
386 556 857 976 183212 306 641 66 757 8365 947 62 19134 56 858 438 627
766 70 802 62 [1000]

20058 99 262 340 567 95 786 806 21012 17 146 652 267 400 96 611 16
609 644 70 [600]1 22078 139 52 66 219 501 896 [8000] 9033 44 28600
617 858 978 [1000] 24001 17 191 273 89 602 [1000] 60 743 824 82 [500]
914 46 62 [6o00] 78 25867 666 260283 168 82 257 79 82 864 97 526 93 77227042 111 12 lebe 62 885 632 701 [600] 820 66 23033 86 101 434 46 72
607 61 676 ſ[60ſ 789 810 95 907 9 834 29282 353 72 91 403 98 626 [8000]
87 39 738 844 60 946

30014 117 48 34 90 263 80 382 463 597 624 [600] 76 740 6864 920
31078 ſa000] 172 864 90 409 94 688 607 32055 119 28 62 293 468 74 513
24 ſ[600 844 908 [500] 33131 60 97 480 86 [500] 507 30 49 714 24 828
40 34167 360 528 747 [500] 818 J5027 837 65 331 422 83 749 805 13000]
72 967 36156 84 854 84 455 [1000] 864 1600] 9389 37190 216 29 462 76
60t 793 [8000] 810 38061 2923 486 627 912 61 39409 78 624 704 10 658 89

40243 824 681 606 975 441001 68 146 53 [1000] 96 207 861 432 67
000J 67 528 [3000] 667 750 908 42001 104 27 31 86 282 453 621 62 614

2 774 [1000] A2266 78 88 828 493 577 95 671 90183 44028 51 828 96 664
61 634 719 74 868 45152 688 357 [1000] 4654 718 75 971 46017 88 90
118 [10 000] 44 71 207 [s00] 230 420 80 693 836 47132 80 278 482 6460
48171 846 402 522 62 [500] 86 864 924 31 [1000] 76 93 [500] 49211 41
465 80 94 665 63

50113 251 96 461 631 51157 223 84 519 64 734 861 941 88 522684 312
16 87 99 563 79 651 759 927 580865 222 891 451 96 [600] 609 [1000] 66
I [600] 797 986 54539 645 [S500] 797 836 55160 270 s65 [8000] 664 620
318 948 58149 273 [1000] 576 83 405 776 57174 373 86 564 631 884
58088 63 632 [600] 36 [8000] 75 807 963 58010 ſ[600] 128 [500] 232 382
431 698 767

60015 129 59 215 72 445 825 53 943 61068 99 191 210 [500] 308 64
983 99 662 606 ſ[600) 20 71490 818 956 62113 68 299 458 592 613 56 94
766 827 87 63048 101 254 312 [500] 414 564 87 885 [1000] 986 64356 400
543 88 719 852 65127 252 389 476 889 919 [1000] 660837 231 99 317 409
6809 40 602 [500] 3 10 970 67200 95 317 72 468 718 956 e 65 68146
52 923 24 80 406 672 619 719 e88 56 69261 338 86 431 [8000] 600 ]1000]
26 811 14

70060 164 80 220 472 618 19 26 731 71061 95 [1000] 409 76 [500] 65091
652 846 921 72168 871 583 [500] 663 702 32 820 29 90 73046 [500] 440
534 8009 12 [8000] o69 74193 6577 85 9790 75331 45 55 496 849 91 958 81
76048 653 117 406 54 87 504 13 [1000] 782 814 79 956 77169 [1000] 829
1 567 [1000] 8223 650 98 966 [500] 86 73063 [6500] 67 [600] 88 99 139 202fo 495 670 783 884 918 49 79017 76 183 99 301 29 54 866 576 96 676

792 [600] 826 914
010 56 [1000] 238 258 404 541 [10 000] 665 [500] 935 [500] 81040

260 79 590 695 727 6863 70 [800)] 82225 696 [6500] 605 98 706 808 [1000
991 83247 [8000] 865 423 26 528 44426 465 617 803 95174 3 24
304 12 6587 642 6861 [1000] 86 86006 148 879 801 9659 87162 218 21 [500]
22 346 602 712 851 83076 207 61 71 386 406 561 62 89443 607 79

90881 470 598 753 68 948 [500] 87 91011 207 46 308 480 670 611
19 23 92074 189 292 [500] 616 fos 86 [8000] 008 93076 386 [500] 188
360 821 908 945006 10 131 217 20 28 [1000] 52 498 530 616 718 26 68 e5
3000] 820 924 [500) 82 395040 74 94 349 482 62 502 600] 3 56 676 720

156 209 840 409 653 710 52 ſ[500] 923. 97081 102 301 73 74 [1000] 416
47 68 871 [500] 91 926 64 682 98169 [3000] 234 567 604 7738 957 99274
803 45 492 516 46 623 886

106080 152 417 581 828 912 101006 [500] 123 85 206 624 162008
34 52 62 172 221 383 [1000] 483 88 616 95 653 63 [500] 800 [1000]
954 103614 775 852 164060 171 245 382 549 87 90 707 24 31 628
081 105245 464 [500] 89 6540 730 98 92 808 [6500] 108164 228 ſs00] 413
15970e5s 265 684 103040 61 453 61 93 779 811 989 109020 112 69 2680
305 62 6566 [500] 642 95 728 972

ſ 10230 73 393 730 47 802 111012 45 205 85 372 407 22 [1000]
625 810 957 112180 252 440 90 515 36 75 606 8 701 6855 56 1 130660
182 279 [1000] 546 769 932 45 1144090 403 654 710 49 824 1715071
[38000] 144 67 251 [3000] 374 487 644 833 981 116805 39 500] 542 62
7068 26 46 992 117021 259 515 699 764 890 118022 54 155 492 98 737
96 867 964 [500] 119082 172 219 306 765 831 977 81

120103 87 295 533 45 624 876 121174 204 14 323 k3000] a9,
ſ500] 535 122179 354 58 68 459 664 762 886 123026 3838 410 21 49
501 24 93 665 69 757 83 96 910 82 688 124104 [500] 261 322 83 758
831 125081 215 372 464 81 507 753 829 938 125010 70 349 482 575
655 704 127194 849 [1000] 81 91 13000] 457 668 74 754 928 128447
251 475 626 57 760 78 128024 69 273 311 689 44 604 [500] 27 69 980

1362652 435 54 618 83 647 [1000] 86 879 82 135141 90 359 66
83 [1000] 91 473 514 828 958 71 74 32189 455 531 [1000] 814 433111
216 656 694 743 925 29 134271 432 6517 65 613 744 961 135038 861
6500 18 840 136173 223 82 425 514 639 42 865 937076 [1000] 814 68
402 897 975 84 94 133124 363 [1000] 401 27 565 733 139152 213 592
6575 728 63

140218 48 590 I500] 672 [3000] 73 789 863 72 86 942 141015
286 97 448 595 647 944 142052 97 316 68 [500] 70 401 I[500] 143046
38 294 412 43 [500] 534 608 826 80 917 98 14A095 [1000] 415 30
6588 629 82 777 6896 145174 264 344 442 523 42 601 8 27 70 315
146012 104 [500] 21 [1000] 625 72 772 [500] 74 6838 70 147132 33
331 44 563 610 779 93 975 148101 [1000] 6571 796 800 933 81 149005
170 97 349 [1000] 634 46 760 88 6870 908

156013 238 97 341 65 622 94 151004 44 189 349 686 729 849 [1000]
o 152017 188 268 73 377 [8000] 478 662 708 21 153315 546 627 74
[600] 1544465 [1000] 571 760 859 926 66 155011 463 523 704 19 824
956 156169 286 492 501 s50 [500] 54 [Soo] 01 635 [1000] 827 926 42
157067 174 420 53 700 153140 2062 94 [500] 437 40 640 76 159124 41
210 66 406 [3000] 72 78 79 688 721 930

160045 84 es [1000] 678 824 917 659 62 161229 9657 438 756 93 941
18 56 81 162066 483 575 6837 962 88 1630096 103 204 20 824 408 19 860
33 41 70 645 721 653 872 164250 66 355 69 97 448 65681 720 es 88
600) 860 970 165028 29 62 68 89 800 852 [1000] 907 17 165024 131

13 64 236 43 54 302 780 [500] 801 88 167076 120 68 341 423 543 76 609
163008 50 202 5 138 82 315 416 771 950 60 169177 343 458 64 522 640 62

70325 541 669 345 79 171118 68 277 79 ſ1009 477 ſö00 6517 52
613 719 925 38 62 172214 405 583 673 810 80 77 80 173085 69 260 347
5000] 638 78 [500] 82 750 986 90 174004 185 597 774 6823 954 82 89
75015 113 16 26 681 265 [500] 838 878 900 17600968 114 18 28 217 853

62 865 452 [1000] 539 675 77 82 790 811 89 945 177045 [3000] 60 269 319
80 602 731 63 894 935 94 178055 114 [1000] 282 434 77 575 90869 [3000] 179121 67 848 [1000) 904 12 72
15304801 686 76 603 [500] 714 36 41 902 [8500] 75 1831022 56 [8000
170 259 320 82 97 434 52 504 2 793 812 86 916 30 182117 228 618 657
7os 821 63 [500] 183305 763 890 184079 [1000] 163 393 418 512 80 [600]
85 672 7680 [1000] 902 6 86 185144 299 873 544 636 51 701 186218 873
767 84 187077 272 461 7 21 830 934 133063 66 94 812 65 418 49 573

88010 85 181 2218 807 [600] 74 70[1000] 94 [1000] 716 25 70

190009 411 85 [600] 6508 [s00] 87 [1000] 714 72 94 [8000] 816 60
191068 126 68 226 [1000] 8385 665 [6o00] 91 829 64 910 40 192030 628
656 61 758 858 88 900 193012 867 451 669 [500] 78 646 7657 194110
20 206 12 314 67 482 607 732 78 96 812 76 918 88 1951839 69 860 94 459
196108 343 47 73 447 607 846 59 989 197142 347 77 90 412 658 77
57 747 198007 1265 94 210 6546 78 716 947 199161 201 627 86 763

2283 153 245 84 883 496 662 964 ggo1 201843 [600] es 83
998 202066 95 96 168 848 66 4868 609 935 89 203260 343 479 507
98 2045316 408 3 6655 604 717 205161 275 370 683 7909 [10
916 206070 168 I8000) 890 400 23 42 674 782 890 207041 [1000
207 833 852 208076 90 268 611 91 642 725 966 [8000) 209018 168 246
66 548 [1000] 88 661 62 721 610

2410055 74 [500] 642 787 [600] 849 012 211068 167 926 710 821
9031 [1000] 91 22320 348 417 63 576 828 213200 609 4656 9608 214
576 616 84 728 64 [1000] 74 900 10 r 427 6547 624 37 821 [1000] 2
23 126 50 293 34 170065 168 316 17 669 740 61 2
lsoc 48 60 850 02 219097 121 277 688 860 424 9

a
s3 689914

59 100 278 50

6500] 227170
51 356 874 86 228161 [600] 69 242 834 79 705
653 922 8 144 262 [1000] 67 329 53 80 18000] 606 66

178 262 346 66 668 643 61 706 88 906 015 23

682 941 [1000] 54 77 225243 451 68 636 65 637 88 86 T10 v 76
600

606 [8000] 782 608 110 16 77 257 82 90 97 3854 [10007
69 96 661 751 946 57 233127 391 604 9 r



löffel Zucker oder Syrup. Der Sauerampfer wird entweder
a gehackt und in Waſſer gekocht und durch ein Sieb ge
richen, Fett und das in Milch klar gerührte Mehl hinzu-

gefügt, aufgekocht und mit Salz und Zucker oder Sirup ab-
Der Suppe können Kartoffelſcheiben zugefügt wer

en, oder ſie kann zu Stampfkartoffeln gegeben werden. Ver
n wird ſie durch einen Maggiwürfel und ein hartgekochtes
eingehacktes Ei.

Sauerampfertunke mit Kartoffeln (für 4 Perſonen.)
150 Gramm feingehackter Sauerampfer, 1 Teelöffel fein-

gehackte Zwiebel oder Schnittlauch, drei Achtel Liter Waſſer,
15 Gramm Fett, 20 Gramm Mehl, ein Achtel Liter Milch mit
einem Teelöffel Mehl klar gequirlt, 1 Teelöffel Sirup oder
Zucker, 1 Kilogramm gekochte, in Scheiben geſchnittene Kartof-
feln. Der feingehackte Sauerampfer wird in dem Waſſer mit
den Zwiebeln gargekocht, Fett und Mehl werden geröſtet und
mit dem Sauerampferwaſſer zu einer Tunke gekocht, die Milch
hinzugegeben und aufgekocht' und mit etwas Zucker oder Sirup
abgeſchmeckt (Zucker oder Sirup können auch wegbleiben). Die
Tunke wird über die heißen Kartoffeln gegoſſen und mit dieſen
nochmals aufgekocht.

Sauerampfer mit gekochtem Kopfſalat gemiſcht (für 4 Perſonen).
500 Gramm Sauerampfer, 500 Gramm Kogpfſalat, 100

HKramm Hafer- oder Gerſtenflocken oder Graupen, 40 Gramm
Fett, 1 Liter Waſſer, Salz. Die Haferflocken, Graupen uſw.
werden in dem Waſſer gargekocht, Sauerampfer und Salat wer-
den gehackt und hinzugefügt, mit Salz und Fett abgeſchmeckt.
Dann werden Kartoffeln gegeben, ſei es geſtampfte oder andere.
Dieſes Gemüſe kann auch wie Spinat gekocht werden, doch iſt
s mit Flocken oder Graupen gekocht nahrhafter und ſättigender.
Spinatpudbing mit Sauerampfer gemiſcht (für 4 Perſonen).

500 Gramm halb Spinat, halb Sauerampfer oder auch nur
Spinat, 20 Gramm Fett, 10 Gramm eingeweichte Semmel, 1
Ei, 30 Gramm Gries, etwas gehackte Zwiebel, Salz. Der Spinat
wird mit kochendem Waſſer feſt übergoſſen, das Waſſer gut ab-
laufen laſſen und der Spinat feingehackt, mit dem Fett und der
Zwiebel eine Minute gedünſtet, die Semmel wird feſt aus
gedrückt, mit dem Spinat, dem Ei und Gries gut untermiſcht,
in eine ausgeſchmierte Puddingform gefüllt und eine Stunde im
Waſſerbade gekocht. Dazu Kartoffeln und eine Zwiebel oder
Peterſilien- oder Tomatentunke gereicht. Der Pudding kann wie
mit Sauerampfer auch mit Melde oder Brenneſſeln gemiſcht
werden.

Tee zu trocnen.
iſt ſehr wichtig, den Tee auf einem Papier in der war

men Ofenröhre nicht in der Sonne zu trocknen und dann

Tees, die ausgelaugt werden, werden mit kaltem
Waſſer übergoſſen, 6 Stunden ſtehen gelaſſen und durch ein
Sieb gegoſſen. Z. B. Liter Waſſer, 1 Teelöffel Stiefmütter-
hen oder Schafgarbe oder Walnußblätter.

Tees, die gebrüht werden: Kamillenblüte,, Erdbeer-
blätter, Brombeerblätter, Lindenblüten, Fliederblüten. Z. B.
24 Liter kochendes Waſſer, 1 Teelöffel Tee. Der Tee kommt
in einen verſchließbaren Topf aus Emaille, Porzellan oder Ton,
das kochende Waſſer wird über den Tee gegoſſen. Blütentee
muß zwei Minuten, Blättertee 5 Minuten ziehen, dann wird
er durch ein Sieb gegeſſen.

Aus Provinz und Reich
Beaunſchweig, 25. Mai. Die Stadt wird im Laufe der

Woche neben der Stadtküche in der ſtädtiſchen Markthalle noch
eine zweite Stadtküche auf dem Grundſtücke der früheren
Zuckerfabrik Brunonia in der Pflegehausſtraße errichten. Die
Handelskammer hat für dieſes Jahr eine beſondere Stelle für den
Verkehr mit Rohſpargel eingerichtet, um unſere Truppen mit
friſchem Spargel zu verſorgen. Mehrere Wagenladungen ſind be-
reits an die Front abgegangen.

Gerichtszeitung
Unterſchlagung von Verbandsgeldern.

Leipzig, 24. Mai. Der Rotenſtecher Georg Felix Richard
Eiſold war ſeit dem Jahre 1888 Kaſſierer der Jnvalidenkaſſe
s Notenſtechergehilfen- Verbandes in Leipzig und hat in dieſer
Stellung ſeit dem Jahre 1894 in einzelnen Beträgen insgeſamt
19 000 A unterſchlagen und in ſeinem eigenen Nutzen verwandt.
Um die Veruntreuungen zu verdecken, hat er Verbandsſpar-
kaſſenbücher und einen Bankguthabenſchein in der Weiſe ge-
fälſcht, daß er die Eintragungen um 1000 bis 3000 erhöhte.
Wegen Unterſchlagung, Urkundenfälſchung und Untreue vor das
Schwurgericht Leipzig geſtellt, wurde der Angeklagte zu 2 Jahren
h Monaten Gefängnisſtrafe und dreijährigem Ehrenrechtsver-
luſt verurteilt.

Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe.
Berlin, 24. Mai. 4000 Geldſtrafe für Ueberſchreitung

der Höchſtpreiſe beantragte geſtern der Stagtsanwalt vor
dem Schöffengericht Berlin-Mitte gegen den Schlächter-
meiſter Guſtav Schaefer. Am 24. Dezember wollte der
Schneidermeiſter G. in dem Laden des Angeklagten für ſei-
ne Frau Schweinefleiſch für die Feiertage einkaufen. Jm
Schaeferſchen Laden befanden ſich zahlreiche Kaufluſtige.
Auf die Frage nach dem Preiſe des zum Verkaufe geſtellten
Schweinefleiſches erfolgte die Antwort: „1,80 das Pfd“.
G. erſtand ein Stück von 52 Pfund, das der Schlächter-
meiſter abhackte und zahlte dafür 10,35 Der Höchſtpreis
für Schweinerücken betrug damals 1,40 Als der Käu-
ſer ſah, daß in einem Warenhauſe Schweinefleiſch für
1,40 verkauft wurde, begab er ſich mit einem Bekannten
zu dem Schlächtermeiſter zurück. Sein Begleiter erhielt auf
ſeine Frage nach dem Preiſe für Schweinefleiſch gleichfalls
die Antwort „1,80 c Er erklärte darauf: „Sie über-
ſchreiten ja die Höchſtpreiſe! Wir werden Jhnen die Poli-
zei auf den Hals ſchicken.“ Der Angeklagte antwortete aber
darauf: „Ach was, das geht mich gar nichts an; die Polizei
kann mir gar nichts!“ Der Angeklagte nahm darauf das
verkaufte Fleifch zurück und gab dem Käufer ſein Geld wie-
der; dieſer erſtattete Anzeige. Der Stagatsanwalt bean-
tragte 4909 indem er betonte, daß ſolche Ueberſchrei-
tungen geſetzten Höchſtpreiſe mit allem Nachdruck be-
ſtraft werden müßten, da das Jntereſſe der Allgemeinheit
ſtark in Frage ſtehe. Der Verteidiger hielt einen Jrrtum
doch nicht für ſchloſſen und die beantragte Strafe für
unerhört hoch; felbſt bei einem Standgericht würde ein ſol-
cher Strafantrag Kopſfſchütteln hervorgerufen haben. Der
Staatsanwalt erwiderte: Es ſei von der Einſetzung von
Standgerichten abgeſehen worden, weil man das Zutrauen

94 r o r B.Zu den Zivrilgerichten c e Derartigen Geſezze-
tretungen in Zeit t tellſtrafen ahnwürden. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
300 C Geldſtrafe evtl. 30 T t Gefänanis,.
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14.1: z o uBerlin, 25. Mai. Große eiſchun ter lagungen famen in einer Strafſache zur Sprache, die ge-

die ſtädtiſche Markthalle abzufahren.

ſtern die 1. Strafkammer des Landgerichts 1 veſchäftigte.
Wegen Unterſchlagung war der Schlächter Stanislaus
Barezykowski, wegen Hehlerei der Kutſcher Wladislaus
Grzemski und der Händler Ernſt Neumann angeklagt.
Barcezykowski war unter dem falſchen Namen Victor Hoff-
mann bei dem Kaufmann Jſidor G. als Kutſcher in Stel-
lung getreten. Am 25. Oktober 1915 erhielt er den Auf-
trag, Gefrierfleiſch im Geſamtwerte von etwa 2000 an

Er hat das Fleiſch
aber nicht abgeliefert,“ ſondern unterſchlagen. Jhm war
ſchon vorher von dritter Seite geſtochen worden, daß er,
wenn er „etwas zu verkaufen hätte“, ſich an den Kutſcher

der Firma K. R. mit Namen „Alex“ in der Zentralmarkt-
halle wenden ſolle, denn dieſer „kaufe alles“. Dieſem hat
B. dann am 25. Oktober 21 halbe Schweine und 4 vöer
5 Hammel angeboten. Dieſer Poſten Fleiſch wurde ſofort
an Neumann weiter verſchoben, der dafür 1100 bezahlte,
wovon Barcezyfowski 750 bekam. Der Gerichtshof ver
urteilte Barczykowski zuſätzlich zu einer gegen ihn erkann
ten 1jährigen Gefängnisſtrafe zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis, Grzemski wegen Hehlerei zu 9 Monaten,
Neumann gleichfalls gleichfalls wegen Hehlerei zu 1 Jahr
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt. Neumann wurde ſo
fort in Haft genommen.

17. Ziehung 5. Klasse 7. Preussisch-Süddeutsche
(233. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 25. Mai 1916 vormittags

E jede gozogene Nummer sind vwel gleleh hohe Gevinne gefalken,
und zwar je einer auf die Lose gleicher Jammer In den belden

Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummernin Klammern beigekfügt.
ohne Gewuänr.) (Naehdruek verboten.
20 169 801 470 [500] 683 ſ1000] 7094 [1000] 624 86 79 [8000] 92 901

1101 19 307 423 591 660 789 89 6886 654 56 [500] 62 2144 390 [600] 807
78 936 [8000) 3168 224 88 65723 617 [500] 857 4110 93 403 67 685 717
65 [600) 5186 ſeoo] 205 25 486 685 712 [1000] 6134 266 98 495 65684 [500]
607 10 [8000] 7165 81 883 967 7036 1065 82 243 65 323 85 578 611 40 790
8 14 31 37 69 86 9665 8126 360 638860 915 9184 212 270 361 717 818

10068 105 870 796 812 948 11041 802 [8000] 489 80 598 714 12006
23 189 613 60 13502 791 914 30 80 14089 287 820 a8 66 661 08
38 15076 899 784 903 16185 89 367 400 [500] 517 88 575 901 86 17140
60 217 365 446 595 769 801 18062 128 880 412 980 32020 149 89 207 86
8378 578 704 16 832

26004 157 245 402 797 831 963 21062 127 [600] 81 260 98 532 616 45
728 848 99 ſ[500] o0650 72 94 22049 83 242 569 94 550 806 16 791 866 22009
60 88 834 474 99 767 [500] 24225 43 499 524 E55 994 25086 113 [1000]
279 430 [500] 661 664 83 26032 256 553 77 27053 90 233 301 442 552
8563 980 28019 140 856 529 672 793 908 75 29305 [1000] 516 44 682 821
[1000] 92 962

30154 311 638 43 605 731 31267 327 29 817 23 47 900 40 57
S2025 [1000] 150 292 310 484 619 752 85 810 330677 [8000] 203 65 409
570 685 244060 168 387 478 91 546 772 699 952 35030 40 666 795 912
ſs00] 36111 42 65 213 383 440 99 557 64 [1000] 714 22 [600] o S7186
278 312 454 554 801 41 33103 230 57 72 502 49 57 60 91 914 79 33002
15 23 809 65 97 638 876 957

40341 442 889 917 4I001 269 76 622 78 95 649 42188 39 200 63
68 986 599 755 61 42001 283 [500] 91 412 21 610 [8s00] 62 95 762 44035
194 427 562 ſa000]eu6 722 861 69 76 45157 99 394 74 470 71 635 [3000]
679 46314 78 89 5602 99 [600] 757 47019 209 519 90 606 8423 926 57
[6500] 44021 299 [1000] 646 50 [8000] 620 97 707 837 56 49065 136
68 268 312 C84 6869 924 72 69

89201 10 79 870 586 654 [500] 62 733 806 555 [1000] 73001 23 152
o 391 400 665 [1000] 6393 705 904 52063 244 73 439 587 51 52187

696 764 [500 54113 206 596 660 782 943 90 55205 375 492 514
83 576080 252 57005 48 1258 80 87 365 438 [3000] 49 [500] 545 711

59064 118 82 [500] 88 280 338 400 564 641 62 772 900 59177 92
411 73 648 82 811 996
86007 23 [500] 217 808 91 427 89 707 879 98 G1083 107 26 203 659 402
572 763 682 9065 74 86 62306 434 694 631 729 29 [1000] 72 964 91

e3015 57 1000] 65 207 [1000] 9 11 267 [s00] 651 6655 91 818 49
64044 280 61 74 4688 607 840 48 ES060 143 229 32 4989 529 49 625

2 [500] 66 702 944 566 66025 28 314 454 63 644 85 960 7218 23 67
867 629 772 915 68020 85 102 266 65 68 82 358 477 680 62018 [1000]
266 896 440 67 6536 640 97 722 45 99 878

9109 433 [1000] 692 705 825 9083 71I068 199 368 70 781 963 72
72195 379 470 520 765 75 880 73093 102 65 240 94 [1000] 450 566 711 26
[600] 824 98 954 74244 78 462 78 629 733 855 75080 111 42 201 451 769
6520 680 82 [1000] 76028 119 [3000] 280 355 498 597 626 48 34 845 77443
73 501 [500] 98 745 [1000] 904 78000 67 198 225 [8000 347 69 70 574,
6653 66 763 94 860 [500] 88 976 [8000] 79047 115 212 86 905 17 42 67 620
26 33 748 78 828 8001

O020 101 94 812 [500] 460 79 [500] 639 723 665 944 [600] 91 [1000]
81247 83 375 474 511 2000] 36 72 [500] 610 871 901 44 832304 28 457
63 640 [1000] 80 [500] 611 48 931 B3006 658 85 [10800] 194 470 674 852
719 36 72 837 832 64147 65 286 402 16 85 697 604 781 904 85164 225 499
714 865 67 B6002 61 425 29 [8000] 697 750 73 913 99 87064 350 463
523 6e39 898 69 926 94 8184 208 44 585 [5600] 766 910 18 85 832098 94
212 52 85 504 482 545 [500] 743 [1000] 8460 95 [1000] 960 73 [500)

20272 [s500] 249 [600] 79 647 673 84 779 91 837 91291 324 656 743
8321 63 956 92064 125 229 357 676587 [500] 919 93079 192 97 282 334 86
559 708 81 971 24161 326 80 449 [500] 576 606 367 942 74 95129 812 478
1600] 83 621 67 807 17 949 96045 [500] 93 103 15 282 66 78 468 [1000]
510 34 82 671 1000] 869 913 (1000] 870265 85 188 153 542 628 438 754 968
SS065 101 ſ600] 62 [2000) es 74 95 875 482 96 [500] 670 908 86 98018
a88 678 34 [s00] 805 972

166083 475 525 8865 942 161003 4 11 25 [600] 241 386 723 857 910
192197 492 85 607 686 714 51 95 693 914 [600] 70 103234 97 312 510
[500] 897 104056 280 307 420 25 33 65 539 733 900 [8000] 12 73 109229
378 87 561 661 84 [3000] o09 827 168018 165 99 376 410 823 37 985
[500] 1607048 257 8910 91 494 563 638 43 88 762 860 [1000] 66 75 10308
113 61 74 275 392 476 543 760 814 [3000] 987 98 108504 24 700 804 [500

116252 76 77 88 316 470 71 640 86 [1000) 1116e9 101 909 429 82
828 792 112344 [1000] 66 448 708 112166 89 211 508 628 966 114101
46 78 211 384 489 595 644 733 87 60 823 [3000] 70 085 115104 11 71 75
76 209 [1000]! 82 59 411 89 526 697 663 116631 262 716 933 46 117229
316 85 96 468 86 734 880 952 58 69 1183292 465 84 648 92 769 6809 94
119073 126 89 227 680 [500] 81 7140

120024 70 220 25 481 974 121064 80 229 834 87 464 609 43 810 69
122119 81 220 578 793 123086 89 143 89 [500] 494 563 673 80 803 43
124165 207 67 304 96 580 630 [1000] 772 125173 212 686 85683 126015
53 91 108 59 95 399 486 6599 675 127083 127 888 762 819 70 89 128180
313 27 430 585 123015 28 162 413 548 729 [500] 870 936

136019 136 824 408 517 16 45 763 817 900 [3000] 131381 402 46
57 520 721 132203 23 81 428 6521 865 796 831 951 133013 431 61 [6500
673 868 98 903 [1000] 134106 309 689 936 135201 965 805 11 449 516 70
640 136077 203 325 ſ500] 29 46 6517 722 42 809 81 971 137065 162
77 262 513 772 125246 496 96 787 982 1396069 688 438 516 80 45 684
736 61 [500] s658 915

I 4Go8s [600] 291 543 629 45 768 864 9608 141005 [500] 127 210
[500 501 6865 [1000] 702 20 32 [1000] 874 900 [500) 66 142042 246 342
58 [500] 515 620 724 807 76 999 143069 389 [s00] 56 498 697 963 144019
85 178 487 631 703 827 84 145318 [600] 445 532 66 6658 793 848 931
146111 ſ1000] 44 333 616 51 47 763 801 10 147142 361 90 93 468 6165
609 [1000] a55 954 96 1483165 [500] 95 [800] 2688 314 413 17 48 680

67 70 1491652 220 818 [3000] 29 66 [6000] 75 405 30 6566 778

156011 82 127 291 616 [500] 720 6s 822 941 93 151187 305 62
459 572 620 [500 768 693 [1600] 152304 49 88 [1000] 703 34 805 74

1832150 200 60 95 368 615 154084 881 89 [500] 448 578 641 822
5 52

956 158076 221 454 272 78
GG025 160 686 435 5831 688 [500] 765 [6s00] 802 5 93 97 [1000] 913
51145 546 640 63 968 162318 23 [600 66 70 [1000] 74 79 461

0 724 89 [1000] 49 163077 498 670 5 605 717 806 62 164066
[500] 116 70 [1006] 71 385 601 84 ſ8000] 941 165129 301 419 [1000] 502leere 345 50 68 457 70 683 [a000] 610 /500] 732 167000

23 45 66 279 [500] 459 608 660 710 880 938 64 163067 104 65 16 228
325 469 649 718 883 189054 [3000] 270 356 66 427 6561 52 [500] 601 21 41
85 [500] 704 63 902 52

179017 26 169 578 848 76 171043 61 76 266 84 473 656 916 172163
[1000] 78 371 634 61 961 98 173144 86 282 421 6521 785 34 871 957

-5017 76 90 92 172 99 827 438 [8000] 506 7 84 86 928 17602 63 160
500] 84 234 400 84 520 95 714 87 176067 [1000] 311 423 41 575 711 60
500] 909 97 177016 67 2688 8301 601 [3000] 7 639 [500] 637 911 60 87
179154 5249 728 839 [1000] v2s [600]) 179056 106 218 66 606 68 86 909
741 46 [1000] 52 965

186001 28 129 807 [5000] 34 541 675 738 60 808 14 181002 101 206
488 907 1832068 110 500] 75 265 485 [S00] 583 [1000] 648 98 729
843 74 920 1I63316 31 442 587 [500] 601 768 184870 472 677 87 88 758
89 925 78 185006 82 100 269 [1000] 458 540 56 66 632 54 78 77 702 4 79
136244 886 494 828 89 68 80 910 187009 26 68 343 [500] 61 65 6510
626 65 966 183092 666 642 [1000] 7265 87 923 82 85 189050 78 336 674
18000] 77 814 63 998

190029 67 [600] 154 904 [500] 305 425 42 53 552 747 [600] 818 40
191234 51 302 489 592 [1000 787 824 48 [968 192157 97 204 436 793
820 26 72 93 908 193668 119 45 [1000] 75 344 662 81 704 60 801 6
902 1500) 194067 78 145 892 426 76 624 7654 955 195002 49 135 949
1960 10 146 538 [1000] 88 540 62 634 61 86 [500] 02 197065 102 367
688 [600] 701 80 910 29 188075 169 268 488 511 808 965 866 199143
249 568 394 941

200088 [500] 801 472 557 626 792 980 922 201037 148 78 97 286 325
495 639 85 668 742 816 78 982 292548 85 95 917 24 [500] 34 203120 221
803 452 559 642 841 89 204008 591 411 46 [500] 627 31 56 88 802 205882
448 504 26 614 776 208088 2065 6 348 6510 668 718 2607080 212 86
423 528 785 [1000] 896 203178 599 602 786 879 965 209264 830 [600
965 5709 [1000] 99 710 910 98

„„216223 818 [1000] 810 68 85 [1000] 876 072 211020 246 [6500] 328
[1000] 578 626 708 84 838 212008 275 642 616 [3000] 45 906 24 87
213276 97 398 480 518 662 945 2140065 186 408 643 600 20 62 215109

[3000 5 573 651 84 216081 267 8984 528 687 801 217012

C

do

O t

57 7
42

57 364 703 35 834 83 99 1561465 406 5638 770 886 157324 88 601
158046 104 75 420 566 694 708 49

274

9

0 5

45 [500] 407 81 8 37 67, 218160 [8000] 86 96 269 340 56 434 8553 698 801 917 [1000] 219122 68 261 866 80 625 [600] 722 629

226030 147 56 89 98 884 685 786 98 865 221118 63 410 20 60 62
90 682 797 856 929 222129 665 309 470 79 682 [1000] 620 [500] 857 85
23008 49 163 638 87 740 812 76 970 224154 205 621 68 733 46 79 [500]

888 89 225072 168 [8000] 84 839 68 683 948 226080 93 868 601 43 7655
816 908 69 227105 10 218 99 821 86 908 228285 389 76 418 828 84

72„2280982 [1000] 161 [eoo0 e [8000] 71 290 601 681 e6 970
L 2 2301654 210 [1000] 26 87 400 505 771 028 50 [1000] 231062 197, 272
600] 478 623 684 66 232070 818 [500] 41 72 6576, 629 46 57 78 888 233106

87 18000 260 900 42 49 446 89 714 012 749 760 [600] 626 88 [600]. 60 906

17. Ziehung 5. Klasse 7. Preussisch-Süddeutsche
(233. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 25. Mai 1916 naehmiliags.
Auf jode gezogene Nummer sind zwel gleieh hohe r

x

and zwar ſo einer auf die Loge AummerAbtellungen I und II

ur die Gewinne über 240 Mark sind den betrefkenden Nummern
in Klammern bdeigekügt.

(Ohne Gewühr.) Nachdruck verboten.9 31 114 362 6522 960 631 [3000] g68 [8000] 1I082 ſöo0 247 436 z835 47
63 524 [1000] 643 71 78 813 74 77 88 968 38 [1000] 2082 163 283 [600] 868
75 458 646 728 98 951 [500] 3182 347 54 77 487 608 703 6997 [8000] 4628
85 101 [600] 60 2654 90 862 [1000] 736 44 890 o 5266 351 66 456 689
165 000] 802 992 [1000] 6286 814 414 42 89 ſ1000] 701 25 86 670 948
008 23 69 124 26 [1000)] 49 873 462 692 921 31 8119 61 72 6867 419 88

46 690 972 78 961 9043 70 299 385 635 69 666 740 814 956
16266 [600] 312 502 600 [600] 718 20 894 921 [1000] 25 58 11068 7

298 343 622 81 713 [600] 876 12076 82 134 242 54 [1060] 88 474 91 60
63 914 [1000) 13031 534 122 59 291 387 616 44 735 8936 918 26
140165 [3000] 52 112 [1000] 24 40 848 87 666 779 848 15068 117 860
404 78 626 50 [3000) 86 740 963 16161 [500] 226 ſ600] 898 450 62
[600] 626 650 67 727 806 9656 17003 144 283 462 684 649 54 76 [1000
958 13093 100 77 84 863 69 405 16 64 6165 28 84 648 764 878 604 68 69
19065 168 857 453 89 508 48 96 994

20186 411 70 90 96 6552 707 85 11000] 866 foos] 21102 258 813
[1000] 73 431 725 85 807 22420 581 906 22077 212 95 826 48 79 665 70
[500] 692 24376 [1000] 404 621 080 [1000] 25006 247 882 4068 764
26026 89 176 206 56 805 609 96 701 64 [500] 68109 46 941 27011 78 200
341 416 610 40 68 6383 717 607 76 23047 224 466 75 [1000] 716 818 2
916 29052 362 626 709 74 86 816 923

30037 63 77 92 397 456 616 6237 909 [10000] 31015 84 173 561 677
865 913 322809 204 [1000] 364 410 677 800 928 33000 83 176 268 803 28 9
34110 506 741 84 802 [8000] 977 350323 34 41 413 41 647 719 830 99
83 90 [500] 36266 86 97 9268 85 37024 85 163 71 392 [500] 99 404 681 6
223 75 624 38168 823 6596 882 69 96 390609 384 410 90 93 628 67
000] 746 972

40006 668 898 988 41098 300 28 664 621 786 860 42142 279 697 61
856 43650 764 812 ſs00] 944 659 75 44198 212 846 95 [500] 489 [600
682 626 742 888 89 45004 183 307 30 461 700 11 840 945 83 46060 164
310 439 6520 661 82 743 931 47123 82 892 988 48055 102 11 482 537 49
75 725 818 98 49096 227 983 413 60 610 90 832

S0468 591 615 34 98 619 [1000] 99 941 46 51156 330 54 415 647 743 915
52253 963 781 65 870 76 931 53104 31 49 470 721 916 54890 683 107 65
8038 76 95 922 55012 14 [3000] 15 [8000] 157 346 424 69 758 76 [1000
023 [5000] 61 [500] 560609 268 341 67 67 534 641 761 968 94 57004 178 9
[10060] 883 58026 345 [500] 626 66 926 49 66 [600] 590665 66 74 109
234 [1000] 462 [500] 616 [1000] 78 9653

60008 865 186 667 665 709 66 846 51088 [1000] 89 246 866 651 92 e4
62063 [600] 880 637 67 997 63041 [600] 145 69 256 361 69 463 67 [600
83 [1000] 769 81 644027 66 405 20 46 699 794 8609 978 77 65014 278 889
511 682 974 66229 868 840 97 67000 60 177 3831 717 [1000] 610 67
68216 873 419 63 744 803 73 691409 201 568 623 712 83 875 4

70033 183 444 823 95 911 49 68 72 71166 455 615 98 684 977 7228
8303 [3000 414 528 727 86 [6500] 834 85 900 732074 149 211 49 864 618 67
970 74047 1065 14 24 205 8303 64 406 914 75047 49 69 1094 218 346 49
575 [500] 600 18 [1000] 28 991 76111 203 336 493 677 [600] 799 840 [1000
77046 178 465 697 715 34 85 919 86 78046 80 223 60 884 6650 661 868
79065 299 501 507 741 980 1000]

86223 484 684 770 88 81077 97 191 [3000] 373 661 660 64 967 62160
218 61 [500] 636 720 [3000] 44 878 83000 111 263 898 [8000] 414 94 74
938 34175 235 ſ600] 544 683 821 85 963 85161 606 22 [8000] 731 85
86151 222 354 566 667 82 716 817 26 87124 218 44 344 6533 918
56 83025 39 141 45 70 314 66 492 [1000] 579 787 889 896 940 [1000
29324 416 618 723 89 83

90179 254 342 430 515 926 46 77 [10 000]) 91048 118 208 r
19 814 707 75 817 19 942 92121 [s00] 255 [1000] 66 366 [1000] 80 40
6536 645 84 723 893 93060 78 108 81 [600] 473 687 708 918 44258 9
635 [800] 611 [aooo] 687 707 [8000] 31 55 84 895 95444 [500] 529 30 [1000
63 782 938 968010 48 63 381 407 545 693 947 [500]) 97076 176 249
454 576 [1000] 645 98 96 [500] 98003 294 369 404 [8000] 34 48 6525 991
222 92 346 476 91 96 566 76 639 82 786 917 61

100123 308 446 510 29 [1000] 97 607 85 727 42 84 816 931 z
67 77 270 381 570 606 65 950 1602151 66 226 85 [30060) 193118 246 5
899 898 104019 99 270 [600] 487 57 624 635 79 811 24 988 94 08 [600
105003 21 122 257 347 407 633 616 34 40 49 62 768 92 166011 88 20
29 3653 668 424 [5000] 44 [1900] s [600] 99 [500] 682 [1000] 66 618 76 70
858 926 54 72 107222 375 r 449 628 55 [8000] 781 94 906 103008 2
86 965 171 203 68 816 [S00] 667 700 8689 926 [I000] 16090668 106 824 46

500 49 906 61 5110C020 33 56 169 89 241 70 801 20 466 [1000] 505 945 91 111035
110 281 537 743 76 818 112281 392 406 581 716 900 113015 e 7
411 665 114077 [500] 164 216 67 867 85 404 [1000] 46 515 652 62 [600
84 607 77 8983 115079 885 718 826 912 116014 68 163 271 86 609 4860 66
717 [690] o0 970 117102 67 829 4656 [600] 630 721 47 72 929 o8 118018
15 56 255 57 446 [600] 548 645 86 745 97 819 929 119474 789

120121 802 66 662 98 [1000] 717 41 931 48 121260 660 809 12206
122 36 47 60 97 217 422 662 844 1230868 287 368 6652 60 621 64 84
124105 [1000] 22 385 39 47 68 424 592 901 48 125030 102 659 2386 80
497 800 89 935 126824 573 701 40 897 914 127110 91 657 de 734 89
r 112 208 874 498 794 [1000] 128266 [600] 866 442 618 702 6

4

1360024 83 78 189 90 421 560 90 933 46 131025 [8000] 48 220 82
87 433 74 701 13 74 132006 31 40 276 665 66 766 74 820 65 984 8
123186 8372 633 616 134216 45 353 607 46 900 85 135085 864 448 8
586 702 993 136160 814 26 55 [3000] 631 707 45 [500] 02 137023 [500
70 127 241 640 138192 830 603 91 702 [8000] 816 o66 138061 76 20
64 [1000] 72 362 99 426 681 909

140151 254 394 435 545 752 [500] 141144 [500] 241 [600] 94 3
693 653 718 [500] 25 807 46 142036 74 273 143248 466 [600] 13 64
[1000] 01 704 805 48 144326 471 560 625 60 707 14 84 92 866 z
171 268 479 7683 843 60 928 [1000] 90 1460323 885 415 80 542 828
147178 [1000] 859 412 85 69 727 670 1481638 885 95 421 619 28 5608 34 85 701 62 69 814 956 71 866 1443007 98 1688 [600] 418 idoof 51

66 620 781 807 967 h156226 345 521 610 [1000] 748 82 [3000] 844 [3000] 55 909 59
56 62 151133 79 815 456 698 [io00] 760 s36 64 152165 380 429 6859
153002 [1000] 182 857 466 506 83 [500] 84 600 26 [500] 88 734 45 839
154006 222 27 462 73 623 70 89 624 [15000] 724 53 844 158066 159
234 345 481 83 578 156184 894 415 67 649 [1000] 68 750 876 1335
69 800 65 6564 85 817 46 148146 418 595 701 51 905 656 85 15807
ls000] 153 92 812 60 71 680 647 [500] 709 14 6082 95 [4000]

1809000 3658 [1000] 70 420 [1000] 31 706 893 910 161441 6590 8
11 15 162001 92 194 261 63 [6500] 385 427 6534 92 gt 89 717 862 9
41 62 [6500] 60 163070 160 251 407 530 94 601 78 788 1 p. 148
224 861 707 835 983 [1000) 165165 80 217 61 93 482 1 [6500
86 743 810 [500] 66 166629 704 53 968 72 00] 167108 85 663
06 89 706 888 991 lage o 1714 6513 715 809 20 67 1689278 79
16 17 94 [600] 488 826 53

1760001 153 244 546 [600] 666 [8000] 887 91 944 o n

8
7

600 799 805 172069 118 239 63 502 18 856 00 96 98 104 250 351 885 949 174108 401 I600] 57 [40o] 175004 [Io00
4 97 249 78 699 419 564 81 782 864 914 66 176690 156 76 270 66

708 67 93 806 [600] 807 25 71 472 [80600] 572 704 826 484 178630 9831 179111 224 358 824 963
1809027 330 49 59 400 603 713 ſ[s00] 842 903 18 181001

429 546 [1000] 67 658 [600] 858 915 89 182068 76 79 116 810 76
83178 [8000] 244 341 557 75 81 650 60 483 966 79

18 33 184 260, 829 76 4682 648 618 716 829 45 668 185178 686
797 948 64 18 pö 5 27 142 61 68 225 6563 667 764 827S 77 44 ob e of c z 9 4 a r i604 35 46 6327 986 99 the i

190042 1096 291 Wege 09 194 6 478 68738 66 894 [2000] 901[1000 46 [600] v6 408 666 5 48 d 60 d 46 T5 o Wo 226 [600 e 80 9 53000] 870 458 72 8 41

52

Co

H. u

12 385 464 6
1 104 288 89 607 19 27 [1000 48 g. 741 46 893 [1000 z 79 637 698 786 061 46 94 18 s 68

630 85 61 622 518 920 98
O008 824 89 411 616 59 80 921 86 67 o 080 50 7s0. 5 gss

67 68 929 88 45 202010 21 167 270 8 4 006] z o2ioooſ 203190 465 607 719 890 b00 6 e ta050]05074 134 [500] 401 39 053 702 808 7 b z 500] 21d 22 37
2 [500] 01 4789 690 781 [500] 886 68 1000] 1

835 P ſtggor 975 76 900 [8000] 209025 220 44 57 [60 4)
210068 146 269 342 413 60 540 [1000] 82 940 211157 48574 654 fo 723 607 2 a [500] 837 9 3 674 741 d 88

500] 68 213602 o9 122 504 12 I 4 408 z 807 48 62 60 967
1000] 147 65 212 474 561 875 77 036 48 66 [1000] 68 146 561 601
s 216287 45 640 728 217084 202 88 804 41 r 466 94 860

Se r S 18054 65 129 862 443 670 [1000 9269 884
220046 197 458 501 771 221060 [3000] 132 60 78 285 968 96 4

661 816 [500] o28 222201 868 508 868 (1000] 81 223040 4630 47 766 835 60 987 224301 466 659 795 686 58 25
263 668 6522 784 800 920 [1000] 26 226045 s 4 3 06 5
829 9083 60 227105 [1000] 477 606 917 29017 147 678 [600) 79
z 77 860 908 [1000] 229188 96 266 418 [500] 84 668 780 67 61

290072 182 283 461 646 768 810 923h es liöoof 80 260 468 e W W z
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